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VORWORT 

Im Rahmen der Regionale 2016 verfolgt der Kreis Borken gemeinsam 
mit der Stadt Vreden die Projektidee „Kulturhistorisches Zentrum 
Westmünsterland“ (Arbeitstitel). Ziel ist es, gemeinsam mit vielen 
Kultureinrichtungen sowie engagierten Bürgerinnen und Bürgern die 
Kultur- und Bildungslandschaft unserer eher kleinteilig strukturierten 
Region weiter zu profilieren und damit zur Stärkung des 
Regionalbewusstseins beizutragen. 

In den vergangenen Monaten haben das Projektteam, verschiedene 
Arbeitsgruppen und der Lenkungskreis des Kulturhistorischen Zentrums die Projektidee 
weiterentwickelt und konkretisiert. Dies geschah in Abstimmung mit der Regionale 2016 
Agentur und unter Einbindung verschiedener externer Fachleute und Einrichtungen.  Die 
vorliegende Projektstudie folgt der im August 2010 eingereichten Projektskizze. Dabei 
werden folgende Prozessfortschritte deutlich: 

• Die Entwicklung von ersten Modellen zur Profilierung von Museen zu 
außerschulischen Lernorten hat begonnen.  

• Eine „Regionale Archivwerkstatt“ hat ihre Arbeit aufgenommen. Sie entwickelt im 
ersten Schritt ein Lernmodul für den Sek. I-Bereich zum Themenfeld 
Industrialisierung.   

• Es ist ein Bildungsatlas entstanden, der die kulturellen Bildungsangebote im Kreis 
Borken transparent macht. 

• Die Vorbereitungen zur medialen Aufbereitung der Bestände von Archiven, 
Landeskundlichem Institut Westmünsterland und Hamaland-Museum wurden 
intensiviert. 

• Der Drehplanentwurf für die Ausstellung in dem aktuellen Arbeitsschwerpunkt 
„Glaube und Herrschaft“ nimmt weiter Gestalt an. 

• Für die Bereiche Café und Shop sind erste konzeptionelle Ansätze erarbeitet 
worden.  

• Es ist deutlicher geworden, welchen Anforderungen Räume und Funktionen des 
Kulturhistorischen Zentrums entsprechen müssen. Ein Raum- und 
Nutzungsschema wurde aufgestellt und ein Testentwurf entwickelt.  

• Die Stadt Vreden hat ihre städtebauliche Studie zum Kulturhistorischen Zentrum 
(Museumsquartier) weiterentwickelt. 

• Es liegt nun ein Kommunikationskonzept vor. 

• Die wesentlichen Kostenpositionen wurden präzisiert, Kostenschätzungen 
fortgeschrieben bzw. erstmalig abgegeben und Fördermöglichkeiten beschrieben. 

Zu den zentralen Aktivitäten der nächsten Zeit wird die stärkere Information und 
Einbindung der Öffentlichkeit aus dem gesamten Regionale-Gebiet gehören. Dafür ist u.a. 
im September 2011 eine Zwischenpräsentation vorgesehen, zu der Vertreterinnen und 
Vertreter der Kommunen und Kultureinrichtungen aus dem Regionale-Gebiet, des 
Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe sowie der Bezirksregierung Münster eingeladen 
sind. Sobald die Qualifizierungsstufe B erreicht ist, werden wir an der Namensfindung 
und dem Kommunikationskonzept weiter arbeiten. 

Gemeinsam wollen wir einen Knotenpunkt schaffen, der die kulturelle Bildungslandschaft 
und das Regionalbewusstsein unseres Raumes weiter profiliert und eine regionale wie 
grenzüberschreitende Ausstrahlung erzielt. Den eingeschlagenen Weg wollen wir mit den 
regionalen Partnerinnen und Partnern konsequent weitergehen. Im Interesse einer 
aktiven Bürgergesellschaft soll die vorgelegte Konzeption Realität werden.      

 
Dr. Kai Zwicker        
Landrat 
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1. HINTERGRUND UND ANLASS 

1.1 Regionaler und thematischer Kontext 

Das „Kulturhistorische Zentrum Westmünsterland“ (Arbeitstitel) fügt sich in den 
Gesamtkontext regionaler und thematischer Entwicklungen ein. Zu den zentralen 
Herausforderungen des westlichen Münsterlandes gehören in den nächsten Jahren die 
demographischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen sowie die 
zunehmend schwieriger werdende Finanzsituation der Kommunen. In diesem 
Zusammenhang gilt es, die Schätze der Region und damit auch die vielfältigen 
Kultureinrichtungen und Angebote vor Ort zu sichern und nachhaltig aufzustellen. Das 
Kulturhistorische Zentrum bildet einen innovativen Ansatz, wie öffentliche Hand und 
engagierte Bürgerschaft die Kultur- und Bildungslandschaft einer eher kleinteilig 
strukturierten Region weiter profilieren und zur Stärkung des Regionalbewusstseins 
beitragen. Ein ausgeprägtes Regionalbewusstsein fördert die Übernahme von 
Verantwortung und sorgt für eine aktive Bürgergesellschaft.  

Demographischer Wandel 

Während bundesweit die Bevölkerung zurückgeht, prognostiziert der Landesbetrieb 
Information und Technik NRW für den Kreis Borken bis zum Jahr 2030 einen 
Bevölkerungszuwachs um 2,9 % (positiver Wanderungssaldo 4,0 % bei einem Sterbefall-
überschuss von 1,1 %). Diese Entwicklung scheint auf den ersten Blick positiv. Allerdings 
wird die veränderte Altersstruktur zu einer Umschichtung im Altersaufbau führen, die 
deutlicher ausfallen wird als auf Landesebene. So wird erwartet, dass die Gesamtzahl der 
Kinder und Jugendlichen unter 19 Jahre bis zum Jahr 2030 um 20,8 % zurückgehen und 
gleichzeitig die Gruppe der 60- bis 80-Jährigen um etwa 61 % zunehmen wird.  

Kleinteilige und ehrenamtlich geprägte Strukturen 

Die Siedlungsstruktur des westlichen Münsterlandes ist durch eine besondere 
Kleinteiligkeit geprägt und bringt häufig lange Wege mit sich. Dabei gehören die 
vielfältigen Kultureinrichtungen und Initiativen vor Ort, die überwiegend von 
Ehrenamtlichen getragen werden, zu den besonderen Stärken unserer Region. Überhaupt 
hat das bürgerschaftliche Engagement im Kreis Borken eine gute Tradition. Der 
Engagementatlas 2009 der Prognos AG kommt zu dem Ergebnis, dass sich über 50 % der 
über 16-Jährigen im Kreis Borken ehrenamtlich engagieren.  

Die kulturellen Einrichtungen in der Region halten dezentrale Angebote vor. Während 
Kommunen vielfach die anteilige oder komplette Bewirtschaftung der Ausstellungsräume 
übernehmen, stellen oftmals Heimatvereine Aufsichten und Führungen ehrenamtlich 
sicher. Dabei sehen sich die Heimatvereine insbesondere bei der Nachwuchsgewinnung 
und Zukunftssicherung vor besonderen Herausforderungen. Neben dem zum Teil 
mangelnden Interesse von (jungen) Menschen an herkömmlicher Heimatpflege 
gefährden verschiedene Entwicklungen wie die Verkürzung der Schulzeit, zunehmende 
Ganztagsangebote und steigende Mobilitätsanforderungen an Beschäftigte die zeitlichen 
Voraussetzungen für ehrenamtliche Aufgaben. 

 

1.2 Anlass für das Projekt Kulturhistorisches Zentrum Westmünsterland 

Vor dem Hintergrund der veränderten demographischen, wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Entwicklungen unseres ländlichen Raumes sind viele der oftmals 
ehrenamtlich geführten kulturellen Einrichtungen und Angebote auf Dauer in ihrem 
Bestand gefährdet bzw. können die weitere Profilierung kaum alleine bewältigen. Damit 
würden viele Ausstellungspräsentationen zur Kulturgeschichte verloren gehen. Schon 
heute ist es schwer, die Menschen der Region, insbesondere Kinder, Jugendliche, junge 
Familien sowie Neubürgerinnen und –bürger für die Besonderheiten und Eigenarten der 
Region zu begeistern. Doch genau das ist wichtig, um die Menschen für aktive 
bürgerschaftliche Verantwortung zu gewinnen und damit die Chance zu erhöhen,  sie in 
der Region zu halten bzw. nach einem Wegzug - z.B. anlässlich eines Studiums - später 
zurückzugewinnen. Nur mit starken kommunenübergreifenden Strukturen kann es 
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gelingen, ein breites Angebot für Jung und Alt vor Ort zu erweitern und zukunftssicher 
aufzustellen und damit die Grundlagen zur Förderung der regionalen Identität zu 
bewahren. 

Der Kreis Borken hat mit dem Hamaland-Museum und dem Landeskundlichen Institut 
Westmünsterland zwei bedeutsame kulturhistorische Einrichtungen, die baulich saniert 
werden müssen. Diese Situation eröffnet die einmalige Gelegenheit zu einem neuartigen 
Gesamtkonzept, zumal die Stadt Vreden zur Verbesserung der Lebens- und 
Aufenthaltsqualität aktuell einen Innenstadtprozess durchführt. 

 

1.3 Wirkungskreis des Kulturhistorischen Zentrums Westmünsterland 

Das Kulturhistorische Zentrum Westmünsterland will vier bestehende kulturelle 
Einrichtungen – das Hamaland-Museum, die Archive des Kreises Borken und der Stadt 
Vreden sowie das Landeskundliche Institut Westmünsterland – am Standort Vreden zu 
einem umfassenden „historischen Gedächtnis“ zusammenführen. Mit vielen kulturellen 
und kulturgeschichtlichen Institutionen der Region vernetzt soll ein kultureller 
Knotenpunkt entstehen, der zur Profilschärfung der Kultur- und Bildungslandschaft der 
gesamten Region beiträgt und eine regionale wie grenzüberschreitende Ausstrahlung 
erzielt.  

Aktuell ablesbar ist der Trend, die kulturellen Angebote stärker zu vernetzen, strukturell 
zu bündeln und weiter zu profilieren, um die vorhandenen Potenziale optimal zu nutzen 
und die Attraktivität einer Region zu steigern. Einen ähnlichen Ansatz wie das 
Kulturhistorische Zentrum Westmünsterland zur Schärfung des Kulturprofils im ländlichen 
Raum verfolgt das Erfgoedcentrum Achterhoek. Dieses kulturhistorische Zentrum 
koordiniert siebzehn Archive aus der Regio Achterhoek und ist mit der Zusammenführung 
des Staring-Instituuts Doetinchem auch in der regionalen Forschung tätig. Das 
Kulturhistorische Zentrum Westmünsterland strebt an, den vorhandenen Kontakt zu einer 
aktiven Partnerschaft auszubauen und damit die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
und die gegenseitige Unterstützung zu fördern.   

   

1.4 Vorangegangene Aktivitäten und Ergebnisse 

Die Überlegungen zu dem Projekt Kulturhistorisches Zentrum sind eingebettet in 
verschiedene Entwicklungsprozesse im Kreis Borken und der Region. 

Kompass Kreis Borken 2025 

Anknüpfend an bestehende planerische Aktivitäten formuliert der Kompass 2025 
Ausgangspunkte, Aufgaben und Ziele einer modernen zukunftsfähigen 
Regionalentwicklung. In den Themenfeldern „Starke Wirtschaft“, „Vielfältige Bildung“, 
„Aktive Familienfreundlichkeit“, „Hohe Lebensqualität“ und „Intakte Umwelt“ zeigt er das 
Entwicklungspotenzial und die Chancen des Kreises, aber auch die Herausforderungen, 
mit denen eine ländliche Region umgehen muss, auf. Zu den wichtigen Themen des 
Kreises gehört wie bisher die Förderung des Ehrenamtes und damit der aktiven 
Bürgergesellschaft, welche auch im Kulturhistorischen Zentrum von zentraler Bedeutung 
ist. Der Kompass 2025 befindet sich aktuell im politischen Abstimmungsprozess. 

Demographiekonzept Kreis Borken 

Zum Umgang mit den Auswirkungen des demographischen Wandels initiierte der Kreis 
Borken im Herbst 2005 einen fachübergreifenden Demographieprozess. Basierend auf 
dem Demographiebericht 2009 hat der Kreis Borken in einem breit angelegten 
Diskussionsprozess ein Demographiekonzept aufgestellt. Das Konzept beinhaltet eine 
Reihe zentraler Handlungsfelder – von der Familienfreundlichkeit über Bildungschancen 
bis hin zur Siedlungsentwicklung – und als Querschnittsthemen werden Bürger-
schaftliches Engagement, Gender Mainstreaming und Diversity Management behandelt. 
Damit sind wichtige Themen des Kulturhistorischen Zentrums auch im 
Demographiekonzept verankert.   
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Integrierte ländliche Entwicklungskonzepte (ILEK) 

Die integrierte ländliche Entwicklung ist ein Instrument mit interkommunalem und 
regionalem Ansatz, um ländliche Regionen eigenständig zu entwickeln. Aufbauend auf 
einer umfassenden Stärken-Schwächen-Analyse entwickeln Städte und Gemeinden 
gemeinsam Handlungskonzepte zu verschiedenen Aspekten, um sich im Wettbewerb zu 
stärken und ihren Standort attraktiv und lebenswert zu gestalten. Seit 2005 sind im 
Regierungsbezirk Münster sieben integrierte ländliche Entwicklungskonzepte (ILEK) 
erarbeitet worden, wobei die Kulturförderung überall Thema war.  

Das Themenspektrum des ILEK Berkel/Schlinge mit den Städten und Gemeinden 
Gescher, Stadtlohn, Südlohn und Vreden betont als besondere Herausforderung, die 
bestehenden Angebote, z.B. im Freizeit- und Kulturbereich in Zukunft noch besser zu 
vernetzen und sieht in der Förderung des „Wir-Gefühl“ Potenzial. Für den Kreis Borken ist  
zudem ILEK Kulturlandschaft Ahaus, Heek, Legden und ILEK Bocholter Aa zu nennen und 
jeweils eine Kommune aus dem Kreis Borken hat in ILEK Baumberge und ILEK Lippe-
Issel mitgewirkt. Das ILEK land-schafft! Dülmen, Haltern am See, Heiden, Reken befasst 
sich u.a. mit der regionalen Baukultur. Die Region hat bereits vor Jahren erkannt, dass 
die Kulturlandschaft vernetzende kommunenübergreifende Strukturen braucht. 

LEADER 

Aufbauend auf den ILEK`s als Planungsgrundlage werden im Rahmen von LEADER 
regionale Strategien und daraus abgeleitete Projekte umgesetzt. In vier LEADER-
Regionen arbeiten Städte und Gemeinden aus dem Kreis Borken mit. Die Leitprojekte der 
Region Kulturlandschaft Ahaus, Heek, Legden greifen u.a. Themen auf, die sich auch im 
Kulturhistorischen Zentrum Westmünsterland finden wie z.B.  die Stiftsroute – Adelige 
Damenstifte im Münsterland, Kulturaustausch in der Region, Museumsentwicklung und 
die Beschäftigung mit der gemeinsamen Geschichte. Die Region Baumberge definiert u.a. 
Erhalt, Wiederherstellung und Verdeutlichung historischer Strukturen sowie die Erhaltung 
von Kulturgut an der Berkel als Leitprojekte. Und auch die LEADER-Regionen Bocholter 
Aa und Lippe-Issel-Niederrhein fördern die Kulturlandschaft.  

Innenstadtprozess der Stadt Vreden 

Die Stadt Vreden initiierte in 2010 einen breit angelegten Innenstadtprozess unter dem 
Namen „Innenstadt Vreden – Wohnen, Einkaufen, Erleben“, in dem die Vredener 
Bevölkerung aktiv eingebunden ist. Ziel des Prozesses ist es, die Lebens- und 
Aufenthaltsqualität in der Vredener Innenstadt nachhaltig zu verbessern. Zum 
Nahbereich des Kulturhistorischen Zentrums (Museumsquartier) beschloss der Rat der 
Stadt Vreden in seiner Sitzung am 18.07.2011, das Museumsquartier städtebaulich zu 
optimieren und dabei die Vorschläge des Büros Dejozé & Dr. Ammann aus Münster zu 
berücksichtigen. 

Im Gesamtkontext nachhaltiger Stadtentwicklung hatte sich die Stadt Vreden um die 
Landesgartenschau (LaGa) 2017 beworben. Die Bewerbung enthält vielfältige Ideen, die 
auch für die Weiterqualifizierung des Musemsquartiers hilfreich sein können.   

Flusslandschaften 

Im Regionale-Gebiet werden derzeit in der sog. „Gesamtperspektive Flusslandschaften“ 
strategische Konzepte für die (vier) Flussgebiete (u.a. Berkel – Schlinge) entwickelt. Ziel 
ist es, aufbauend und unter Einbindung bestehender Konzepte und Ansätze die einzelnen 
Planungen in einem Dialogprozess zusammen zu führen. Hierbei sollen neben 
landschaftlichen und wasserwirtschaftlichen Zielen mögliche städtebauliche, kulturelle 
und touristische Schwerpunkte entlang der Flüsse herausgearbeitet werden. Die 
Ergebnisse werden weitere wichtige Anregungen für die Entwicklung des 
Museumsquartiers und die funktionale Einbindung (z.B. hinsichtlich Erholung, Tourismus, 
Städtebau) des Kulturhistorischen Zentrums ergeben und sind nicht zuletzt wegen ihrer 
grenzüberschreitenden Bezüge von besonderer Bedeutung.  

An die beschriebenen Entwicklungsprozesse anknüpfend will das Kulturhistorische 
Zentrum einen weiteren Impuls zur Zukunftsfähigkeit der Kultur- und Bildungslandschaft 
setzen.  
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2. KURZBESCHREIBUNG UND PROJEKTZIELE 

2.1  Projektidee und Ziele 

Durch das Kulturhistorische Zentrum Westmünsterland entsteht ein Knotenpunkt, der das 
kulturelle Gesamtprofil der Region stärkt und die Identität mit der Region fördert. 
Geleitet wird diese Idee von dem Gedanken der kulturellen Bildung, einem Ansatz zur 
Förderung neuer Lernprozesse in der Wahrnehmung von Kultur. Die Auseinandersetzung 
mit der Geschichte des westlichen Münsterlandes bietet Anstöße zur Stärkung der 
regionalen Identität. Das Kulturhistorische Zentrum steht für Kultur, Geschichte und 
Leben. Am Standort Vreden und im Netzwerkverbund mit den regionalen Partnerinnen 
und Partnern macht es die Kulturgeschichte der Region für jeden Einzelnen erlebbar und 
fördert die Auseinandersetzung mit der Zukunft der Region. Kulturelle Bildung und 
ästhetische Erziehung sind Voraussetzungen für eine aktive Teilnahme am 
gesellschaftlichen und kulturellen Leben. Der Begriff „Region“ ist bewusst nicht näher 
definiert, um die angestrebte Netzwerkarbeit offen und grenzenlos gestalten zu können.   

Mit der Projektidee Kulturhistorisches Zentrum Westmünsterland strebt der Kreis Borken 
folgende Wirkungen an: 

 Schlüsselkompetenzen wie Persönlichkeitsentwicklung, soziale, kommunikative und 
kreative Fähigkeiten sowie ganzheitliches Lernen werden gefördert. Dies ermöglicht 
Wissen um gesellschaftliche Rahmenbedingungen und das Demokratieverständnis 
und stärkt eine aktive Bürgerschaft. 

 Möglichst viele Menschen sollen sich mit unserer Region identifizieren, die 
Kulturgeschichte der Region kennen und sich mit den Herausforderungen der Zukunft 
auseinandersetzen. Insbesondere für Schülerinnen und Schüler, junge Familien, 
ältere Menschen und bisher wenig erreichte Gruppen werden neue und optimierte 
Zugänge zu diesen Themenstellungen geschaffen. 

 Die vielfältigen – oftmals ehrenamtlich geführten – Kultureinrichtungen und 
Initiativen in unserer ländlich geprägten Region werden dabei unterstützt, sich 
zukunftssicher aufzustellen. 

Im Weiteren wird die Projektidee Kulturhistorisches Zentrum Westmünsterland näher 
beschrieben. 

Ein Knotenpunkt der kulturellen Bildung für die Region 

Mit der Zusammenführung von Hamaland-Museum, Kreisarchiv Borken, Archiv der Stadt 
Vreden und Landeskundlichem Institut unter einem Dach entsteht ein umfangreiches 
„Historisches Gedächtnis“ der Region, welches über den Kreis Borken hinaus 
wahrgenommen werden soll. Das Kulturhistorische Zentrum beherbergt die 
bedeutsamste volkskundlich-kulturgeschichtliche Sammlung des Westmünsterlandes 
sowie umfassende Bestände an Archivalien und wissenschaftlicher Fachliteratur. Es 
bündelt und vernetzt das fachliche Know-how der Region. 

Der interessierten Öffentlichkeit wird das kulturelle Erbe der Region in besonderer 
Qualität und Attraktivität angeboten. Fachleute aus Wissenschaft, Kulturvermittlung und 
Präsentation werden in Zukunft Ausstellungen, Führungen, Projekte, Lernmodule für 
Schulen und Publikationen dieses kulturellen Knotenpunktes gemeinsam und 
zielgruppenspezifisch für die Region erarbeiten. 

Der angestrebte Knotenpunkt unterstützt die Kultureinrichtungen und Initiativen 
beiderseits der Grenze dabei, ihr Profil und ihre Angebote insbesondere über die 
Qualifizierung der kulturellen Bildungsaspekte zu schärfen sowie gemeinsame Ansätze in 
der Vermarktung und Akquise von Fördermitteln zu entwickeln. Archive, Museen sowie 
andere Kultureinrichtungen und Initiativen werden dabei unterstützt, sich zu 
außerschulischen Lernorten zu entwickeln. Gleichzeitig schafft der Knotenpunkt 
Transparenz über die kulturellen Bildungsangebote und ihre inhaltlichen Bezüge 
untereinander. 
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Ein bewegtes Netzwerk 

Das Kulturhistorische Zentrum ist Impulsgeber für regionale Bildung – an 
außerschulischen Lernorten, in einem virtuellen Kulturforum (s. Kap. 2.3.4) und durch 
aktive Partnerschaften. Es entwickeln sich regionale Netzwerke mit 
grenzüberschreitenden Bezügen zwischen Archiven, Museen und weiteren 
Kultureinrichtungen und Initiativen. Die Koordination der Netzwerke umfasst 
insbesondere die Förderung des fachlichen Austausches und der Kooperation, die 
Entwicklung von Bildungspartnerschaften zwischen Museen, Archiven und Schulen sowie 
die Konzeptionierung von Fortbildungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Museen 
und Archiven sowie Vertreterinnen und Vertretern von Heimatvereinen unter 
Einbeziehung der Weiterbildungsträger und des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe. 

Der Knotenpunkt will eine kulturelle Brückenfunktion zwischen den Kulturakteurinnen und 
-akteuren im Münsterland, in den Niederlanden, am Niederrhein und in Niedersachsen 
wahrnehmen und seine Stellung ausbauen. 

Heimat neu erleben – Identität schaffen 

Alle Bürgerinnen und Bürger können die facettenreiche Kulturgeschichte des westlichen 
Münsterlandes in Ausstellungen und Projekten sowie durch die Nutzung der Archive und 
der umfangreichen Bibliothek individuell entdecken. Die bewusste Auseinandersetzung 
mit regionalen Eigenheiten stiftet ein neues Bild von Heimat und festigt die regionale 
Identität.  

Das „Labor für Zukunftsfragen“ (s. Kap. 2.3.3) fördert die Beschäftigung mit der Zukunft 
der Region und unseres Regionalbewusstseins. Den Schulen eröffnet sich ein 
Erlebnisraum kulturellen Lernens. Über inhaltliche und handlungsorientierte Ansätze 
werden Lernmodule entwickelt, die Kulturgeschichte erlebbar machen. Das 
Demokratieverständnis junger Menschen wird weiter ausgeprägt und geschärft. 
Angestrebt ist, den Besuch von außerschulischen Lernorten als festen Bestandteil der 
Lehrpläne zu etablieren. 

Den Heimatvereinen bieten sich ganz neue Möglichkeiten für ihre Forschungstätigkeit und 
Zukunftsentwicklung, bei der Ausrichtung von Ausstellungen, bei der Vernetzung und 
Kooperation sowie in der Nachwuchswerbung. Die Vereine selbst werden gestärkt und 
sind gleichzeitig maßgeblich an der Ausformung des Knotenpunktes beteiligt. 

Stärkung der Region 

Das Kulturhistorische Zentrum will im Rahmen eines regionalen Netzwerkes die kulturelle 
Bildungslandschaft weiter profilieren, in der die regionale Geschichte fest verankert ist. In 
einer globalisierten Welt stellen Bildung und Qualifizierung eine zentrale 
Schlüsselfunktion für die Wettbewerbsfähigkeit einer Region dar. Somit trägt das 
Kulturhistorische Zentrum aktiv zur Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Region bei. 

Das „Museumsquartier“ in Vreden macht die kulturhistorischen Besonderheiten und 
Entwicklungen der Stadtgeschichte Vredens (Topographie, historische Bauen u.a.) und 
der Region erlebbar und bindet die örtlichen musealen Einrichtungen ein. Diese lebendige 
Kulturförderung stärkt die Attraktivität der Region. 

Die Verzahnung des geplanten Zentrums mit den vorhandenen bzw. zu entwickelnden 
touristischen Infrastrukturen und Angeboten im ZukunftsLAND und in den Regionen 
beiderseits der Grenze verstärkt die partnerschaftlichen Beziehungen und erhöht die 
Attraktivität der Angebote. 
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2.2 Regionale Bedeutung 

Der neuartige kulturelle Knotenpunkt will zu einer Bereicherung für die gesamte Region 
und deren Kultur- und Bildungslandschaft werden.  

 

Quelle: Kreis Borken 

Zentrale Voraussetzung für ein starkes Regionalbewusstsein ist die Auseinandersetzung 
mit der Geschichte sowie die Beschäftigung mit den gesellschaftlichen und soziologischen 
Entwicklungen. Heimat ist sowohl eine historische Kategorie als auch das Ergebnis 
individueller und gesellschaftlicher Arbeit.  

Ausgehend von der begonnenen regionsinternen Debatte über den Begriff „Heimat“ und 
den Wert von „zu-Hause-sein“ will das Kulturhistorische Zentrum Heimat vermitteln. Die  
Kulturgeschichte der Region soll erlebbar und die Auseinandersetzung mit der Zukunft 
der Region gefördert werden.  

Heimatvereine sollen darin bestärkt werden, eine Brückenfunktion zwischen regionalem 
Geschichtsverständnis und bürgerschaftlicher Verantwortung zu übernehmen, sich für die 
Weiterentwicklung eines „lebendigen“ kulturellen Ortes einzusetzen und Anstöße zum 
Umgang mit den Herausforderungen der Region zu geben.  
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2.3 Inhaltliche Arbeit 

2.3.1 Kulturelle Bildung 

Kurzbeschreibung 

Im Rahmen des Bundesprogramms „Lernen vor Ort“ werden zur Zeit unter dem 
Themenfeld „Demokratie und Kultur“ die Kernaufgaben eines kommunalen 
Bildungsmanagements im Hinblick auf kulturelle und politische Bildung diskutiert und 
Handlungsansätze erarbeitet. Schwerpunkte in diesem Kontext sind unter anderem: 
bessere Erreichbarkeit und höhere Nutzung der vorhandenen Angebote sowie nutzer- und 
zielgruppenorientierte Entwicklung der Angebote der kulturellen und politischen Bildung. 

Übertragen von der Bundes- auf die Kreisebene bedeutet dies, die Vor-Ort-
Gegebenheiten zu berücksichtigen. In der eher kleinteilig strukturierten Region 
erschweren häufig weite Anfahrtswege und geringe fachliche Ressourcen an den 
Kultureinrichtungen die Bereitstellung eines breiten Angebotes zur kulturellen Bildung. 
Demgegenüber stehen ein sehr ausgeprägtes ehrenamtliches Engagement sowie hohe 
Identifikation und Traditionsverbundenheit insbesondere älterer Menschen mit der 
Region.  

Unter dieser Prämisse werden folgende erste Handlungsschritte zur Stärkung der 
Angebotsstruktur im Bereich der kulturellen Bildung vorgenommen: 

- Modellentwicklungen zur Profilierung von Kultureinrichtungen zu außerschulischen 
Lernorten. Dies bezieht sich konkret auf Archive und Museen als außerschulische 
Lernorte. 

- Entwicklung eines offenen regionalen Netzwerkes zur kulturellen Bildung mit 
grenzüberschreitenden Bezügen, in das vielfältige – oftmals ehrenamtlich geführte - 
kulturelle Einrichtungen inhaltlich eingebunden werden. 

- Nutzung und konzeptionelle Weiterentwicklung von Internet-Portalen zur Darstellung 
und stärkeren Wahrnehmung des kulturellen Angebotes. 

Sachstand  

- Im Oktober 2010 wurde ein Erfahrungsaustausch mit Vertreterinnen und Vertretern 
der Gemeente Oude Ijsselstreek organisiert, die ein Kulturzentrum mit regionaler 
Ausstrahlung im Achterhoek (Drufabriek) entwickelt haben. Fragen zur Einbeziehung 
der Bürgerschaft, der konzeptionellen Entwicklung und der Ausstrahlung der 
Einrichtung standen im Mittelpunkt der intensiven Diskussion.  

- Im November 2010 fand die Auftaktveranstaltung zum Thema „Archive als 
außerschulische Lernorte“ statt. Die Vorstellung der konzeptionellen Ansätze von 
unterschiedlichen Best-Practice-Beispielen motivierte die anwesenden regionalen 
Akteurinnen und Akteure, das Themenfeld weiter zu verfolgen. 

- So schloss sich im Februar 2011 eine bundesweite Fachtagung „Außerschulische 
Lernorte“ bei der Körber-Stiftung in Hamburg an. Eingeladen waren zehn 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren von Museen und Archiven aus der Region. Ziel 
war es, Ansätze zur Zusammenarbeit zwischen Archiven und Museen mit Schulen 
vorzustellen und Möglichkeiten des Transfers in die eigene Region zu vermitteln. 

- Ausgehend von intensiven Gesprächen mit dem Gymnasium Georgianum in Vreden 
entstand die Idee „Archivkoffer“. Ab dem Sommer 2011 soll ein Projektkursus im 
Fachbereich Geschichte zur Erstellung eines Archivkoffers starten. Letztlich soll der 
Archivkoffer auch in weiteren Schulen eingesetzt werden können. Die Entwicklung des 
Archivkoffers wird von der im Mai 2011 gegründeten „Regionalen Archivwerkstatt“ 
begleitet.  

- Im Rahmen der erweiterten Gesellschafterversammlung am 07.06.2011 bekundeten 
verschiedene Kommunen und Kultureinrichtungen aus dem gesamten Regionale-
Gebiet ihr Interesse an einem weitergehenden Austausch (Gemeinde Velen, 
Gemeinde Nordkirchen, Otto-Pankok-Museum Hünxe u.a.). Derzeit werden die 
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inhaltlichen Bezüge zum Kulturhistorischen Zentrum aufbereitet und eine mögliche 
Zusammenarbeit ausgelotet. 

- Mit dem Erfgoedcentrum Achterhoek und Gelders Erfgoed erfolgten Sondierungs-
gespräche, um die Möglichkeit einer grenzüberschreitenden Netzwerkentwicklung 
anzugehen. Weitere Konkretisierungsgespräche zur Ermittlung von gemeinsamen 
Projekten sind für den Sommer / Herbst 2011 geplant.  

- Nach einer Bestandsaufnahme der Museen und Archive wurden diese in eine 
Übersichtskarte im Bildungsatlas des Kreises Borken aufgenommen. (Unter 
www.bildungskreis-borken.de  Kulturelle Bildung gelangt man mit einem Link zur 
Übersicht). Weitere Akteurinnen und Akteure aus dem Regionale-Gebiet können 
hinzugenommen werden. Die Übersicht mit den erfassten Museen ist beigefügt 
(Anlage zu Kapitel 4).  

- Zudem wurde mit Museumseinrichtungen im Kreis Borken vor Ort eine 
Befragungsaktion durchgeführt. Folgende Anregungen wurden genannt: Entwicklung 
eines Netzwerkes der Museen für den fachlichen Austausch, stärkere Kooperationen 
im Ausstellungsbereich, Entwicklung von Weiterbildungen, Unterstützung bei der 
Kontaktherstellung zu Schulen. Insgesamt ergaben die Gespräche, dass es eine 
koordinierende Stelle für die Entwicklung und Koordination der kulturellen Angebote 
geben sollte und eine stärkere Transparenz und Bewerbung der Angebote nötig ist.  

Die Auswertung der Bestandsaufnahme und der Befragung ist beigefügt (Anlage zu 
Kapitel 4). 

Die Recherche ergab bisher, dass 34 Kultureinrichtungen im Kreis Borken 
Ausstellungspräsentationen anbieten. Bei Anlegung des Maßstabs des ICOM 
(International Council of Museums -Internationaler Museumsrat) können nur weniger als 
die Hälfte als „Museum“ bezeichnet werden. Eine Aufstellung der Herkunft der 
Sammlungsbestände verdeutlicht, dass über Zweidrittel auf die Sammlungstätigkeit von 
Privatleuten, Kirchen, Heimatvereinen oder anderen Vereinen zurückgehen. Die 
Anschaffungen von öffentlicher Hand machen hier nur einen geringen Anteil aus. Die 
Kommunen treten verstärkt in der Rolle der Bewahrung und Fortführung des 
Sammlungspotentials auf. Dies erfordert zunehmend neue Formen der Zusammenarbeit 
zwischen Vereinen und Kommunen. Dabei übernehmen die Kommunen z.B. die anteilige 
oder komplette Bewirtschaftung der Ausstellungsräume und die Heimatvereine die 
überwiegend ehrenamtlichen Leistungen wie z.B. Aufsichten und Führungen. 

Von allen 34 „museumsähnlichen Ausstellungsorten“ haben lediglich elf eine Fachkraft 
oder mehrere bezahlte Fachkräfte. Über pädagogisch geschultes Personal verfügen nur 
vier Einrichtungen.  

Vor diesem Hintergrund wird evident, dass die kleinteilige regionale Kulturstruktur im 
Hinblick auf die Entwicklung eines nachhaltigen und qualitätsvollen Angebotes durch 
Fortbildungsangebote für ehrenamtliche Kräfte und eine starke Vernetzung der 
Partnerinnen und Partner untereinander gestärkt werden sollte.  

Die Auswertung dieser Gespräche und Aktivitäten mit Partnerinnen und Partnern in und 
außerhalb der Region wie der Körber-Stiftung, der Projektkoordination des 
Bundesprojektes „Lernen vor Ort“ und den Fachbereichen des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (Medienberatung, Archivpädagogik, Museumspädagogik) führte zu 
folgenden modellhaften Ansätzen: 
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Quelle: Kreis Borken 
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Zu dem Themenfeld „Archive als außerschulische Lernorte“ wurde im Mai 2011 eine 
„Regionale Archivwerkstatt“ ins Leben gerufen, in der Archive, Schulen, das 
Kompetenzteam Kreis Borken und das Studienseminar in Bocholt mitarbeiten. 

Als ersten Schritt ist geplant, in einem abgestimmten regionalen Prozess ein Lernmodul 
für den Sek. I-Bereich zu einem Themenfeld der Archive zu entwickeln, das von unter-
schiedlichen Archiven einsetzbar und zugleich mit den curricularen Vorgaben abgestimmt 
ist. Die Regionale Archivwerkstatt hat dafür das Themenfeld Industrialisierung 
ausgewählt. 

Im Bereich der Stärkung der Museumsangebote zur kulturellen Bildung werden zunächst 
an drei unterschiedlichen Orten drei exemplarische Lernmodule entwickelt, die mit 
Schulen vor Ort erprobt werden. Angestrebt ist die Erarbeitung der Module 
Druckwerkstatt im Stadtmuseum Borken, Forschen im Medizin- und Apothekermuseum 
Rhede und Erschließung der Sammlung historischer Öfen am Dormitorium Asbeck. 
 

2.3.2 Zusammenführung von Archiven, Landeskundlichem Institut und Museum 

Kurzbeschreibung 

Durch die Zusammenführung archivalischer Quellen, musealer Objekte und einer 
Fachbibliothek entsteht ein umfangreiches „historisches Gedächtnis“ im Regionale 2016-
Raum. Die Archive bilden die Grundlage der historischen Forschung zu 
unterschiedlichsten Themenbereichen, die Fachbibliothek leistet Hilfestellung und bietet 
Hintergrundinformationen. In diesem wissenschaftlichen Knotenpunkt werden die 
unterschiedlichen fachlichen Kompetenzen der Fachleute aus Archiv, Institut und Museum 
gebündelt und sowohl für die eigene Einrichtung – z.B. bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Ausstellungs- und/oder Forschungsprojekten – als auch für 
verschiedene Nutzergruppen mit ihren jeweiligen Interessen (Archive, Heimatvereine aus 
der Region u.a.) nutzbar gemacht. Mit der Bündelung der Fachrichtungen geht eine 
erhebliche Qualitätssteigerung einher. 

Sachstand  

Vorrangige Ziele der aktuellen Projektphase sind die Zusammenführung der Archiv- und 
Bibliotheksbestände und ihre Erschließung in einem gemeinsamen Katalog. Verschiedene 
Arbeitsgruppen bereiten diese Zusammenführung der Bestände von Archiven, 
Landeskundlichem Institut und Hamaland-Museum vor. Bisher unverzeichnete Archiv- 
und Bibliotheksbestände werden erschlossen sowie Bibliotheksbestände von Archiv- und 
Institutsbibliothek in einem gemeinsamen EDV-Katalog erfasst.  

Zu den zentralen Bausteinen der Planung gehört es, die technischen Möglichkeiten der 
vorhandenen Systeme zu klären und die künftigen Anforderungen an die mediale 
Aufbereitung zu definieren. Ausgehend von dem Status quo der aktuell genutzten 
Systeme AUGIAS-Archiv, AUGIAS-Biblio und HiDA sowie eruierten Vorbild-Systemen 
wurden erste Zielvorstellungen für die künftige mediale Aufbereitung definiert. Hierzu 
gehören insbesondere  

- eine gemeinsame und einfach zu bedienende Benutzeroberfläche für alle drei 
Bereiche, 

- umfassende Recherchemöglichkeiten für Besucherinnen und Besucher in den Archiv- 
und Bibliotheksbeständen unter Wahrung von Datenschutz und Eigentümerinteressen 
sowie Nutzung von Intranet und Internet,  

- der Einsatz verschiedener Vermittlungsaspekte/-wege (z.B. Verbindung mit einer 
didaktischen Aufbereitung, Einsatz von Terminals mit vertiefenden Infos, Anleitungs-
Comics u.a., Smart-Phones und Audio-Guides) sowie 

- Kompatibilität mit dem System der Kreisverwaltung. 

Das zukunftsweisende Projekt Kulturhistorisches Zentrum Westmünsterland wurde am 
18. November 2010 dem Arbeitskreis der nordrhein-westfälischen Kreisarchive 
vorgestellt. Im Januar 2011 informierten sich auch die Kommunalarchivarinnen und 
Kommunalarchivare im Kreis Borken über die Projektidee und die vorbereitenden 
Arbeiten. 
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2.3.3 Sammlung und Ausstellung 

Kurzbeschreibung 

Das völlig neue Nutzerkonzept wird für die künftigen Besucherinnen und Besucher 
besonders in der geplanten ständigen Ausstellung des Hauses deutlich. Präsentiert 
werden soll ein moderner, auch die Nutzerinnen und Nutzer mit medialen 
Rezeptionsgewohnheiten ansprechender Ausstellungsbereich, der die Besonderheiten des 
Regionale 2016-Raumes historisch herleitet und im Gesamtzusammenhang präsentiert. 
Damit wird auch die Befassung mit Einzelaspekten der Geschichte an den authentischen 
Orten und weiteren Kulturstandorten befördert. Fünf inhaltliche Schwerpunkte, gegliedert 
in dreizehn Ausstellungsabteilungen, erläutern aus archäologischer, historisch-politischer, 
volkskundlicher und kulturhistorischer Sicht die Entstehung und Entwicklung des 
Kulturraumes Westmünsterland und benachbarter Regionen. Das Spektrum reicht dabei 
vom Einfluss der hochadligen Damenstifte und der damit einhergehenden Bedeutung des 
Gebietes für das Reich über die Entwicklung der bürgerlichen Selbstverwaltung und das 
Ringen um demokratische Strukturen bis zur Thematik des Wandels von handwerklicher 
Tradition und Individualität zum modernen Massenkonsum und weiter zur aktuellen 
Herausforderung durch Globalisierung. Im weiteren Prozessverlauf werden die 
Hauptthemen auf der Grundlage wissenschaftlicher Recherchen weiter konkretisiert.  

Für die Ausstellung wurde folgender Drehplanentwurf entwickelt: 
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Die verschiedenen Nutzergruppen – vom Schüler bis zur (Nachwuchs-)Wissenschaftlerin - 
können sich auf unterschiedliche Weise in die „Geschichtswerkstatt“ einbringen. Durch 
die Präsentation der im und außerhalb des Kulturhistorischen Zentrums erstellten 
Arbeits- und Projektergebnisse erhalten diese eine ganz neue Wertigkeit. Das 
„Zukunftslabor“ soll einen Freiraum für die Diskussion von Visionen bieten, die auf 
historisch-wissenschaftlich festem Grund entstehen können. Hierbei können auch  
grundsätzliche Belange wie z.B. Gleichbehandlung von Frauen und Männern, Integration 
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von Menschen mit Behinderung und das Thema Migration einbezogen werden. Die 
Qualität wird garantiert durch das Miteinander der ehemals solitären Einrichtungen und 
die damit gegebene breit gestreute Fachkompetenz sowie entsprechend große 
existierende Netzwerke. 

Die Bürgerinnen und Bürger der Region erfahren eine Aufwertung ihrer Heimat, ihrer 
Herkunft und ihres Brauchtums. Touristischen Besucherinnen und Besuchern werden die 
Besonderheiten des Raumes vor Augen geführt und wissenschaftlich Interessierte finden 
einen kulturgeschichtlichen Bezugsrahmen für weiterführende Forschungen. Weit 
überregionale Bedeutung erlangt die Ausstellung des Kulturhistorischen Zentrums durch 
die Präsentation von bedeutenden sakralen Kunstwerken wie Reliquiaren, mittelalterlicher 
und barocker Plastik sowie kostbaren Paramenten wie der Sixtus-Kasel.  

Besonders das Thema „Glaube und Herrschaft“ ist im Museumsquartier in Vreden mit 
seinem historischen Potenzial an der Topographie, den historischen Bauten (u.a. Kirchen) 
und Kunstschätzen, die auf engem Raum Geschichte veranschaulichen, unmittelbar zu 
erleben. Im Neubau können durch Architektur und Konzeption der Dauerausstellung 
durch Sichtachsen Beziehungen zur Topographie hergestellt werden (z.B. Sixtus-Kasel-
Kirchen, Kanonen-Stadtgraben). Denkbar sind evtl. Kirchenführungen durch 
Fachpersonal des Kulturhistorischen Zentrums. Aufgrund der dynastischen Verbindungen 
der Stiftsdamen gibt es weit überregionale Verbindungen des Stiftes, etwa nach Nottuln 
sowie zu den Niederlanden.  

Innerhalb der Dauerausstellung des Kulturhistorischen Zentrums werden zahlreiche 
Angebote für verschiedene Zielgruppen geschaffen. Die Hofanlage bildet inhaltlich eine 
Abteilung der Dauerausstellung und setzt diese in authentischem Ambiente fort.  

Die Präsentation von Wechselausstellungen ist eine der Lebensadern eines Museums. Ziel 
der Ausstellungen ist die Darstellung eigener Forschungsergebnisse, die vertiefende 
Aufbereitung einzelner Themenfelder der Dauerausstellung und der Magazinbestände 
sowie die Ergänzung eigener Bestände um zeitweise Leihgaben von Privatleuten, 
Sammlerinnen und Sammlern sowie aus anderen Museen. Daneben besteht im Bereich 
der Wechselausstellungen die Möglichkeit, kooperierende Kultureinrichtungen und 
Initiativen wie z.B. (Heimat-)Vereine, VHS-Gruppen und Kirchengemeinden sowie 
Fachleute aus der Wissenschaft und Firmen einzubinden und ihnen hier eine 
wissenschaftlich fundierte Präsentationsplattform zu bieten. Für das Kulturhistorische 
Zentrum ist eine große Sonderausstellung jährlich geplant. Diese Ausstellungen sollen 
jeweils durch einen Katalog begleitet werden. Daneben gibt es die „Geschichtswerkstatt“ 
und das „Zukunftslabor“, welche unterschiedliche Themen der Region projektorientiert 
beleuchten. 

Sachstand  

Die Verzeichnung der Museumsbestände wird weitergeführt. Gleichzeitig erfolgt in 
verschiedenen Arbeitsgruppen die Vertiefung von Themen des Drehplanentwurfs. Im 
Mittelpunkt der aktuellen Forschungen steht der Bereich „Glaube und Herrschaft“. 

In den vergangenen Jahren wurden zwei Einzelfelder im Rahmen von 
Wechselausstellungen und Begleitpublikationen näher bearbeitet.  

Vom 26. Oktober 2008 bis zum 11. Januar 2009 wurde anlässlich des 50. Jahrestages 
der Restaurierung der Barockkirche St. Franziskus in Zwillbrock (1958-1960) und des 
150. Jahrestages ihrer Erhebung zur Pfarrkirche  (1858) die Wechselausstellung 
"Grenzenlos. Zwillbrock und die Missionsstationen an der Grenze" gezeigt. Dazu erschien 
das vom Freundeskreis Barockkirche Zwillbrock e.V. herausgegebene gleichnamige Buch.  

Vom 15. August bis zum 26. September 2010 wurde das deutschlandweit einzigartige 
gleichzeitige Jubiläum von Katholischer Arbeiterbewegung (KAB), Katholischer 
Frauengemeinschaft Deutschlands (kfd) und Kolping in Vreden zum Anlass genommen, in 
einer Wechselausstellung exemplarisch Geschichte und Bedeutung des 
Verbandskatholizismus im Westmünsterland aufzuzeigen. Zu der Ausstellung erschien 
das Buch "Gemeinsam. 100 Jahre gelebter Glaube 1910 bis 2010. Die Geschichte von 
KAB, kfd und Kolping in Vreden". 
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2.3.4 Virtuelles Kulturforum  

Kurzbeschreibung 

Ziel dieser Plattform ist es, in einem ersten Schritt eine Transparenz der kulturellen 
Bildungsangebote für Bürgerinnen und Bürger, Lehrkräfte und Kulturtouristen zu schaffen 
und in weiteren Schritten interaktive Module anzukoppeln. 

Das Portal bietet eine erste Übersicht über die lokalen Museums- und Archivorte. Der 
Kreis Borken hat bereits ein Geodatenbanksystem erworben, welches technisch die 
Möglichkeit bietet, die vielfältige Landschaft der Kultureinrichtungen des westlichen 
Münsterlandes darzustellen. Über die Erfassung der Daten von Museen und Archive 
hinaus bietet das System vielfältige weitere Ausbaumöglichkeiten. So sollen in weiteren 
Schritten Angebote von Museen und Archiven für unterschiedliche Zielgruppen eingestellt 
werden. 

Das virtuelle Kulturforum steigert gleichermaßen die Attraktivität der Zugangs-
möglichkeiten für Touristinnen und Touristen sowie Erholungssuchende. 

Sachstand 

Zur Transparenz des kulturellen Angebotes sind Museumseinrichtungen und Archive in 
den Bildungsatlas eingestellt. Weitere Datenbestände, z.B. der Heimatvereine und 
Denkmäler, können in nächsten Schritten eingepflegt werden. Der Bildungsatlas bietet 
viele Vorteile: Geographisch kann nach Bildungs- oder Kultureinrichtungen gesucht und 
zu Themenfeldern können weitere informative Daten hinterlegt werden.  

Als Kartenmaterial wurde das gesamte Regionale-Gebiete berücksichtigt, so dass bei 
Vorlage der Daten die Museen und Archive des Kreises Coesfeld und der Lippe-Anrainer 
aufgenommen werden. Die Geodaten des Projektes „WasserBurgenWelt - von Grafen und 
Gräften im ZukunftsLAND" (Regionale-Projekt Kreis Coesfeld) können, sobald diese 
vorliegen, ebenso eingegeben werden. 

Letztlich bietet diese Software Möglichkeiten, die bisherigen Splitterstrukturen 
unterschiedlicher Internetportale zusammenzufassen und Informationen bürgerfreundlich 
abrufbar zu gestalten sowie umgekehrt Darstellungen unterschiedlichen Netzwerken, 
oder Portalen zuzuführen. 

Über dieses Portal hinausgehend ist eine neue Internetseite für das Kulturhistorische 
Zentrum Westmünsterland eingerichtet, die über die einzelnen Schritte und Ergebnisse 
des Prozesses informiert (www.kulturhistorisches-zentrum.de). Durch Verlinkungen zu 
unterschiedlichen Handlungsfeldern im Kulturbereich und zum Themenkomplex der 
kulturellen Bildung werden Synergien gestärkt. Die Internetseite des Hamaland-Museums 
wird vorerst weitergeführt.  
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2.4 Café und Shop 

Von Beginn an war bei der Ausgestaltung des Kulturhistorischen Zentrums die Idee des 
gemeinsamen Lernens ein zentraler Leitgedanke. So wird bei der Umsetzung der 
folgenden Überlegungen das Einbinden von Einrichtungen und Institutionen geprüft, die 
sich für die Belange von Menschen mit Behinderung oder von Jugendlichen ohne 
Schulabschluss engagieren. 

Die Region weist eine Vielzahl von Non-Profit-Organisationen auf, die sich an dem Aufbau 
und der Weiterentwicklung des Kulturhistorischen Zentrums beteiligen können. Daraus 
sollen sich im Laufe des Regionale-Prozesses aktive Partnerschaften entwickeln. Die 
Beteiligung dieser künftigen Partnerinnen und Partner kann sowohl in der Herstellung der 
angebotenen Produkte  als auch im Verkauf und im Service erfolgen.  

Inhaltliche Ansätze zum Café 

Das Café, so der bisherige Diskussionsstand, soll als Treffpunkt für Besucherinnen und 
Besucher des Zentrums  dienen und als attraktiver Begegnungsort für die 
unterschiedlichen Zielgruppen genutzt werden. Darüber hinaus muss eine 
Cateringmöglichkeit für Veranstaltungen bestehen. 

Ziel ist es nicht, ein Café in der Größenordnung zu betreiben, dass es in großem Ausmaß 
von externen Gästen genutzt wird. Auch soll das Speise- und Getränkeangebot 
überschaubar gehalten werden. Gerade in dem von der Stadt Vreden definierten Bereich 
des Museumsquartiers gibt es bereits attraktive Cafés und Gaststätten. Diese können auf 
zusätzliche  Bedarfe und Ansprüche reagieren. Angestrebt wird, mit dem „Wirteverein“ 
der Stadt Vreden das Café-Angebot des künftigen Zentrums zu erörtern und die 
unterschiedlichen Angebotsprofile aufeinander abzustimmen. 

Unter Berücksichtigung der begrenzten Raumkapazitäten wird die Variante, das Café in 
das Foyer zu integrieren, favorisiert. Voraussetzung hierfür ist eine multifunktionale 
Möglichkeit, um sich in attraktiver Form mit einer Gruppengröße von ca. 50 Besucher/-
innen treffen zu können. Diese Anforderung ist in das Raum- und Nutzungsschema sowie 
den Testentwurf eingeflossen (s. Kap. 2.5). 

Das Café soll nach den bisherigen Überlegungen nicht privatwirtschaftlich betrieben 
werden, sondern organisatorisch im Rahmen des Kulturhistorischen Zentrums verbleiben. 
In diesem Rahmen können verbindliche Vereinbarungen mit Einrichtungen geschlossen 
werden, die teilweise oder ganz den Verkauf und Service übernehmen. 

Inhaltliche Ansätze zum Shop 

Eine gute Möglichkeit, sich mit dem Kulturhistorischem Zentrum und seinen Aktivitäten 
zu identifizieren ist es, regionale Produkte mit direktem inhaltlichen Bezug zum 
Kulturhistorischen Zentrum in einem hauseigenen Shop anzubieten.  

Ziel muss es sein, die regionalen Themen der Sammlung, der Archivalien und der 
Fachliteratur in einen inhaltlichen Zusammenhang mit dem Erwerb von Souvenirs, 
Kunsthandwerk u.a. zu stellen. Beispielhaft soll hier das regional tradierte Herstellen von 
Töpferwaren oder Textilien aufgezeigt werden, die sowohl in der Sammlung zu 
besichtigen sind, gleichzeitig aber in neuer und moderner Form im Shop angeboten 
werden können. 
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2.5 Bauliche Arbeit 

In baulicher Hinsicht gilt es, den vorhandenen Gebäudebestand innovativ und effizient 
den veränderten Nutzungsanforderungen anzupassen und zu erweitern. 

Im Rahmen des Prozesses zum Kulturhistorischen Zentrum wurden in den letzten 
Monaten auf der Grundlage der Entwicklungsstudie des Jahres 2007 vom Architekturbüro 
Schröder+Partner aus Münster (Machbarkeitsstudie) die baulichen Anforderungen 
aktualisiert. Dabei wurde festgestellt, dass die Grundzüge der Entwicklungsstudie 
beibehalten werden können. Schon in der Machbarkeitsstudie wurde nachgewiesen, dass 
das zukünftige Flächenpotential rund 5000 qm betragen wird. Über die Ergebnisse der 
Studie wurden mit dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe und der Deutschen Stiftung 
Umwelt in Osnabrück bereits verschiedene Abstimmungsgespräche geführt.  

Auf der Grundlage der weiterqualifizierten Erkenntnisse wurden ein Raum- und 
Nutzungsschema und der Testentwurf angefertigt (Anlage zu Kapitel 4). Der Testentwurf 
umfasst sowohl den vorhandenen Gebäudebestand als auch den geplanten 
Erweiterungsbau als ungeformten „Rohling“, in dem der Bedarf der in Zukunft benötigten 
Räume analysiert und prognostiziert wird. 

Sowohl die Unterbringung von einem Teil der Ausstellungsräume, Magazine und 
Archivräume (2007 noch als „Dokumentationszentrum“ benannt) als auch die 
Positionierung des Verwaltungsbereiches mit den dazugehörigen Funktions- und 
Nebenräumen können in den heute vorhandenen Altgebäuden sinnvoll untergebracht 
werden.  

Die grundsätzliche Funktion des Neubaus soll die Unterbringung der Museumsausstellung 
beinhalten, deren Umsetzung nach neuesten museumsdidaktischen und -technischen 
Anforderungen erfolgen soll. Hierbei soll auch Wert darauf gelegt werden, dass das 
Gebäude zusammen mit dem Altbau als „Low-Tec“-Gebäude konzeptioniert wird, d.h. 
dass hinsichtlich Beheizung, Klimatisierung sowie Elektrifizierung eine größtmögliche 
Effizienz und Variabilität bei maximalen Ansprüchen angestrebt wird. Hierzu wird auf das 
nachhaltige energetische und betriebliche Konzept verwiesen (Anlage zu Kapitel 4). 
Zudem wird das Gebäude den Ansprüchen an eine barrierefreie Gestaltung und Nutzung 
entsprechen. 

Wesentlicher weiterer Diskussionspunkt im laufenden Abstimmungsprozess war die 
Dimensionierung der Bereiche Foyer, Café und Shop unter Einbeziehung von 
Räumlichkeiten für die Vredener Stadtmarketing GmbH. Dieses geschah auch vor dem 
Hintergrund der städtebaulichen Konzeption der Stadt Vreden in der Kopplung mit der 
Bewerbung um die LaGa 2017, was Auswirkungen auf die funktionale 
Gebäudeausrichtung und Nutzungserschließung in dem Kulturhistorischen Zentrum hat. 
Die Ideen aus der LaGa-Bewerbung fließen in das städtebauliche Konzept mit ein. 

Ein ebenso wichtiger Bestandteil des Kulturhistorischen Zentrums ist die Einrichtung von 
zwei Multifunktionsräumen, die mit entsprechender Konferenztechnik und Möblierung 
jeweils bis zu 50 Personen (Busgesellschaften, Schulklassen etc.) fassen können. Diese 
Räume stehen für unterschiedliche Veranstaltungen zur Verfügung und sollen durch 
individuellen Cateringservice, der durch Zulieferfirmen erfolgen soll, auch für 
Bewirtungen gedacht sein. Zudem ist ein „Pädagogischer Werkraum“ vorgesehen. Dieser 
Raum soll u.a. Schulklassen und andere Besuchergruppen unter pädagogischer 
Betreuung z.B. das Arbeiten mit Naturmaterialien ermöglichen. Dieser Raum soll eine 
einfache und solide Ausstattung mit Tischen und Schemeln, sowie die Möglichkeit zum 
Reinigen der Hände und des Werkzeugs erhalten.  

Das Raum- und Nutzungsschema und der Testentwurf dienen als Grundlage für die 
Entwicklung eines Funktions- und Raumprogramms, welches die Basis für den im Jahr 
2012 vorgesehenen Architektenwettbewerb sowie eine weiterqualifizierte Kosten-
schätzung des Gesamtprojektes bildet. Zudem sollen die Einflüsse der städtebaulichen 
Umgebung durch die Stadt Vreden und die Kirche in den Architektenwettbewerb 
einfließen. Hierzu haben bereits im Vorfeld Gespräche mit der Stadt Vreden und dem 
Diözesanbaudirektor stattgefunden.  
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3. FEDERFÜHRUNG, PROJEKTPARTNERINNEN UND -PARTNER 

Die Federführung für das Projekt Kulturhistorisches Zentrum Westmünsterland liegt beim 
Kreis Borken. Hauptpartner des Projekts ist die Stadt Vreden, die sich an dem 
Entwicklungsprozess aktiv beteiligt. Zudem sind der Heimat- und Altertumsverein der 
Vredener Lande e.V. und die Katholische Kirchengemeinde St. Georg Vreden feste 
Projektpartner. 

Die bereits vorliegende Netzwerkstruktur mit den Heimatvereinen in der Region bietet 
eine gute Voraussetzung, um das Kulturhistorische Zentrum zu einem lebendigen Ort der 
regionalen Kulturgeschichte zu entwickeln. Daneben werden neue regionale Netzwerke 
mit grenzüberschreitenden Bezügen zwischen Archiven, Museen sowie weiteren 
Akteurinnen und Akteuren geschaffen und bereits bestehende Kooperationen (z.B. 
Landesmusikakademie Nordrhein-Westfalen in Heek, Künstlerdorf Schöppingen) 
ausgebaut. 

Im Rahmen des Prozesses zum Kulturhistorischen Zentrum ergeben sich für das gesamte 
Regionale-Gebiet vielfältige Möglichkeiten, Austausch und Partnerschaften einzugehen. 
Für eine nachhaltige Kultur- und Bildungslandschaft ist es dabei von zentraler Bedeutung, 
sich in einer aktiven Partnerschaft auf einen gemeinsamen Qualitätsanspruch zu 
verständigen.   

Folgende Partnerschaften zwischen Kulturstandorten im Regionale-Gebiet und dem 
geplanten Kulturknotenpunkt werden fachlich-inhaltlich weiterentwickelt: 

- Entwicklung von themenbezogenen Partnerschaften mit dem Kulturhistorischen 
Zentrum Westmünsterland 

Freundeskreis Barockkirche Zwillbrock e.V. und Stichting Grenzen Verbinden 
(ANBI) 
Gemeinde Südlohn  
Heimatverein Asbeck mit der Stiftsdokumentation im Dormitorium 
Heimatverein Graes, Ahaus 
Baumberger Sandsteinmuseum, Havixbeck 
Museum Markt 12, Aalten 

- Stärkung der Brückenfunktion zwischen Kulturakteurinnen und -akteuren im 
Münsterland und den Niederlanden: 

Kreis Coesfeld 
Gelders Erfgoed, Zutphen 
Kunst & Cultuur Overijssel (KCO), Zwolle 
Erfgoedcentrum Achterhoek, Doetinchem 
Grenzüberschreitende kommunale Partnerschaften, Gemeente Oude Ijsselstreek, 
Gemeente Winterswijk, Regio Achterhoek 
Münsterland e.V. 
Euregio e.V. 

- Entwicklung von Bildungspartnerschaften zwischen Museen, Archiven und Schulen mit 
dem Ziel der Schaffung von attraktiven außerschulischen Lernorten im Grenzgebiet: 

Bildungspartnerschaft mit dem Gymnasium Georgianum Vreden 

- Stärkung der Heimatvereine innerhalb und außerhalb des Regionale-Gebietes: 
Partnerinnen und Partner sind die Heimatvereine des Kreises Borken, vertreten 
durch die Kreisheimatpfleger, sowie der Kreisheimatverein Coesfeld.  

- Unterstützende Partnerschaften durch die Bürgerschaft zur Stärkung der nachhaltigen 
Idee: 

Bürgerstiftung Vreden 
Körber-Stiftung, Hamburg 
Regionaler Stiftungsverbund Kreis Borken 
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- Begleitende Partnerschaften durch Fachbehörden, -institute und -gremien: 
LWL-Fachämter 
LWL-Institut für westfälische Regionalgeschichte  
Gesellschaft für historische Landeskunde des westlichen Münsterlandes 
Institut für niederrheinische Kulturgeschichte und Regionalentwicklung (InKuR) an 
der Universität Duisburg-Essen 
Bezirksregierung Münster 

 

Ziel ist es, mit Kulturpartnerinnen und -partnern beiderseits der Grenze starke 
Netzwerkstrukturen zu entwickeln, um die Qualitäten und die Anziehungskraft des 
Kulturknotenpunktes einerseits und die Ausstrahlung in die Region andererseits zu 
stärken. Um die bestmöglichen Synergien zu erzielen, wird an dieser Stelle auf die engen 
inhaltlichen Bezüge zwischen Kultur und Tourismus und ihren Akteurinnen und Akteuren 
hingewiesen. 

Der Kreis Borken führt mit den bereits aktiven sowie möglichen neuen Partnerinnen und 
Partnern Gespräche mit dem Ziel, dauerhafte Kooperationen zu vereinbaren. Damit sollen 
vorhandene Partnerschaften gefestigt sowie neue Kontakte entwickelt und weiter vertieft 
werden. Es liegen folgende Letter of Intent (Absichtserklärungen) vor: 

- Heimat- und Altertumsverein der Vredener Lande e.V. 

- Freundeskreis Barockkirche Zwillbrock e.V. und Stichting Grenzen Verbinden (ANBI) 

- Heimatverein Asbeck e.V. 

- Gesellschaft für historische Landeskunde des westlichen Münsterlandes e.V. 

- Gymnasium Georgianum Vreden 

- Erfgoedcentrum Achterhoek en Liemers 

- Gelders Erfgoed Zutphen 

- KCO – Kunst & Cultuur Overijssel Zwolle 

- Gemeente Winterswijk 

- Gemeente Oude Ijsselstreek 

- Regio Achterhoek 

- EUREGIO 

- Körber-Stiftung  

- Bundesverband Museumspädagogik e.V. 

- Landesverband Museumspädagogik e.V. 

Anlage 1: Letter of Intent 

 

Die Geber eines Letter of Intent und weitere zentrale Partnerinnen und Partner sind in 
der anliegenden Übersicht aufgeführt. 

Anlage 2: Übersicht über die zentralen Partnerinnen und Partner mit Kontaktdaten
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4. STAND DER VORBEREITUNG 

4.1 Inhaltliche Arbeit  

Inhaltlicher Dialogprozess 

Zur weiteren Qualifizierung der Projektidee wurde der inhaltliche Dialogprozess 
fortgesetzt. Das interdisziplinäre Projektteam und themenspezifische Arbeitsgruppen 
haben unter Beteiligung verschiedener externer Fachleute die konzeptionellen Ansätze 
des Kulturhistorischen Zentrums vertiefend bearbeitet, weiter geschärft und erste 
Modellentwicklungen auf den Weg gebracht. Die Ergebnisse dieser intensiven 
fachübergreifenden Arbeit sind im Kapitel 2 ausführlich beschrieben. 

Auswertung der Bestandsaufnahme und Befragung der Museen im Kreis Borken sowie 
Übersicht über die Museumslandschaft im Kreis Borken  

Zu den ersten Anliegen des Kulturhistorischen Zentrums Westmünsterland gehört es, die 
vielfältigen kulturellen Bildungsangebote für Bürgerinnen und Bürger, Lehrkräfte sowie 
Kulturtouristinnen und -touristen transparent zu machen. Das Bildungsbüro des Kreises 
hat den Bestand der Museumseinrichtungen im Kreis Borken erfasst und über die 
Einstellung im Bildungsatlas der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Im Rahmen der Auswertung der Bestandsaufnahme wurden die verschiedenen Kulturorte 
nach folgenden Kriterien systematisiert: Kulturhistorisches Museum oder Kunstmuseum, 
Sonstige Museumsarten, private, schulische oder kirchliche Sammlung, Heimatverein mit 
Präsentation, Kunstverein, Kulturverein, Kunststiftung, Naturerlebniszentrum. 

Um alle weiteren Aktivitäten zur Profilierung der Kultur- und Bildungslandschaft auf die 
Bedarfe der Kultureinrichtungen und Institutionen ausrichten zu können, hat das 
Bildungsbüro ausgewählte Museen besucht und persönlich befragt.  

Anlage 3: Auswertung der Bestandsaufnahme und Befragung der Museen im Kreis 
Borken  

Anlage 4: Übersicht über die Museumslandschaft im Kreis Borken  

 

4.2 Bauliche Arbeit 

Weiterqualifizierung der Machbarkeitsstudie 

Um die architektonischen, funktionalen und städtebaulichen Aspekte des geplanten 
Kulturhistorische Zentrums zu untersuchen, führte das Architekturbüro Schröder+Partner 
aus Münster im Jahr 2007 eine Konzeptstudie durch. Die Studie verdeutlicht, unter 
welchen baulichen Vorzeichen das Kulturhistorische Zentrum realisiert werden kann und 
welche Baukosten zu erwarten sind. Die Machbarkeitsstudie vom 27. August 2007 war 
eine Anlage zur Projektskizze, die im August 2010 bei der Regionale 2016 Agentur 
eingereicht wurde. 

Im Rahmen der weiteren Projektenwicklung wurden die Anforderungen an die Räume und 
Funktionen des Kulturhistorischen Zentrums weiter qualifiziert und die Kostenschätzung 
entsprechend angepasst. Die Ergebnisse der Aktualisierung sind in einem Deckblatt zur 
Konzeptstudie dargestellt. Zudem ist die räumliche Darstellung der Gebäudeebenen mit 
den jeweiligen Nutzungen aktualisiert.  

Anlage 5: Deckblatt zur Konzeptstudie vom 27. August 2007 

Anlage 6: Räumliche Darstellung der Gebäudeebenen mit ihren jeweiligen Nutzungen 
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Nutzungsschema und Testentwurf 

Auf der Grundlage der weiterqualifizierten Erkenntnisse wurden ein Raum- und 
Nutzungsschema und der Testentwurf angefertigt. Der Testentwurf umfasst sowohl den 
vorhandenen Gebäudebestand als auch den geplanten Erweiterungsbau als ungeformten 
„Rohling“, in denen der Bedarf der in Zukunft benötigten Räume analysiert und 
prognostiziert wird. 

Das Raum- und Nutzungsschema und der Testentwurf dienen als Grundlage für die 
Entwicklung eines Funktions- und Raumprogramms, welches die Basis für den im Jahr 
2012 vorgesehenen Architektenwettbewerb sowie eine weiterqualifizierte Kosten-
schätzung des Gesamtprojektes bildet. 

Anlage 7: Raum und Nutzungsschema, Testentwurf 

Nachhaltiges energetisches und betriebliches Konzept  

Unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit zur Minimierung der gebäudebezogenen Kosten im 
Lebenszyklus (LCC – ökonomische Qualität) und unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit zur 
Minimierung des CO²-Verbrauchs und der Minimierung der Flächeninanspruchnahme 
(ökologische Qualität) wurde im Jahr 2010 ein erstes energetisches und betriebliches 
Gesamtkonzept entwickelt. 

Zu den zentralen Aussagen gehört, dass durch Einbeziehung der Sanierungspotentiale im 
Bestand und einen Neubau im Niedrigenergiehaus-Standard (kleiner 55kWh/m² 
Verbrauch) erreicht werden kann, dass trotz der Flächenerhöhung um 170 % (von 
heutigen 1.800 m² auf geplante 4.800 m² der rechnerische Energiebedarf lediglich um 
ca. 30 % steigen wird. Eine weitere Reduzierung scheint möglich, bedarf aber einer 
intensiven technischen Planung.  

Das „Nachhaltige energetische und betriebliche Konzept“ bildete in der seinerzeitigen 
Anlage „Projektstudie – Inhaltlicher Dialogprozess“ zur eingereichten Projektskizze das 
Kapitel 10 und hat grundsätzlich nach wie vor Gültigkeit. 

Anlage 8: Nachhaltiges energetisches und betriebliches Konzept 

 

4.3 Städtebauliches Konzept und Museumsquartier  

Im Rahmen der Planungen zum Kulturhistorischen Zentrum Westmünsterland wurde das 
Büro Dejozé & Dr. Ammann aus Münster damit beauftragt, ein Konzept für das 
städtebauliche Umfeld zu erarbeiten. Erste Ergebnisse wurden in der 
Öffentlichkeitsveranstaltung zu aktuellen Planungsprozessen in Vreden am 02.12.2010 
sowie im Bau-, Planungs- und Umweltausschuss am 17.01.2011 vorgestellt und intensiv 
diskutiert. Dabei und auch später ist jeweils auch die enge Beziehung zu den Ergebnissen 
aus den Arbeitskreisen im von der Stadt Vreden angestoßenen Projekt „Innenstadt 
Vreden – Wohnen, Einkaufen, Erleben“ gewürdigt worden.  

Das Büro Dejozé & Dr. Ammann hat aus fachplanerischer Sicht folgende Basisarbeit zur 
Entscheidungsfindung vorbereitet: 

- Aktualisierung der städtebaulichen Studie zum Kulturhistorischen Zentrum 

- Vorschläge zur Ergänzung von Gebäuden 

- Architektonische Konkretisierung der „Kulturachse“ sowie des Kirchenumfeldes 

- Bestätigung der Verkehrslenkungsidee des Büros Amman-Dejozé über die Freiheit, 
den Markplatzrand und die Neustraße bei Aufgabe der Fahrbeziehung über die 
Gasthausstraße 

- Aufzeigen von konkreten Bereichen für zusätzliche Parkmöglichkeiten, die dabei 
teilweise als Ersatz für wegfallende Stellplätze berücksichtigt werden. 
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Diese Basisarbeit dient dazu, eine Zielperspektive der Stadtentwicklung insbesondere um 
das Kulturhistorische Zentrum zu schaffen, ist aber natürlich noch nicht so konkret, dass 
beispielsweise Gespräche mit potenziell betroffenen Grundstückseigentümern geführt 
worden wären.  

Zielkonzept Museumsquartier Vreden 

 
 Quelle: Präsentation Architekturbüro Dejozé & Dr. Ammann vom 14.06.2011 

im Rat der Stadt Vreden 

Seitens der Stadt Vreden werden darüber hinaus (auch für die außerhalb des 
Planungsbereiches für das Kulturhistorische Zentrum liegenden Bereiche) Varianten eines 
Verkehrskonzepts für die Innenstadt aufgezeigt, wie sie in Vreden (besonders vom 
dortigen Einzelhandel) diskutiert werden: 

- Verlängerung der Querung über den nördlichen Markplatzrand bis zur Wessendorfer 
Straße. 

- Darüber hinaus die Verkehrsfreigabe auch in dem Teil der Wüllener Straße, der heute 
Fußgängerzone ist, bei gleichzeitiger Aufgabe der Zufahrt zum Domhof von der 
Wessendorfer Straße. 

- Die vollständige Aufgabe der Fußgängerzone. 

Angesichts der teils sehr weitreichenden Vorstellungen wird es darum gehen, eine für 
möglichst viele Betroffene akzeptable Lösung zu finden. 

Der Rat der Stadt Vreden hat den Bericht zur städtebaulichen Entwicklung des 
Museumsquartiers Vreden sowie die grundsätzlichen Überlegungen für ein 
Verkehrskonzept für die Innenstadt in seiner Sitzung am 14.06.2011 zur Kenntnis 
genommen und die vertiefte Diskussion an den Fachausschuss verwiesen. Diese erfolgte 
zusammen mit einem Vertreter des Büros Dejozé & Dr. Ammann im Bau-, Planungs- und 
Umweltausschuss am 05.07.2011 sowie in einer weiteren Sitzung dieses Ausschusses am 
12.07.2011. Zum Nahbereich des Kulturhistorischen Zentrums beschloss der Rat der 
Stadt Vreden in seiner Sitzung am 18.07.2011, das Museumsquartier städtebaulich zu 
optimieren und dabei die Vorschläge des Büros Dejozé & Dr. Ammann aus Münster zu 
berücksichtigen.  
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Für die Fraktionen, die Arbeitsgruppen im Innenstadtprozess, die Interessengruppen und 
selbstverständlich für die interessierte Öffentlichkeit bestand ausreichend Zeit für eine 
ausgiebige Diskussion. Am 06.07.2011 fand für die Bürgerschaft eine Informations- und 
Diskussionsveranstaltung im Rathaus der Stadt Vreden statt.  

Die Ergebnisse und Beschlüsse der Diskussion zum Museumsquartier und darüber hinaus 
sollen eine wesentliche Grundlage für den Ende 2011 geplanten städtebaulichen 
Workshop sein.  

Anlage 9: Planungen zum Museumsquartier 

Anlage 9a: Zielkonzept und Perspektiven Museumsquartier 

 

4.4 Touristisches Rahmenkonzept 

Kulturelle und kulturhistorische Bildung sind auch immer eine grundlegende Säule 
touristischer Aktivitäten. Eine möglichst optimale Schaffung und Ausnutzung von 
Synergien und eine integrale Gesamtentwicklung bieten sowohl für Bildungs- als auch für 
Tourismusangebote hohe Chancen. Insbesondere wird durch diesen erweiterten Zugang  
und erhöhte Besucherzahlen die Tragfähigkeit von Einrichtungen nachhaltig verbessert. 
Kulturelle Potenziale für die Entwicklung des Tourismus und der Naherholung sind somit 
zu nutzen und zu vernetzen. Vor diesem Hintergrund wird das Kulturhistorische Zentrum 
durch ein touristisches Rahmenkonzept gestützt. 

Die Ausgestaltung von unterstützenden touristischen Angeboten bildet den zeitlich 
nachgelagerten Schritt gegenüber der inhaltlichen Weiterentwicklung des Kultur-
historischen Zentrums. Mit der vorliegenden inhaltlichen Konzeption  liegt die Grundlage 
für die fachliche Vertiefung und Konkretisierung des touristischen Rahmenkonzeptes vor. 

Das Touristische Rahmenkonzept formuliert folgende Zielsetzungen und Leitfragen: 

- Die Angebote und Inhalte des Kulturhistorischen Zentrums (z.B. Glaube und 
Herrschaft, vom Handwerk zur Industrialisierung) finden Korrespondenz- und 
Ankerpunkte in der regionalen Erholungslandschaft sowie der touristischen 
Infrastruktur und stellen somit eine Stärkung des Erlebbarmachens für 
unterschiedliche Zielgruppen dar. 

- Die vorhandenen touristischen Angebote und Einrichtungen unterstützen die 
Wirkungen des Kulturhistorischen Zentrums und leisten einen Beitrag zur Vernetzung 
des Projektes in der Region.  

Bereits in der Anlage zur Projektskizze wurden hierzu erste Ansätze formuliert und 
vorhandene mögliche Ankerpunkte (Fahrrad-Themenrouten, touristische und 
Erholungseinrichtungen, Erlebnisräume in Natur und Landschaft (z. B. Flusslandschaften, 
Landschaftsgärten), Begegnung und Handel in der Grenzregion D – NL) für eine 
Verzahnung der Inhalte des Kulturhistorischen Zentrums in die Region hinein anvisiert. 

Anlage 10: Touristisches Rahmenkonzept 

In der weiteren Projektentwicklung soll das Rahmenkonzept gemeinsam mit den 
handelnden Akteurinnen und Akteuren zukunftsfähig ausgestaltet werden. Dabei sollen 
die touristischen Angebote im Hinblick auf die veränderte inhaltliche Ausrichtung des 
Kulturhistorischen Zentrums und der Zielgruppenansprache, ggf. mit Unterstützung von 
externen Fachleuten, weiterentwickelt werden. Hierzu werden Anforderungen hinsichtlich 
moderner Formen der Besucherlenkung und innovativer Informationsvermittlung definiert 
und diese auf ihre Machbarkeit hin überprüft. Erste Überlegungen hierzu wurden bereits 
in Gesprächen mit verschiedenen touristischen Akteurinnen und Akteuren ausgelotet. 

Zahlreiche der aufgeführten möglichen (Bildungs-)Partnerschaften (s. Kapitel 3) besitzen 
auch touristische Potenziale und Wirkungen, die es im Weiteren zu nutzen bzw. zu 
schärfen gilt. Hier wird nochmals deutlich auf die untrennbaren Zusammenhänge und 
Synergien von Tourismus/Naherholung und kultureller-musealer Bildung hingewiesen.  
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4.5 Beschlüsse des Kreistages und des Rates der Stadt Vreden 

Der Kreistag fasste in seiner Sitzung am 21.07.2011 den einstimmigen Beschluss, die 
Projektstudie zum 26.08.2011 bei der Regionale 2016 Agentur einzureichen und damit im 
Herbst 2011 im Qualifizierungsverfahren die Stufe B zu erreichen. Auch der Rat der Stadt 
Vreden hat sich in seiner Sitzung am 18.07.2011 einstimmig für das Einreichen der 
Projektstudie ausgesprochen.  

Die Bürgermeisterkonferenz im Kreis Borken nahm die Projektstudie in ihrer Sitzung am 
13.07.2011 zur Kenntnis und bat um eine kontinuierliche Einbindung in den 
Gesamtprozess.  
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5. KONZEPT ZUR PROJEKTENTWICKLUNG UND -UMSETZUNG 

5.1 Grundlegende Aspekte der Projektentwicklung  

Die vorgestellten inhaltlichen und baulichen Konzepte zum Kulturhistorischen Zentrum 
bilden die Basis für die weitere Projektentwicklung und die Erarbeitung erster 
modellhafter Ergebnisse.  Dabei ist es möglich, sich an Entwicklungen, die sich aus dem 
Prozess heraus ergeben, oder an veränderte Rahmenbedingungen anzupassen. Die 
erstellten konzeptionellen Grundlagen ermöglichen eine Offenheit bei der weiteren 
Projektentwicklung.  

Zu den verschiedenen Themenstellungen werden während des gesamten Prozessverlaufs 
unterschiedliche Fachleute eingebunden. Ergänzend wird es für sinnvoll erachtet, den 
Blick von außen einzuholen und externe Impulse in die prozessorientierte 
Weiterentwicklung des Kulturhistorischen Zentrums aufzunehmen. Den Auftakt bildete 
ein erstes Fachgespräch mit Dr. Brigitte Franzen, Direktorin des Ludwig Forum für 
Internationale Kunst in Aachen, am 28.07.2011. Frau Dr. Franzen äußerte sich zu der 
Projektidee sehr positiv und bewertete insbesondere die Zusammenlegung der solitären 
Einrichtungen auf modernem und qualitativ hohem Niveau sowie den Aufbau eines 
regionalen Netzwerkes ausgehend von einem kulturellen Knotenpunkt für den ländlichen 
Raum als innovativ. Für die weitere Projektentwicklung regte sie an, bei der Vermittlung 
von Kulturgeschichte immer auch deren Bezüge zur Zukunft einzubringen, die Themen 
des Kulturhistorischen Zentrums weiter zu schärfen und das Prinzip des Dynamischen zu 
beherzigen. Im Laufe des weiteren Prozesses sind weitere Fachgespräche bzw. 
Workshops mit Fachleuten aus dem überregionalen Umfeld geplant. Die Initiierung und 
Durchführung erfolgt in Abstimmung mit der Regionale 2016 Agentur.  

Die Zusammenarbeit mit den Kommunen aus dem weiteren Regionale-Gebiet soll 
intensiviert und weitere Kultureinrichtungen und Initiativen aus der Region sollen für das 
regionale Netzwerk begeistert werden. Im Anschluss an die Vorstellung des 
Kulturhistorischen Zentrums auf der erweiterten Gesellschafterversammlung der 
Regionale 2016 am 07.06.2011 bekundeten bereits verschiedene kommunale 
Vertreterinnen und Vertreter sowie anwesende Kultureinrichtungen aus dem Regionale-
Gebiet ihr Interesse an einer konkreten Zusammenarbeit. Hieran anknüpfend sind die 
Kommunen und Kultureinrichtungen aus dem Regionale-Gebiet, Vertreterinnen und 
Vertreter des LWL (LWL-Archivamt, LWL-Museumsamt, LWL-Medienzentrum) sowie der 
Bezirksregierung Münster im September 2011 zu einer Veranstaltung eingeladen. Dabei 
sollen die Zwischenergebnisse zum Kulturhistorischen Zentrum vorgestellt, der Mehrwert 
des Projektes für die Region diskutiert und konkrete Formen der Zusammenarbeit 
entwickelt werden.  

Mit der Kulturdezernentin des LWL sowie Vertretern der LWL-Fachämter gab es bereits 
am 08.12.2010 ein intensives Gespräch, in dem die Ansätze zur inhaltlichen Konzeption, 
die baulichen Aspekte und die Ideen zur Gestaltung des Museumsquartiers vorgestellt und 
diskutiert wurden. Die Teilnehmenden seitens des LWL äußerten sich zu den Planungen 
sehr positiv. Sie erachteten es für sinnvoll und notwendig, einen modellhaften Ansatz zur 
kulturellen Bildung im ländlichen Raum zu entwickeln und dabei Bildungspartnerschaften 
zwischen Schulen, Archiven und Museen aufzubauen bzw. zu konkretisieren. Dies 
entspreche auch den Bestrebungen von „Bildungspartner NRW“, einer gemeinsamen 
Initiative des Landes und der Kommunen.  

Die Arbeit am Kulturhistorischen Zentrum ist mit einem komplexen internen 
Entwicklungsprozess verbunden, da beabsichtigt ist, bestehende Einrichtungen 
zusammen zu führen, die verschiedenen Fachlichkeiten interdisziplinär 
weiterzuentwickeln und mit externen Partnerinnen und Partnern zu verzahnen. 
Konzentrierten sich die internen Fachleute bisher in erster Linie auf ihren eigenen fachlich 
abgegrenzten Aufgabenbereich, verlangt die Zusammenführung der vier bisher 
eigenständigen Einrichtungen und die Schaffung eines kulturellen Knotenpunktes eine 
qualifizierte interdisziplinäre Zusammenarbeit, und zwar von der Projektentwicklung bis 
zur Realisierung konkreter Angebote. Vergleichbare kulturfachliche Einrichtungen sowie 
andere Regionen können die vielfältigen Lerneffekte nutzen und sich dazu in künftigen 
Erfahrungsaustauschen informieren. 
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5.2 Weitere Projektentwicklung und -umsetzung 

Zur Erreichung der definierten Zielsetzungen und Umsetzung der konzeptionellen 
Überlegungen sind folgende Arbeiten geplant: 
 

 

 Legende 

 

 

Nachfolgend werden die weiteren Arbeiten näher beschrieben. 

2011 

Teilprojekt Fachlich-inhaltliche Arbeit 

Die im Mai 2011 gegründete „Regionale Archivwerkstatt“ wird in einem regional 
abgestimmten Prozess ein Lernmodul für die Sekundarstufe I entwickeln. Ziel ist es, das 
Modul im Rahmen der curricularen Voraussetzungen möglichst schulübergreifend zu 
entwickeln und so anzulegen, dass es von vielen Archiven sowie Lehrkräften eingesetzt 
werden kann. Beteiligt sind Archivarinnen und Archivare aus den Kreisen Borken und 
Coesfeld, das Landeskundliche Institut Westmünsterland, das Kompetenzteam Kreis 
Borken, das Studienseminar Bocholt, die Lernwerkstatt Bocholt für den Sek. I-Bereich 
und Lehrkräfte unterschiedlicher Schulformen und Altersstrukturen sowie ein ehemaliger 
Schuldezernent, der ehrenamtlich in dem Arbeitskreis mitarbeitet. Die Erfahrungen und 
Ergebnisse werden den Archiven aus dem gesamten Regionale-Gebiet zur Verfügung 
gestellt und im Rahmen von gemeinsamen Treffen ausgetauscht. 

Ab dem Sommer 2011 wird ein Projektkursus des Gymnasiums Vreden zur Erstellung 
eines Archivkoffers beginnen. Die Laufzeit des Projektes ist ein Jahr. Die Entwicklung 
wird von der im Mai 2011 gegründeten „Regionalen Archivwerkstatt“ begleitet. 
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In einem abgestimmten Prozess werden zurzeit mit drei Museen aus der Region 
Anforderungen an bestimmte innovative Museumsmodule formuliert, die in ihrem 
methodischen Aufbau möglichst auch von anderen Museen einsetzbar sein sollen. Die 
Erstellung wird als Auftrag vergeben. Im Frühjahr 2012 sollen diese Module fertig 
entwickelt und bereits mit Schulklassen erprobt sein.  

Im Sinne einer Vorbereitung für weitere kulturelle Bildungsangebote ist für Herbst 2011 
ein Treffen zum Themenfeld „Glaube und Herrschaft“ mit einigen Kultureinrichtungen 
geplant (ehemalige Missionsstation Kloster Zwillbrock, ehemaliges Schwesternhaus und 
Missionsbibliothek Oeding, adeliges Damenstift Asbeck, Baumberger Sandsteinmuseum 
Havixbeck und weitere interessierte Partner). Dabei sollen die Schwerpunkte der lokalen 
Projektansätze und deren inhaltliche Verknüpfungen als Teil des „Historischen 
Gedächtnisses“ identifiziert und die Chancen der Partnerschaften ausgelotet werden. Ziel 
ist es, diese Institutionen und ihre Angebote insbesondere über die Qualifizierung der 
kulturellen Bildungsaspekte zu schärfen und zu kulturtouristischen Ankerpunkten des 
Kulturhistorischen Zentrums Westmünsterland zu entwickeln.  

Als Grundlagenarbeiten für die mediale Aufbereitung der Archiv- und Bibliotheksbestände 
werden die Erschließung bisher unverzeichneter Archiv- und Bibliotheksbestände und 
deren Erfassung in einem gemeinsamen EDV-Katalog forciert. Dabei ist zu klären, ob und 
inwieweit die Unterstützung durch Fremdkräfte oder Ehrenamtliche möglich ist. 

Im Hinblick auf den geplanten Architektenwettbewerb ab Frühjahr 2012 werden bis Ende 
2011 auf der Basis des Drehplanentwurfs die Objekte ausgewählt, die aufgrund ihrer 
spezifischen Anforderungen an die Präsentation (Größe, Beschaffenheit u.a.) besondere 
Anforderungen an die Architektur stellen. 

Teilprojekt Bauliche Arbeit/Stadtentwicklung 

Es ist beabsichtigt, die Studie des Büros Dejozé & Dr. Ammann aus Münster im Herbst 
2011 zusammen mit der Stadt Vreden und der Kirchengemeinde St. Georg in einem 
städtebaulichen Workshop mit externen Fachleuten zu konkretisieren. Ziel ist es, die 
besondere städtebauliche Situation der Gasthausstraße und des Kirchplatzes um St. 
Georg und der Stiftskirche unter Einbeziehung der Öffentlichen Bücherei 
herauszuarbeiten und mögliche Realisierungsansätze zu ermitteln. Das Umfeld des 
Bauortes in Vreden hat auf die bauliche Aufgabe des Kulturhistorischen Zentrums starken 
Einfluss.  

 

2012 - 2016 

Alle nachfolgenden Projektschritte stehen unter der Prämisse, dass  

-   das Projekt im Rahmen des Qualifizierungsprozesses der Regionale 2016 im November 
2011 die „Stufe B“ erreicht, 

-   sich der Kreistag im Frühjahr 2012 verbindlich für das Kulturhistorische Zentrum 
Westmünsterland ausspricht und den Auftrag zur Durchführung eines 
Architektenwettbewerbs erteilt, 

-   das Projekt im Qualifizierungsverfahren der Regionale 2016 bis Ende 2013 die „Stufe 
A“ erreicht und 

-   der Kreistag Anfang 2014 im Rahmen der Haushaltsberatungen den Baubeschluss 
fasst. 

 

Teilprojekt Fachlich-inhaltliche Arbeit 

Bis Ende 2012 sollen in dem internetbasierten Bildungsportal sukzessive 
zielgruppenspezifische Angebote im Internetauftritt eingestellt und modellhaft 
erfolgreiche Beispiele zur kulturellen Bildung mit Kurzfilmen vorgestellt werden. 

Im Hinblick auf die konkrete Einführung von Lehrmodulen ist geplant, dass Lehrerinnen 
und Lehrer Anfang 2012 zu den neuen Lehrmodulen fortgebildet werden und auch die 
Bekanntmachung dieser neuen Angebote in Abstimmung mit dem Schulamt und der 
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Bezirksregierung in den Schulleiterkonferenzen erfolgt. Bei der Erprobungsphase werden 
weitere Bildungspartnerschaften zwischen Museen und Archiven mit Schulen angestrebt.  

Für die fest angestellten und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Museen 
wird eine Fortbildungsreihe unter Einbeziehung der Weiterbildungseinrichtungen und des 
Landschaftsverbands Westfalen-Lippe entwickelt werden. (Im Herbst 2011 können 
bereits einige Museen aufgrund des Einsatzes der 1. Vorsitzenden des Bundesverbandes 
für Museumspädagogik e.V. an der Bundeskonferenz in Gronau teilnehmen.) 
Voraussichtlich im Frühjahr 2012 wird die geplante Fortbildungsreihe für 
Museumsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter im Kreis Borken stattfinden, zu der Museen 
aus dem gesamten Regionale-Gebiet eingeladen sind.  

Darüber hinaus ist vorgesehen, sich in den Prozess der medialen und technischen 
Weiterentwicklung des Museumskompass einzubringen, der federführend von Gelders 
Erfgoed (Zutphen) geleitet wird. Der Kreis wird hier eine Art moderierende Rolle und 
Brückenfunktion zwischen den Kreisen auf deutscher Seite und den Niederlanden 
einnehmen. Der Museumskompass bietet gleichermaßen eine verbesserte Vermarktung 
der kulturellen Angebote im Tourismus. Zudem arbeitet das Bildungsbüro aktiv an der 
Konzeptentwicklung eines Bildungsatlasses für den LWL-Bereich mit, der bei der 
Medienberatung des LWL in Planung ist. 

Bis Ende 2012 will das Bildungsbüro gemeinsam mit den Leiterinnen und Leitern der 
kommunalen Kulturämter, Vertreterinnen und Vertretern der Museen, der Archive und 
Heimatvereine eine nachhaltige Gesamtstrategie zur kulturellen Bildung entwickeln.  

Für die mediale Aufbereitung der Bestände von Archiven, Bibliothek und Ausstellung 
unter Gewährleistung der identifizierten Funktionsansprüche werden die technischen 
Möglichkeiten in Absprache mit den Fachleuten der hauseigenen IT-Stelle und von 
Softwareanbietern (bisher eingesetzter Anbieter und ggfls. auch neuer Anbieter) im Laufe 
des Jahres 2012 geklärt. Dabei ist auf Offenheit für künftige, zum Teil heute noch nicht 
bekannte technische Weiterentwicklungen Wert zu legen. Nach der Entscheidung über die 
Art und Weise einer medialen Nutzung der gebündelten Bestände gilt es, die Umsetzung 
vorzubereiten. 

Zudem werden bis Anfang 2013 die restaurierungsbedürftigen Bestände, die für die 
Erforschung ausgewählter Themenbereiche des Drehplanentwurfes relevant sind und 
ausstellungsfähig gemacht werden sollen, ermittelt. Für die Umsetzung der 
Restaurierungsarbeiten ist ein Zeitrahmen bis Mitte/Ende 2015 vorgesehen.  

Mit Unterstützung von externen Fachleuten aus den Bereichen Ausstellungsgestaltung, 
Lichttechnik, Restaurierung sowie den internen Kompetenzen aus den Bereichen Bauen 
und Gebäude gilt es, bis Mitte/Ende 2015 die Ausstellungsarchitektur zu entwickeln. Die 
Architektur ist eng mit der baulichen Realisierungsplanung abzustimmen. Anfang 2016 
sollen für die Ausstellung ein räumliches und mediales Präsentationskonzept sowie ein 
Präsentationskatalog vorliegen. 

Im Zuge der weiteren Projektentwicklung werden sich die Projektplanung und die 
inhaltliche Konzeption weiter qualifizieren und ggfls. auch verändern. So sind die 
konzeptionellen Überlegungen zum Kulturhistorischen Zentrum auch bei anderen 
kulturellen Vorhaben präsent verbunden mit dem Ziel, sowohl neue kreative Ansätze in 
die prozesshaften Überlegungen einzubeziehen als auch weitere Partnerinnen und Partner 
zu gewinnen. 
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Teilprojekt Bauliche Arbeit/Stadtentwicklung 

Die städtebaulichen Ergebnisse des im Herbst 2011 durchgeführten Workshops sollen 
zusammen mit dem Raum- und Energiekonzept als Grundlage für den 
Architektenwettbewerb dienen, dessen Beginn für das Frühjahr 2012 angedacht ist. Es ist 
geplant, dass die Anforderungen an einen Architektenwettbewerb auch hinsichtlich des 
Vergaberechts geprüft und vorbereitet werden. Bei planmäßiger Realisierung des 
Architektenwettbewerbs könnte Ende 2012/ Anfang 2013 die finale Auswahl getroffen 
werden.  

Nach dem Baubeschluss des Kreises, der für Anfang 2014 geplant ist und das Erreichen 
der „Kategorie A“ voraussetzt, wird die Umsetzung der Entwurfsidee in die 
Ausführungsplanung vorangebracht, das Vergabeverfahren und die Abbrucharbeiten 
werden eingeleitet. 

Voraussichtlich kann dann ab Sommer 2014 mit den Bauarbeiten begonnen werden. Der 
erste Bauabschnitt, also der Neubau des Ausstellungsbereichs des Museums mit Foyer, 
Café und Shop, könnte samt Einrichtung im Sommer 2016 fertiggestellt sein.  

Teilprojekt Touristische Infrastruktur 

Anknüpfend an die Vermittlung der Inhalte des Kulturhistorischen Zentrums zu 
Akteurinnen und Akteuren aus dem Bereich Tourismus in 2011 sind zur Ausgestaltung 
und Umsetzung von touristischen Angeboten folgende Arbeitspakete geplant: 

- Vorstellung der Kernbotschaften des Kulturhistorischen Zentrums und Austausch über 
Potenziale der Weiterentwicklung bzw. Verzahnung von kulturellen und musealen 
Angeboten sowie von Tourismus und Freizeitqualität (2011/2012). 

- Identifizierung von Korrespondenz- und Ankerprojekten in der regionalen 
Erholungslandschaft und der touristischen Infrastruktur sowie der unterstützenden 
Akteurinnen und Akteure in Workshops (2012). 

- Entwicklung von Strategien und Maßnahmen (Angebotsentwicklung, Leistungspakte) 
u.a. zur gezielten Besucherführung, die die Informationen sichtbar und erfahrbar 
machen, z.B. medienorientierte Lenkung und Modelle zur Verdeutlichung. Diese 
Angebote werden im Einzelnen mit den touristischen Akteurinnen und Akteuren 
(insbesondere Leistungsträger aus Hotel/Gastronomie im ZukunftsLAND, Touristische 
Arbeitsgemeinschaften, Heimatvereine etc.) erarbeitet und auf ihre Machbarkeit 
überprüft. Hier gilt es, innovative Ansätze der Vermittlung (neue Medien) und 
Vermarktung mit aktuellen Trends in Freizeit und Tourismus zu verknüpfen. (2013-
2014). 

- Abstimmung und Entwicklung konkreter zielgruppengerechte Marketinginstrumente 
und -maßnahmen mit den touristischen Partnerinnen und Partnern (Touristische 
Arbeitsgemeinschaften, Münsterland e.V. EUREGIO, Nachbarkreise, Partner aus den 
Niederlanden etc.); Berücksichtigung von Möglichkeiten des Cross-Marketing bei der 
Zielgruppenansprache und Einbindung in das Gesamtmarketing Münsterland und 
Grenzregion D - NL. 

- Stärkung des grenzüberschreitenden Kultur- und Kulturtourismusmarketing in 
Kooperation mit Gelders Erfgoed und Gelders Overijssels Bureau voor Toerisme 
(GOBT). 
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5.3 Kommunikationskonzept 

Die Projektplanung definiert die „Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit“ als 
wesentlichen Baustein in der Arbeit am Kulturhistorischen Zentrum. Als Grundlage für ein 
systematisches und koordiniertes Vorgehen erstellte eine interne Arbeitsgruppe unter 
Beteiligung der Fachabteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ein „Gesamtkonzept 
Kommunikation“. Das Konzept ist in drei Bausteine gegliedert: 

Der Teil A „Inhaltliche Konzeption“  

- identifiziert die Kernbotschaften,  

- bildet Phasen der Kommunikation  

o Phase I: Motivations- und Gestaltungsphase bis Ende 2013 

o Phase II: Umsetzung und Realisierung ab 2014 bis Frühjahr/Sommer 2016 

o Phase III: Präsentationsjahr 2016, 

- definiert die Zielgruppen der Kommunikation und die jeweiligen Kommunikationsziele 
und  

- benennt vorhandene Strukturen und Kommunikationswege. 

Der Teil B beschreibt die Grundelemente der Kommunikation. Hierzu gehören: 

- ein öffentlichkeitswirksamer Name, welcher die inhaltliche Wandlungsfähigkeit des 
Kulturhistorischen Zentrums zum Ausdruck bringt, 

- eine einheitliche Gestaltungslinie (für Publikationen, Präsentationen, Internet-Auftritt 
u.a.) einschl. einer attraktiven Wort-Bild-Marke, 

- eine öffentlichkeitswirksame Kurzbeschreibung des Projekts, 

- ein Internet-Auftritt, der den Prozess abbildet und 

- eine Broschüre, die die Regionale 2016 Agentur im Herbst 2011 erstellt. 

Der Teil C umfasst die phasenorientierten Marketingpläne, welche für jede Zielgruppe die 
geplanten Aktivitäten beschreiben. In einem ersten Schritt wurde der Marketingplan für 
die Phase I aufgestellt.  

Anlage 11: Marketingplan für die Motivations- und Gestaltungsphase bis Ende 2013 
(Phase I) 

Zur inhaltlichen Weiterentwicklung und Implementierung des Kulturhistorischen 
Zentrums sowie zur Förderung des Lernens in der Region verfolgt die Kommunikation 
drei Dimensionen: 

1. Die allgemeine Öffentlichkeit wird laufend über den Prozess informiert und in die 
weitere Projektumsetzung aktiv eingebunden. Zu dem Kulturhistorischen Zentrum soll 
ein positives Klima geschaffen werden.  

2. Zur weiteren Profilierung der Bildungs- und Kulturlandschaft bedarf es der inhaltlichen 
Zusammenarbeit mit Kommunen, Kultureinrichtungen und Institutionen. In diesem 
Sinne ist angestrebt, dass Akteurinnen und Akteure aus der gesamten Region in dem 
Prozess mitarbeiten und regionale Netzwerke mit grenzüberschreitenden Bezügen 
entstehen. 

3. Die vielfältigen Lerneffekte sollen in die Region getragen werden. Hierfür steht das 
Angebot an die Region, sich zu den Erfahrungen aus der Arbeit am Kulturhistorischen 
Zentrum auszutauschen und voneinander zu lernen.  

Grundsätzlich gilt es, den Mehrwert des Kulturhistorischen Zentrums für die Region - die 
Bürgerinnen und Bürger, die Kommunen und die Kultureinrichtungen – zu vermitteln. 

Zur stärkeren Information und Einbindung von Vertreterinnen und Vertretern aus dem 
gesamten Regionale-Gebiet sind die Kommunen und Kultureinrichtungen aus dem 
Regionale-Gebiet, Vertreterinnen und Vertreter des Landschaftsverbandes Westfalen-
Lippe sowie der Bezirksregierung Münster im September 2011 zu einer 
Zwischenpräsentation eingeladen. Sobald die Qualifizierungsstufe B erreicht ist, wird an 
der Namensfindung und dem Kommunikationskonzept weiter gearbeitet. 
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6. AUFWANDS- UND KOSTENSCHÄTZUNG 

Die Projektstudie beschreibt die Planungen zur inhaltlichen und baulichen Ausrichtung 
des geplanten Kulturhistorischen Zentrums. Ein Teil der fachlich-inhaltlichen Angebote 
und Dienstleistungen wird heute schon von den bestehenden Einrichtungen - dem 
Hamaland-Museum, dem Kreisarchiv, dem Archiv der Stadt Vreden und dem 
Landeskundlichen Institut Westmünsterland - wahrgenommen. Zudem ist der Kreis im 
Rahmen der heutigen allgemeinen Kulturarbeit in der Kulturförderung tätig und setzt 
Kulturprojekte um, vielfach in Zusammenarbeit mit den Akteurinnen und Akteuren der 
Region. 

Im Rahmen eines kontinuierlichen Entwicklungsprozesses will der neuartige kulturelle 
Knotenpunkt diese Aufgaben in einem interdisziplinären Fachteam neu ausrichten, die 
mediale Aufbereitung der gebündelten Bestände von Archiven und Bibliothek optimieren 
und die Kultureinrichtungen beiderseits der Grenze dabei unterstützen, ihr Profil und ihre 
Angebote zu schärfen. Die allgemeine Kulturarbeit des Kreises Borken wird dabei in den 
Gesamtkontext des Kulturhistorischen Zentrums einbezogen und eigene Angebote 
entwickeln. 

Nachfolgend sind die verschiedenen Kostenpositionen definiert und Veränderungen im 
Vergleich zu heute benannt, soweit dies zum jetzigen Zeitpunkt möglich ist. 

Investitionszahlungen 

Investitionszahlungen für Bau und Ausstattung 

Die Investitionszahlungen für Bau und Ausstattung hatte das Architekturbüro 
Schröder+Partner aus Münster im Rahmen der in 2007 durchgeführten 
Machbarkeitsstudie auf ca. 11,7 Mio. Euro geschätzt. Seinerzeit basierte die Schätzung 
auf dem Kostenstand Mitte 2009. Die aktuell erfolgte Hochrechnung bezieht sich auf den 
voraussichtlichen Kostenstand 2014 und nimmt dafür eine durchschnittliche 
Baupreissteigerung von 16 % an (durchschnittliche Preissteigerung der vergangenen fünf 
Jahre). Zudem berücksichtigt die Kostenschätzung vorgenommene Anpassungen an 
veränderte Anforderungen (Optimierung des Eingangsbereichs, zusätzliche Flächen im 
Untergeschoss, ein weiterer Multifunktionsraum, ein pädagogischer Werkraum, Haus 
Franke, Unterbringung Stadtmarketing Vreden). 

Im Ergebnis werden die Schätzungen für die Investitionszahlungen aktuell auf insgesamt 
ca. 14,57 Mio. Euro geschätzt:   

- Investitionskosten 13,41 Mio. Euro, davon würden ca. 30 % für die Beseitigung von 
Baumängeln benötigt und 

- Ausstattungskosten 1,16 Mio. Euro.  

Anlage 12: Schätzung der Investitionszahlungen 

Die Vermögensgegenstände aus Bau und Ausstattung werden über die jeweilige 
Nutzungsdauer abgeschrieben und wirken sich über den jährlich einzustellenden Aufwand 
ergebniswirksam aus. Die Höhe des jährlichen Nettoaufwandes durch Abschreibung 
(Abschreibung abzgl. Auflösung Sonderposten für Zuwendungen) ist abhängig von der 
Nutzungsdauer, der Art der Investitionsgüter und der Förderhöhe. Unter Zugrundelegung 
der Annahmen einer Abschreibungsdauer für Gebäude von 45 Jahren und für Ausstattung 
von durchschnittlich 15 Jahren sowie einer angenommenen 70%-Förderung ergäbe sich 
eine Netto-Abschreibung von rund 115.000 Euro. 

Planungskosten für bauliche Investitionen und Projektentwicklung 

Hierzu gehören z.B. die Kosten für die Vorbereitung und Durchführung eines 
Architektenwettbewerbs. Die Planungskosten für bauliche Investitionen und Projekt-
entwicklung sind förderfähige Kosten.  
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Kommunikation und Marketing während der Projektentwicklung bis 2015 

Im Rahmen der Kommunikations- und Marketingarbeit fallen für die Entwicklung von 
Namen, Logo, Gestaltungslinie und einer Kurzbeschreibung auf der Grundlage des neuen 
Namens durch eine Marketingagentur Kosten in Höhe von 13.800 Euro an, welche über 
das Förderprogramm „Lernen vor Ort“ abgewickelt werden. 

Die Einrichtung eines Internetauftritts für das Kulturhistorische Zentrum erfordert ein 
Redaktionssystem. Zudem sollen im Laufe der weiteren Projektentwicklung 
Veranstaltungen und Workshops mit externen Fachleuten durchgeführt und 
Werbematerialien wie Flyer, Plakate, Anzeigen erstellt werden. Für diese Maßnahmen 
müssen insgesamt ca. weitere 25.000 Euro für die Jahre 2012 – 2015 kalkuliert werden. 

Folgekosten nach Realisierung des „Kulturhistorischen Zentrums“ 

Die derzeitige Struktur mit rd. 12,5 Personalstellen für Hamaland-Museum, Kreisarchiv, 
Landeskundlichem Institut, Kultur/ Heimatpflege verursacht für den Kreis Borken Netto-
Kosten in Höhe von insgesamt 1,117 Mio. Euro p.a. Die Berechnung berücksichtigt den 
jährlichen Finanzierungsanteil der Stadt Vreden.   

Laufende Betriebskosten 

Das Architekturbüro Schröder+Partner hatte in der Nutzungskostenschätzung 05/2010 
geschätzt, dass die künftigen Betriebskosten des Kulturhistorischen Zentrums im 
Vergleich zu dem heutigen Hamaland-Museum um ca. 100.000 Euro p.a. höher sein 
werden.  

Laufende Personalkosten 

Für den Betrieb des Kulturhistorischen Zentrums ist es realistisch, im Vergleich zu dem 
heutigen Stellenbedarf im Hamaland-Museum, Kreisarchiv, Landeskundlichen Institut und 
der allgemeinen Kulturarbeit von etwa drei weiteren Stellen auszugehen. In erster Linie 
begründen Aufgaben der kulturellen Bildung mit pädagogischen Vermittlungsansätzen, 
die mit einer Qualitätssteigerung verbundene interdisziplinäre und zielgruppenorientierte 
Entwicklung von Angeboten und Dienstleistungen, die Ausweitung von Forschung und 
historischer Arbeit, moderne Kommunikation und intensives Marketing sowie die 
Intensivierung der regionalen Netzwerkarbeit mit grenzüberschreitenden Bezügen den 
zusätzlichen Personalbedarf.    

Für die drei zusätzlichen Stellen kann von einem Mehraufwand in Höhe von ca. 150.000 
Euro p.a. ausgegangen werden. 

Laufende Sachkosten 

Sachkosten umfassen Geschäftsausgaben sowie Kosten für Information und 
Kommunikation. Lt. Kommunaler Gemeinschaftsstelle (KGSt) werden diese Kosten 
aktuell mit 5.035 Euro p.a. je Arbeitsplatz kalkuliert. Bei der Annahme, dass mit den drei 
zusätzlichen Stellen die Einrichtung von drei weiteren Arbeitsplätzen verbunden ist, kann 
zum jetzigen Zeitpunkt mit rund 15.000 Euro p.a. für Sachkosten gerechnet werden. 

Laufende Fachkosten 

Für das Hamaland-Museum, das Kreisarchiv und das Landeskundliche Institut fallen für  
besondere Veranstaltungen, Ausstellungsversicherungen, Erwerb von Archiv- und 
Museumsgut und Veröffentlichungen jährlich Fachkosten an. Unter Berücksichtigung der 
Planung, dass das Kulturhistorische Zentrum seine Angebote optimierter und 
zielgruppenorientierter ausrichten will und zudem neue Dienstleistungen wie z.B. 
Fortbildungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Museen hinzukommen, muss mit 
einer Ausweitung des bisherigen Ansatzes gerechnet werden (Schätzung: rund 50.000 
Euro, auch abhängig von der konkreten Ausgestaltung der Angebote und deren 
Vermarktung). 
  



Projektstudie „Kulturhistorisches Zentrum Westmünsterland“ 

36 
 

Touristische Gesamtvermarktung 

Die hier skizzierten Maßnahmen für die touristische Optimierung (Besucherlenkung, 
Erstellung von Informations- und Kartenmaterialien, Veranstaltungen) sind ggf. 
kostenrelevant bzw. ziehen Einführungs- bzw. Marketingkosten nach sich. Diese sind zum 
jetzigen Zeitpunkt noch schwer exakt zu kalkulieren. Dabei gilt es zu berücksichtigen, 
dass diese Aktivitäten zumeist eingebunden sind in eine touristische  Gesamt-
vermarktung und auch immer Synergien zu den Bildungs- und kulturhistorischen 
Angeboten bestehen. Aufbauend auf Erfahrungswerten wird eine Größenordnung von 
20.000 Euro angesetzt. 

 

Restaurierung von Objekten und mediale Aufbereitung 

Weitere Kosten werden anfallen für die Restaurierung von Ausstellungsobjekten und die 
mediale Aufbereitung der Bestände der Sammlung, der Archive sowie der Bibliothek. 
Hierzu können erst im weiteren Prozessverlauf Aussagen getroffen werden. 

 

Städtebauliche Entwicklung Vreden 

Das Kulturhistorische Zentrum Westmünsterland steht im Gesamtzusammenhang mit der 
Weiterentwicklung des Museumsquartiers. Im Rahmen des weiteren Prozessverlaufs 
werden die Kosten für die städtebauliche Entwicklung näher beziffert.   
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7. ANSÄTZE ZUR PROJEKTFINANZIERUNG 

7.1 Fördermöglichkeiten 

Zur Finanzierung der Kosten für Planung und Realisierung des Kulturhistorischen 
Zentrums gibt es vielfältige Fördermöglichkeiten. Zum Teil sind sie in Förderrichtlinien 
geregelt. Aktuell gelten z.B. die Förderrichtlinien Stadterneuerung 2008 vom 22.10.2008 
(befristet bis 21.12.2015), die Förderrichtlinien Denkmalpflege vom 05.06.2003 (befristet 
bis 31.12.2012), die Richtlinien des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe zur 
finanziellen Förderung der westfälischen Museen und die Richtlinien des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe für die Gewährung von Zuwendungen in der nichtstaatlichen 
Archivpflege. Die Förderrichtlinien Stadterneuerung 2008 sehen eine Förderquote von 40 
– 80 % vor. Die Erfahrungswerte zeigen eine aktuelle Förderquote von rund 70 % für 
bauliche Planungs- und Investitionszahlungen. 

Zudem gibt es das Förderprogramm „Lernen vor Ort“, aus dem der Kreis Borken unter 
dem Namen „LoGiK – Lernen ohne Grenzen im Kreis Borken“ die Kosten für Aktivitäten 
der kulturellen Bildung für die Zeit von 2009 bis 2012 finanzieren kann. Ob es ein 
Nachfolgeprogramm geben wird, das ggfls. für die Realisierung von Ansätzen der 
kulturellen Bildung in Anspruch genommen werden kann, ist zurzeit noch nicht absehbar. 

Neben den in Richtlinien und Programmen geregelten Förderungen bestehen 
Möglichkeiten der Einzelförderung wie z.B. über „Kulturbauten in NRW“ und die Deutsche 
Stiftung Denkmalschutz in Bonn. Zudem sollte überlegt werden, große Industrie-
Stiftungen (z.B. Krupp, Siemens, Körber, Bertelsmann, Mercator) sowie regionale 
Fördergeber anzusprechen. Auch ist angestrebt, ergänzende Finanzierungen für  
konkrete Projekte, Veranstaltungen, Ausstellung, Forschungsarbeiten u.a. zu akquirieren.  

Für alle Fördermöglichkeiten gilt der Vorbehalt zur Verfügung stehender Mittel. Heutige 
Fördertöpfe wird es in einigen Jahren zum Teil nicht mehr geben und welche neuen 
Optionen angeboten werden, bleibt abzuwarten.  

Die konkrete Ansprache potenzieller Fördergeber erfolgt nach Erreichen der erhofften 
Aufnahme in die „Qualifizierungsstufe B“ der Regionale 2016 in enger Abstimmung und 
Unterstützung mit der Regionale 2016 Agentur. Erste Gespräche haben in der 
Vergangenheit bereits stattgefunden. 

 

7.2 Finanzierungsanteil der Stadt Vreden 

Mit Vertrag vom 28.08.1974 zwischen dem Kreis Ahaus, der Stadt Vreden und dem 
Heimat- und Altertumsverein Vredener Lande wurde die Übernahme des Hamaland-
Museums durch den Kreis vereinbart. Neben Vereinbarungen zur Erweiterung des 
Museumsgebäudes, dem Umgang mit Museums- und Sammlungsbeständen und der 
Bestellung eines Museumsbeirates regelt der Vertrag die Aufteilung der laufenden Kosten 
des Hamaland-Museums mit 75% für den Kreis und 25% für die Stadt Vreden. Diese 
Kostenaufteilung wurde mit Ergänzungsvertrag vom Frühjahr 1988 auf das 
Landeskundliche Institut Westmünsterland übertragen.    

Im Ergebnis beträgt die jährliche Kostenbeteiligung der Stadt Vreden derzeit 100.000 
Euro für das Hamaland-Museum und 21.000 Euro für das Landeskundliche Institut 
Westmünsterland. Die Frage der künftigen Kostenbeteiligung der Stadt Vreden wird im 
weiteren Prozessverlauf geklärt. 

 

7.3 Entgelte 

Entgelte sollen wie bisher erhoben werden für den Eintritt zur Ausstellung sowie den 
Erwerb von Publikationen. Ausgehend von der Annahme einer Verdopplung der Besucher-
zahlen auf rund 27.000 Besucherinnen und Besucher wird eine Einnahmeerhöhung von 
20.000 Euro p.a. als realistisch eingeschätzt. Einen Großteil bilden Schulklassen, denen 
der Besuch der Ausstellung nach wie vor unentgeltlich möglich sein soll. 
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Vor dem Hintergrund der Bildungsvermittlung soll die Inanspruchnahme von Archiv bzw. 
Institut und die Teilnahme an Fortbildungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Museen weitgehend entgeltfrei bleiben. Für Projekte mit kommerziellem Hintergrund ist 
beabsichtigt, angemessene Entgelte zu erheben. 

 

8. TRÄGER- UND BETREIBERMODELL 

Als Grundlage für die Entwicklung konzeptioneller Ansätze für ein Träger- und 
Betreibermodell wurden im ersten Schritt die organisatorischen Strukturen des 
Hamaland-Museums, des Kreisarchivs und des Archivs der Stadt Vreden, des 
Landeskundlichen Institutes Westmünsterland sowie der Kultur- und Heimatpflege in 
einer Bestandsaufnahme aufbereitet und die Vertrags- und Beschlussgrundlagen 
zusammengestellt. Die Bestandsaufnahme beleuchtet grundsätzlich zur Verfügung 
stehende Rechts- und Organisationsformen und wirft grundlegende Fragen für die 
Auswahl auf.  

Auf der Basis des derzeitigen Planungsstandes werden momentan keine zwingenden 
Gründe zur Einrichtung einer selbständigen Rechtsform für das Kulturhistorische Zentrum 
gesehen. Die Organisationsform soll erkennen lassen, dass das Hamaland-Museum, die 
Archive des Kreises und der Stadt Vreden sowie das Landeskundliche Institut eine Einheit 
bilden. Die Verträge zwischen Kreis, Stadt Vreden und Heimatverein Vreden zur 
Museumsgründung und Errichtung des Landeskundlichen Institutes müssen in jedem Fall 
an die veränderten Rahmenbedingungen angepasst werden. Zudem ist es wichtig, die 
Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde St. Georg in Vreden formell auszugestalten.  

Im Laufe des Prozesses wird die komplexe Gremienstruktur unter Beteiligung der heute 
aktiven Gremien weiterentwickelt. Voraussetzung hierfür ist die Klärung der künftigen 
Zielvorstellungen zur Einbindung externer Akteurinnen und Akteure bzw. Partnerinnen 
und Partner. Eine mögliche Form der Beteiligung, die auch bei einer unselbständigen 
Rechtsform verwendet werden kann, bilden in erster Linie vertragliche Vereinbarungen. 
Zudem wird die Einrichtung eines Fördervereins - auch zur Gewinnung zusätzlicher 
Fördergeber - weiter überlegt. 

Für eine Auswahl der optimalen Rechts- und Organisationsform müssen noch einige 
Aspekte abschließend beantwortet werden. Insbesondere sind der Umfang der 
wirtschaftlichen Tätigkeiten näher zu definieren, Ausmaß und Art der Einflussnahme von 
verschiedenen Partnerinnen und Partnern zu klären und eine neue Gremienstruktur zu 
entwickeln.  

In Abhängigkeit von den Ergebnissen des weiteren Projektverlaufs wird ein Wechsel der 
Rechts- und Organisationsform neu geprüft. Auftretende Fachfragen werden unter 
Einbindung externer Fachleute entschieden.  
 







































Übersicht über die zentralen Projektpartnerinnen und –partner mit Kontaktdaten 

 
Institution Ansprechperson Kontaktdaten 
Stadt Vreden Dr. Holtwisch 

Bürgermeister 
Tel.: 02564/303200 
E-Mail: christoph.holtwisch@vreden.de 
Internet: www.vreden.de 

Heimat- und 
Altertumsverein der 
Vredener Lande e.V. 

Sandra Lentfort 
Geschäftsstelle 

Tel.: 02654/5229 
E-Mail: sandra.lentfort@gmx.net 
Internet: www.heimatverein-vreden.de 

Kath. Kirchengemeinde   
St. Georg Vreden 
 

Guido Wachtel 
Pfarrer 

Tel. 02564/88381-0 
E-Mail: pfarrbuero@stgeorgvreden.de 
Internet: www.stgeorgvreden.de 

Freundeskreis 
Barockkirche Zwillbrock 
e.V. 

Dr. Hermann Terhalle 
Stv. Vorsitzender 

Tel.: 02564/968230 
E-Mail: freundeskreis-
stichting@barockkirche.de 
Internet: www.barockkirche.de 

Heimatverein Asbeck e.V. Maria Pier-Bohne 
Vorsitzende 

Tel.: 02566/909419 
E-Mail: info@heimatverein-asbeck.de 
Internet: www.heimatverein-asbeck.de 

Gemeinde Südlohn Herbert Schlottbom 
Allgemeiner Vertreter 

Tel.: 02862/582 30 
E-Mail: 
herbert.schlottbom@suedlohn.de 
Internet: www.suedlohn.de 

Gymnasium Georgianum 
Vreden 

Bernd Telgmann 
Oberstudiendirektor 

Tel.: 02654/968369 
E-Mail: verwaltung@gymnasium.de 
Internet: gymnasium-vreden.de 

Kreisheimatverein Coesfeld Hans-Peter Boer 
Vorsitzender  

Tel.: 02502-25270 
E-Mail: HPBoer@ubg-nottuln.de 
Internet: www.kreisheimatverein-
coefeld.de 

Gelders Erfgoed, Zutphen Marc Wingens 
Direktor 

Tel.: 0031/575/511826 
E-Mail: info@gelderserfoed.nl 
Internet: www.gelderserfgoed.nl 

Erfgoedcentrum 
Achterhoek 

Femia Siero 
Direktorin 

Tel.: 0031/314/787078 
E-Mail: f.siero@ecal.nl 
Internet: www.ecal.nu 

Kunst & Cultuur Overijssel 
(KCO) 

Dr. H.C.M. Moes 
Direktor 

Tel.: 0031/38/4225030 
E-Mail: hmes@kco.nl 
Internet: www.kco.nl 

Gemeente Winterswijk Dr. M.J. van Beem 
Bürgermeister 

Tel.: 0031/543/543  
E-Mail: gemeente@winterswijk.nl 
Internet: www.winterswijk.nl 

Gemeente Oude 
IJsselstreek 

Eus Lionarons 
Strategieberater 

Tel.: 0031/315/292172 
E-Mail: e.lionarons@oude-
ijsselstreek.nl 
Internet: www.ourde-ijsselstreek.nl 

Regio Achterhoek Rik Swieringa 
Projektmanager 

Tel.: 0031/314/321200 
E-Mail: info@regio-achterhoek.nl 
Internet: www.regio-achterhoek.nl 

EUREGIO Harald Krebs 
Geschäftsführer 

Tel.: 02652/702-0 
E-Mail: info@euregio.de 
Internet: www.euregio.de 

Anlage 2 



Institution Ansprechperson Kontaktdaten 
Körber-Stiftung Sven Tetzlaff 

Leiter Bereich Bildung 
Tel.: 040/808192-161 
E-Mail: bildung@koerber-stiftung.de 
Internet: www.koerber-stiftung.de 

Bürgerstiftung Vreden Hermann Pennekamp 
Vorstand 
 

Tel.: 02564/303160 
E-Mail: info@buergerstiftung.de 
Internet: www.buergerstiftung-
vreden.de 

Gesellschaft für historische 
Landeskunde des 
westlichen Münsterlandes 
e.V. 

Prof. Dr. Ludger Kremer 
Vorsitzender 

Tel.: 02564/391820 
E-Mail: info@ghl-westmuensterland.de  
Internet: www.ghl-westmuensterland.de 

Wissenschaftliche 
Kommission des 
Landeskundlichen Instituts 

Kreis Borken 
FB Schule, Kultur und 
Sport 
Geschäftsstelle 

Tel.: 02861/821348 
E-Mail: g.inhester@kreis-borken.de 
 

LWL-Institut für 
westfälische 
Regionalgeschichte 

Prof. Dr. Bernd Walter Tel.: 0251/591-5791 
E-Mail: bernd.walter@lwl.org 
Internet: www.lwl.org 

Arbeitskreis 
Archivpädagogik und 
Historische Bildungsarbeit 
im VdA 

Roswitha Link 
Leiterin 

Tel.: Tel. 02 51/4 92-47 01 
E-Mail: archiv@stadt-muenster.de 
Internet: www.archivpaedagogen.de 

Landesverband 
Museumspädagogik NRW 
e.V. 

Dr. Simone Mergen 
Vorsitzende 

Tel.: 0228/9165-113 
E-Mail: mergen@hdg.de 
Internet: 
http://www.museumspaedagogik.org/ 
AKMPRW 

Bundesverband 
Museumspädagogik e.V. 

Anja Hoffmann 
Vorsitzende 

Tel.: 
E-Mail: anja.hoffmann@lwl.org 
Internet: Tel.: 02 31 / 69 61 139 
www.museumsapaedagogok.org 

 



Auswertung der Bestandsaufnahme und Befragung der Museumseinrichtungen  

 

Bestandsaufnahme der Museen im Kreis Borken 

Im Rahmen der Bestandsaufnahme der Museumseinrichtungen im Kreis Borken wurde 
vom Bildungsbüro eine Übersicht über die Museumslandschaft erstellt, die im 
Bildungsatlas für die Öffentlichkeit transparent gemacht wird.  

Die Recherche ergab bislang, dass 34 Kultureinrichtungen Ausstellungspräsentationen an 
40 Standorten anbieten. Davon können über die Hälfte nicht zur „Museumsgattung“ 
gezählt werden. Ein Museum wird nach ICOM (Internationaler Museumsrat) definiert als 
eine: „gemeinnützige, ständige der Öffentlichkeit zugängliche Einrichtung, im Dienste der 
Gesellschaft und ihrer Entwicklung, die zu Studien-, Bildungs- und Unterhaltungszwecken 
materielle Zeugnisse von Menschen und ihrer Umwelt beschafft, bewahrt, erforscht, 
bekannt macht und ausstellt“. (Hrsg. Deutscher Museumsbund e.V. gemeinsam mit 
ICOM-Deutschland, Standards für Museen, 2. Auflage 2006, Kassel/Berlin, 2006, S.6) 

Es wurden lediglich Museen oder museumsähnliche Kultureinrichtungen mit 
Präsentationen in der Übersicht aufgenommen. Die Aufstellung der Kulturorte stellt 
keinen Anspruch auf Vollzähligkeit, sondern ist eine momentane Bestandsaufnahme die 
weitergeführt werden sollte. Einige Heimathäuser bieten Präsentationen an. Von daher 
kann es sein, dass das eine oder andere Heimathaus noch aufgenommen werden sollte 
oder eine spezielle Übersicht über die Heimathäuser erstellt wird. Für die jetzige Auswahl 
galt, dass die Präsentationsorte nach Rücksprache zu besuchen sind. Ein weiteres 
Kriterium war, das die Einrichtung sich im Internet vorstellt. Hier werden Öffnungszeiten 
oder Telefonnummern genannt, womit dem Publikum die Möglichkeit für einen Besuch 
vor Ort ermöglicht wird. All diese Kulturorte wurden in das Geodatensystem 
aufgenommen und sind im Internet unter www.bildungskreis-borken.de  Kulturelle 
Bildung als Link abrufbar. 

Zur Systematisierung dieser Kulturorte wurden folgende Einteilungen und farbliche 
Kennzeichnungen vorgenommen: 

„Kulturhistorisches Museum oder Kunstmuseum“ (rot), „Sonstige Museumsarten“ (blau), 
„private, schulische oder kirchliche Sammlungen“ (gelb), „Heimatverein mit Präsentation“ 
(grün), „Kunstverein, Kulturverein, Kunststiftung“ (orange), „Naturerlebniszentrum“ 
(lila). 

Die Anzahl der Museumsstandorte und Herkunft der Sammlungen ist nicht identisch, da 
mancherorts mehrere Sammlungsbestände an einem Kulturort zusammengeführt 
wurden. 

Die Übersicht in der Anlage macht deutlich, dass letztlich die „Kulturhistorischen Museen 
oder Kunstmuseen“ und „Sonstigen Museen“ als Museen im klassischen Sinne zu 
bezeichnen sind. Einen größeren Anteil nehmen im ländlich geprägten Raum die 
„privaten, schulischen oder kirchlichen Sammlungen“ mit den Orten der „Heimatvereine 
mit Präsentationen“ ein, die sich oftmals als Museen bezeichnen, auch wenn es sich 
hierbei um Ausstellungsorte handelt. Im Internet ist im ersten Schritt keine 
Unterscheidung vorgenommen worden, sondern alle Ausstellungsorte sind z.Zt. unter 
dem Schlagwort Museum zu finden.  

Die Ergebnisse dieser ersten Bestandsaufnahme werden in den Netzwerkstrukturen 
fachliche diskutiert. Im Bildungsatlas können weitere Museen und Archive aus dem 
gesamten Regionale-Gebiet aufgenommen werden.   
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Das Dormitorium Asbeck sticht bezüglich seines bürgerschaftlichen Engagements und 
seines konzeptionellen und strukturellen Ansatzes hervor. Es birgt in vielfacher Hinsicht 
modellhaften Vorbildcharakter für andere Heimatvereine und bietet weitere zukunfts-
orientierte Entwicklungspotentiale. Es gelingt an dem Ort, unterschiedliche fachliche 
Kompetenzen altersübergreifend aus der Gemeinde einzubinden und bei wichtigen 
Projekten viele Bürgerinnen und Bürger einzubinden. Der Heimatverein übernimmt eine 
aktive Brückenfunktion zwischen regionalem Geschichtsverständnis einerseits und 
bürgerschaftlicher Verantwortung anderseits. Er setzt sich für die Weiterentwicklung 
eines „lebendigen“ kulturellen Ortes ein und gibt Anstöße, mit den zukunftsorientierten 
städtebaulichen und gesellschaftlichen Herausforderungen umzugehen.  

Durch die Aktivitäten des Vereins ist Asbeck ein kulturelles Kleinod. Alle Arbeiten werden 
ehrenamtlich durchgeführt, auch die Führungen. Die Einnahmen aus den Führungen 
fließen in den Gebäudeerhalt des Dormitoriums. Mit über 160 Gruppenführungen im Jahr 
gehört dieser Verein – was den Zuspruch von Besuchergruppen anbelangt - zu den 
erfolgreichen kleinteiligen Museums-Orten in der Region und bietet Modellcharakter für 
ein attraktives Leben im ländlichem Raum. 

Der Kreis hat weitere besondere Museumskleinode mit Präsentations- oder auch 
Sammlungsüberraschungen zu bieten. So z.B. das Medizin- und Apothekenmuseum in 
Rhede oder auch das Heimathaus Noldes in Vreden-Ammeloe.  

Befragung ausgewählter Museen im Kreis Borken 

In einem weiteren Schritt wurden ausgewählte Museen vom Bildungsbüro besucht und 
persönlich befragt. Die Befragung der Museumseinrichtungen ergaben folgende 
Anregungen für die Arbeit des Bildungsbüros: 

- Organisation einer Veranstaltung für politische Entscheidungsträger mit dem 
Themenschwerpunkt: „Bedeutung der Kunst und Kultur für die Region“. 

- Organisation von Treffen der Museumseinrichtungen mit folgenden Zielen: Fachlicher 
Austausch, Unterstützung von PR- und Internet-Arbeit im Netzwerk, Entwicklung von 
gemeinsamen Marketingaktionen wie z.B. Plakataktionen, grenzüberschreitende 
Veranstaltungskalender. 

- Entwicklung von thematisch abgestimmten Wechselausstellungen mit anderen 
Kultureinrichtungen – mit dem möglichen Ziel der Akquirierung von Fördermitteln aus 
dem Bereich der regionalen Kulturförderung des Landes NRW. 

- Organisation von Weiterbildungen für Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (auch 
ehrenamtlichen) zu den Bereichen Didaktik, Marketing / Neue Medien, Einsatz von 
medialen Ausstellungselementen. 

- Unterstützung bei der Kontaktherstellung zu Schulen. 

- Unterstützung bei der Erstellung von Angeboten, die auf den Bedarf von Schulen 
abgestimmt sind. 

- Unterstützung bei der Gewinnung von Nachwuchskräften als ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Diese Anregungen der Kulturakteurinnen und -akteure sollten bei der zukünftigen 
Kulturarbeit berücksichtigt werden, da nur hierdurch überhaupt die „kleinteilig 
strukturierte Museumslandschaft“ im Westmünsterland eine Zukunft erhält. 

Die Wünsche der Einrichtungen decken sich mit den Kulturanforderungen der 
Landesregierung, die im Koalitionsvertrag zum Themenschwerpunkt „Vielfalt der Kultur 
vor Ort sichern“ skizziert sind. Dort heißt es: „Das zentrale Projekt unserer Kulturpolitik 
in dieser Legislaturperiode ist der Ausbau der kulturellen Bildung. Kulturelle Bildung und 
ästhetische Erziehung sind Voraussetzungen für eine aktive Teilnahme am 
gesellschaftlichen und kulturellen Leben.“ 

Mit dem Bundesprogramm „Lernen vor Ort“ stellt sich der Kreis Borken bereits dem 
Anspruch, „Demokratie und Kultur“ als einem wichtigen Baustein im Bildungsbereich 
gerecht zu werden. Hierbei gilt es, spezielle Modelle zu entwickeln und zu erproben, um 
verschiedene Zielgruppen mit unterschiedlichen Bildungshintergründen den Zugang zur 
Kultur zu ermöglichen.  
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Im Rahmen der Auswertung der Bestandsaufnahme wurden die verschiedenen Kulturorte 
nach folgenden Kriterien systematisiert und farblich gekennzeichnet: 
 

Kulturhistorisches Museum oder Kunstmuseum 

private, schulische oder kirchliche Sammlungen, die für die Öffentlichkeit geöffnet sind 

Heimatverein mit Präsentation 

Kunstverein / Kulturverein / Kunststiftung 

Naturerlebniszentren 

Sonstige Museumsarten 

 
 Ahaus Thema 

 

 

Torhausmuseum Ahaus 
 am Schloss 
Zahlreiche archäologische Überreste aus der mittelalterlichen 
und frühneuzeitlichen Vergangenheit wurden nach ihrer 
Restaurierung neben Zeugnissen der fürstlichen Herrschaft, 
wie wertvollen Fayencen, hier ausgestellt. 

 

 

Schulmuseum 
In unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich das 
Schulmuseum. 
Für Jung und Alt ist der Besuch im Schulmuseum die 
einmalige Gelegenheit, das damalige Lernen mit dem heutigen 
zu vergleichen oder Erinnerungen an erste Schreibversuche zu 
wecken. 

 

 

Kunstverein ArtHaus e.V. 
Der Kunstverein ArtHaus entstand mit dem Ziel 
anspruchsvolle, zeitgenössische Kunst abseits von etablierten 
Kunstmetropolen anzubieten. 
Die Ausstellungen des Kunstvereins finden im Foyer des 
Ahauser Barockschlosses statt.  
 
 

 
 Bocholt Thema 
 

 

Stadtmuseum Bocholt  
Museum für Erdgeschichte, Vor- und Frühgeschichte und 
Geschichte sowie als Museum für Kunst u.a. mit den 
wertvollen Kunstsammlungen Israhel van Meckenem 
(Kupferstecher des 15. Jahrhunderts) sowie dem 
künstlerischen Nachlaß des Bühnenbildners Josef Fenneker. 
Geschichte und Kultur des Bocholter Raumes. 

Anlage 4 
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 Bocholt Thema 
 Kunsthaus Bocholt 

Im Kunsthaus Bocholt werden jährlich etwa zehn 
Ausstellungen zur Bildenden Kunst, vornehmlich der 
Gegenwart ausgerichtet. Der EUREGIO-Kunstkreis wurde von 
Bocholter Bürgerinnen und Bürgern gegründet. Seine Absicht- 
eine "stärkere Belebung der Begegnung mit der Kunst" durch 
eine "weitgehende Beteiligung der Bürger bei allen 
Entscheidungsprozessen" zu erreichen. 

   

 LWL Textilmuseum Bocholt 
Es zeigt die Arbeits- und Lebenswelt der Arbeiter vor zirka 100 
Jahren. In einem Websaal kann der Weg vom Faden zum 
fertigen Stoff verfolgt werden. Im Arbeiterhaus lernt man den 
Lebensalltag der früheren Familien kennen. 

 Schulmuseum im St. Georg-Gymnasium 
Neben der Darstellung der 200jährigen Geschichte des 
Gymnasiums, eine historische Schulrauminszenierung und 
daran schließt sich eine naturwissenschaftliche Abteilung an, 
welche die Entwicklung der klassischen Naturwissenschaften 
Physik, Chemie, Biologie sowie das Fach Erdkunde mit 
entsprechenden Exponaten zeigt. 

 Turmuhrenmuseum 
Das private kleine, aber feine Museum setzt sich zusammen 
aus drei Sammlungen: Turmuhren, Turmbekrönungen und 
Glocken.  
Jede der drei Sammlungen umfasst einen Zeitraum von vier 
Jahrhunderten. 
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 Bocholt Thema 
 Kunstkammer 

Kunstgegenstände unter folgenden Schwerpunkten: 
Goldschmiedearbeiten aus der Zeit der Gotik, des Barock und 
der Neugotik - Paramente aus der Zeit der Gotik und des 
Barock - Gemälde (die ältesten Tafelbilder aus dem 14. und 
15. Jahrhundert) - Plastiken - Handschriften und Frühdrucke - 
Zeugnisse religiöser Volkskunst/Votivgaben bilden die 
Schwerpunkte der Sammlung.  

 Handwerksmuseum 
Insgesamt sind 22 verschiedene Handwerksberufe in dem 
Museum mit ihren Arbeitswerkzeugen, mit Arbeitsergebnissen 
und in Illustrationen zu sehen. Eine Handwerkerwohnung, wie 
sie um die Zeit der Jahrhundertwende bestand, ist ebenfalls 
wesentlicher Teil des Museums.  

 Verein zur Erhaltung und Förderung der 
Eisenbahn 

Ziel des Vereins ist die Erhaltung und Förderung des 
Schienenverkehrs. Zunächst konnte ein musealer 
Fahrbetrieb durchgeführt werden. Dem Verein gehören 
zurzeit neun Lokomotiven, aber im Moment ist kein 
Schienenabschnitt befahrbar. Der Verein führt Tagungen 
durch und hat ein professionelles 
Eisenbahnunternehmen gegründet. 

Seit 2007 kooperiert der Bocholter Verein mit der 
Euregio Eisenbahn Ahaus-Altstätte e.V. Der Altstätter 
Verein hat einen historischen Zug wieder zu neuem 
Leben erweckt. Er kann auf der Strecke nach Mussum 
wieder eingesetzt werden. 
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 Borken Thema 
 Stadtmuseum Borken 

Darstellung der Stadtgeschichte, Entwicklung des 
Druckereiwesens, Grafik und Ort der zeitgenössischen Kunst. 
Ein Schwerpunkt der Sammlung bildet die Darstellung der 
kulturgeschichtlichen, technischen und handwerklichen 
Fertigkeiten des Buchdrucks und seiner lokalen Verankerung.  
Musikveranstaltungen und Lesungen  runden das vielfältige 
Kulturangebot ab. 
 
Die Sammlung gründet auf Beständen des Heimatvereines 
Borken e.V. 
 
Der Kunstverein Borken –artline und mehr e.V. veranstaltet 
Projekte, Ausstellungen, Vortäge, Museums- und 
Galeriebesuche sowie Kunstreisen.  
 
 
 
 
 
 

 

 

 Heimathaus  
Borken-Weseke - Das Heimathaus Weseke ist ein altes 
Bauernhaus aus dem Jahre 1748. Die Ausstellung gestattet 
einen Blick in die Alltagswelten der Vergangenheit 

 
 
 Gescher Thema 
 Museen in Gescher 

Das Glockenmuseum, Imkereimuseum, Hofanlage, 
Torfmuseum, Kutschenmuseum mit Veranstaltungsraum 
bilden zusammen gesehen eine Einheit. 

Das Westfälische Glockenmuseum Gescher lädt mit 
vergrößerter Ausstellungsfläche, neukonzipierter 
Schausammlung und neuen museumspädagogischen 
Angeboten zu einer klingenden Entdeckungsreise durch die 
Glockengeschichte ein. Besucher werden in dem in 
Norddeutschland einmaligen Museum auf vielfältige Weise 
angeregt, sich in zwanzig Themenbereichen mit dem 
Musikinstrument und dem Kunstwerk „Glocke“ zu 
beschäftigen.  
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 Gescher Thema 

 
 Gronau Thema 
 rock’n popmuseum  

Das Museum erzählt die Kulturgeschichte der Popularmusik im 
20. Jahrhundert, unterstützt durch modernste 
Medientechnologie. Ganz bewusst stellt sich das Museum als 
neues Forum der Popkultur und ihrer künstlerischen Vielfalt 
vor.  
Sonderausstellungen, Konzerte, Workshops und 
Kinderprogramme finden regelmäßig statt 
Das legendäre CAN-Studio bietet Musikgruppen und 
Schulband-Nachwuchs 
Möglichkeiten für Experimente.  

 Drilandmuseum, Heimatverein Gronau 
Die Ausstellung über Stadt- und Regionalgeschichte. 
Nachbildung des 1910 in Gronau entdeckten 
Schlangenhalssauriers. Die verwurzelten niederländischen 
Einflüsse auf die Kultur, die Region und die Wirtschaft bilden 
den ‚roten Faden‘ durch die weitere Ausstellung. 
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 Isselburg Thema 
  Museum Wasserburg Anholt 

Das Museum umfasst 700 historische Gemälde großer 
europäischer Meister, Prunksäle und Sammlungsbereiche zur 
höfischen Lebenskultur des 17. u. 18. Jahrhunderts. Die 
historische Bibliothek mit 7000 Bänden und dem Archiv der 
Fürsten zu Salm-Salm runden das einzigartige Angebot eines 
Privatmuseums in NRW ab. 

 

 
 Legden Thema 
 

 

Dormitorium Asbeck 
In der ehemaligen Klosteranlage wird die Geschichte der 
münsterländischen Damenstifte gezeigt. Mittelalterliche 
liturgische Gefäße, wertvolle Figuren, Gegenstände aus dem 
Alltagsleben der adeligen Damen sowie Bücher und 
Kartenmaterial befinden sich auf zwei Etagen.  
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 Legden Thema 
 

 

Ofenmuseum 
Der Heimatverein hat es sich zur Aufgabe gemacht, eine 
weltweit einzigartige Sammlung für die Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen und historische Kulturgüter im Sinne 
der Heimatpflege so zu bewahren. Asbeck hat damit eine 
beachtenswerte Sammlung von überregionaler Bedeutung 
erhalten. 

 
 Raesfeld Thema 
 Museum am Schloss, 

Heimatverein Raesfeld 
Lebensbedingungen eines Dorfes in der Zeit des zweiten 
Weltkrieges. Die Ausstellung lebt durch historische Fotos und 
Material, das die Propagandamecha-nismen der NSDAP 
verdeutlichen.  

 Tiergarten Schloss Raesfeld 
Im Informationszentrum befindet sich eine Ausstellung zur 
regionalen Garten und Landschaftskultur. Die Ausstellung 
schlägt einen Bogen von der Geschichte der Schlossanlage mit 
seinem Tiergarten zur Wahrnehmung von Landschaft. Das 
Zentrum dient auch Bildungsstätte für Naturwerkstatt, 
Naturschutz und Umweltpädagogikund nachhaltige 
Entwicklung der Region.  

 
 Reken Thema 
 Sakrales Museum  

Die ehemalige katholische Pfarrkirche St. Simon und Judas in 
Groß Reken gehört zu den wenigen Kirchen im Kreis Borken, 
die nicht durch neuere Veränderungen in ihrem ursprünglichen 
Charakter beeinträchtigt worden ist.  
In der zweischiffigen Saalkirche aus mehreren Bauzeiten mit 
einem romanischen Westturm wurde 1969 ein Museum 
eröffnet.  
Ausgestellt sind liturgisches Gerät, Bücher, Paramente und 
Skulpturen aus verschiedenen Epochen. Es handelt sich um 
den Besitz der Kirchengemeinde St. Heinrich, Reken, und um 
Leihgaben des Kreises Borken.  
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 Reken Thema 
 Heimatmuseum Alte Windmühle 

Reken - Auf einem Hügel erhebt sich weiterhin sichtbar die 
Rekener Turmwindmühle. Sie gehört zu den schönsten und 
ältesten ihrer Art in Westfalen. Auf einem dicken Stumpf aus 
Bruchsteinen ruht die Kappe mit den mächtigen Flügeln, die 
immerhin eine Spannweite von 22 Metern besitzen. Auch in 
der Turmwindmühle verbirgt sich inzwischen ein Museum.  

 
 Rhede Thema 
 

 
 

Medizin – und Apothekenmuseum, Rhede 
Zirka 4.300 Exponate zu Alltagshygiene, Ernährung, 
Tiermedizin, Drogerie, Hebammenwesen, Krankenpflege, 
Landarzt, Apotheke, Babier, Friseur, Zahnarzt und 
Landkrankenhaus werden in der Ausstellung gezeigt. 

 

 
 
 

Spielzeugmuseum ‚Max und Moritz‘, Rhede 
Sammlung von Puppenstuben, Kaufläden, Bauernhöfen, 
Bären, Autos und vielerlei Spielzeug von 1800 bis 1950. In der 
Spielzeugwelt wird ein Spiegelbild der Erwachsenenwelt 
vermittelt. 
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 Schöppingen Thema 
 

 

Künstlerdorf Schöppingen 
Aufgabe des Künstlerdorfes Schöppingen ist es, Literatur, 
bildende Kunst, Neue Medien und Interdisziplinäre Projekte 
sowie experimentelle Komposition intensiv zu fördern. Dazu 
werden jedes Jahr Stipendien an Autoren/innen und bildende 
Künstler/innen vergeben; darunter auch Stipendien für Neue 
Medien/Mixed Media und interdisziplinäre Projekte. Daneben 
wird ein Stipendium für experimentelle Komposition vergeben. 

 Museumsscheune Heimatverein Schöppingen 
In der Museumsscheune des Heimatvereins Schöppingen 
lassen, handwerkliches und bürgerliches Mobiliar und Geräte 
die Geschichte lebendig werden. Im Mittelpunkt steht eine 
Sammlung und Dokumentation der lokalen Geschichte. 

 
 Stadtlohn Thema 
 Eisenbahnmuseum Stadtlohn 

Das Eisenbahnmuseum Stadtlohn wurde 1996 durch den 
Eisenbahnclub Stadtlohn e. V. eröffnet und wird ehrenamtlich 
von den Mitgliedern des Vereines unterhalten. Es ist das 
einzige Museum über die Westfälische Landeseisenbahn 
(WLE).Erwähnenswert im Museum sind die umfangreichen 
Fotosammlung, alte Möbelstücke wie ein Fahrkartenschrank 
und die restaurierte Draisine der Bahnmeisterei Stadtlohn 
sowie verschiedene Modellbahnen. 

 Modellautomuseum 
Zu besichtigen sind jetzt über 9.500 verschiedene Modelle der 
Firma Siku und 6.500 verschiedene Modelle der Marke Audi.  
Von den Anfängen der Firmen Siku und Audi bis heute können 
Sie dort fast jedes Modell bewundern, was auf den Markt 
gebracht wurde. Das Museum bietet somit viel Spaß für groß 
und klein. 
Ergänzt wird das Museum nun von einem Oldtimermuseum. 
Hier werden schwerpunktmäßig Autos der Marke Audi sowie 
Audi Sonderkarosserien gezeigt. 
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 Velen-Ramsdorf Thema 
  

 

Museum Burg Ramsdorf 
 

Seit 1930 beherbergt die Burg das Museum Burg Ramsdorf. 
Die 1993 nach neuesten musealen Gesichtspunkten 
neugestaltet Ausstellung gliedert sich in Abteilungen zur 
regionalen Ur- und Frühgeschichte, zur Stadt- und 
Sozialgeschichte  
sowie zur Naturkunde. Es bietet seinen Besuchern außerdem 
Einblicke in die Entwicklungsgeschichte Ramsdorfs und seiner 
Umgebung. 

 Lebendiges Museum Velen Ramsdorf 
An fünf verschiedenen Standorten wird die Geschichte 
lebendig: 
Auf dem Hof Picker-Warnsing kann man im Doskerschoppen 
die Ackergerätschaften aus alten Zeiten besichtigen. 
An der Sägemühle am Gut Ross versetzt der Heimatverein 
Velen mit der Vorführung der Säge mit reiner Wasserkraft die 
Besucher ins Staunen. 
Am ehemaligen Hexenhäuschen - jetzt Beckmanns Schmiede - 
wird traditionelle Schmiedekunst vom Heimatverein Ramsdorf 
aktiv vorgeführt.  
Auch auf dem Hof Tenk-Dröning im Anbau des 
Dorfgemeinschaftshauses ist eine Sammlung der Doskerkerls 
zu betrachten. 
Als weiterer Standort ist das Museum in der Burg Ramsdorf zu 
nennen, welches u. a. eindrucksvolle Exponate zur 
Regionalgeschichte zeigt. 

 
 Vreden Thema 

 Hamalandmuseum, Vreden 
Das Hamaland-Museum als Kreismuseum des Kreises Borken 
ist mit über 1000 m² Ausstellungsfläche das größte 
kulturgeschichtliche Museum im Westmünsterland.  

 

 
Scherenschnittmuseum, Vreden 
Das "Erste Deutsche Scherenschnittmuseum" verfügt über 
mehr als 14.000 sowohl traditionelle als auch moderne 
Scherenschnitte internationaler Künstler, die der Sammler 
Herr Gebing auf seinen Reisen in allen Erdteilen der Welt 
erworben hat. Gezeigt wird die Geschichte des 
Scherenschnitts von ca. 1700 bis in die heutige Zeit. 
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 Vreden Thema 
 

 

Miniatur-Schuh-Museum, Vreden 
In der weltweit größten Sammlung von Miniaturschuhen 
nach historischen Vorlagen kann man die Entwicklung der 
Fußbekleidung von den Anfängen bis zur Gegenwart durch die 
Jahrhunderte verfolgen sowie die Herstellung von Schuhen in 
einzelnen Schritten nachvollziehen. Ergänzt wird die 
Sammlung u. a. einerseits durch originale 
Schuhmacherwerkzeuge, andererseits durch Miniaturen zum 
Thema Schuhwerk aus anderen Materialien als Leder.  

 

 

KAUFMANNSLADEN HAUS NOLDES IN 
AMMELOE 
EINKAUFEN BEI TANTE EMMA 
In dem kleinen Ladenraum erstrecken sich hinter einer 
wuchtigen Ladentheke Regale und Schränke mit Schubkästen. 
Der Besucher ist in einem kleinen Universum aus 
Bonbongläsern, Essigkrügen und mechanischer Waage 
gelandet. Der Lebensmittelladen, die Gastwirtschaft und die 
Bäckerei der Familie Noldes ist in ihrem Originalzustand zu 
erleben 
 

 Biologische Station Zwillbrock 
Die Biologische Station Zwillbrock versteht sich als Zentrum 
für die Zusammenarbeit zwischen Landwirtschaft und 
Naturschutz und als Bindeglied zwischen dem amtlichen und 
ehrenamtlichen Naturschutz. Sie betreut ca. 3200 Hektar 
Moore, Heiden und Feuchtwiesen im Kreis Borken. Dabei 
handelt es sich um ausgewiesene Naturschutzgebiete, 
Europäische Natura-2000-Gebiete sowie um Schutzgebiete der 
NRW-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege. 
 
. 

 
 
Hinweis:  Die textlichen Angaben zum Thema der Ausstellungen und Abbildungen sind den 
Internetseiten der jeweiligen Einrichtungen entnommen.  
 



 



D E C K B L A T T 

zur Konzeptstudie vom 27. August 2007 

des Architekturbüros Schröder+Partner aus Münster 

 

Das Deckblatt ergänzt die Konzeptstudie bzw. erläutert mittlerweile entstandene 
Veränderungen.  

 

3. Raumprogramm und Funktionsverteilung 

3.2 Funktionsverteilung 

Das „Haus Franke“ (in der Überlieferung auch Dom[us] oder Pulverturm genannt) wurde 
durch die Stadt Vreden am 30. Juni 2009 in die Denkmalliste eingetragen. Denkmalwert 
ist der spätmittelalterliche zweigeschossige Kern des Hauses ohne die Anbauten von 
1913 und 1961 sowie ohne den Dachaufbau von 1961. Der Keller ist ebenfalls Teil des 
Baudenkmals. Das turmartige Gebäude wurde auf der Innenseite der Stadtmauerlinie 
errichtet und ist nach bisherigem Kenntnistand der älteste Profanbau Vredens. 

Derzeit ist für das zu restaurierende Gebäude, zusammen mit den angrenzenden 
Räumlichkeiten des früheren Armenhauses, eine Nutzung als Ausstellungsraum des 
Museumangedacht.  

Nach dem Abbruch der maroden neuzeitlichen Anbauten soll im hinteren 
Grundstückbereich des Baudenkmals der Liegenschaft „Haus Franke“ nach wie vor der 
Erweiterungsbau für das Archiv vorgesehen werden. 

Die Freifläche vor dem jetzigen Museumseingang am Butenwall wird als Foyer-
Erweiterung bebaut werden müssen. Die Foyer-Erweiterung soll zudem eine vollständige 
Unterkellerung erhalten, um darin die zentralen Aufgaben (Garderobe, Schließfächer, 
WC-Anlagen) vorzusehen. Hier ist zu gewährleisten, dass der Zugang vom Eingangsfoyer 
in das Untergeschoss mit seinen Einrichtungen barrierefrei gestaltet wird. 

In der Anlage 2 der Konzeptstudie wurden drei verschiedene Varianten einer 
grundsätzlichen Nutzungsverteilung vorgestellt. Nach der daraufhin erfolgten Prüfung der 
Varianten wurde die „Variante A“ eindeutig favorisiert und von den Projektbeteiligten als 
weitere Planungsgrundlage anerkannt.  Die „Variante A“ sieht im Grundsatz die 
Unterbringung der Museums-Ausstellungen im Neubau auf der Liegenschaft des 
bisherigen Jugendheimes vor. Die Archive und Bibliotheken (im Konzept noch 
Dokumentationszentrum genannt) würden dann in den vorhandenen Museumsaltbau 
einziehen. Diese Aufteilung ist auch u.a. dahingehend vorteilhaft, weil der bestehende 
Museumsbetrieb möglichst lange während der Bauphase aufrecht gehalten werden kann.  

 

4. Städtebauliche Analyse 

4.1 Aspekte der historischen Standortentwicklung 

4.1.2 Historische Bauten im Stadtgebiet 

Das ehemalige Pastoratsgebäude (Kirchplatz 12, jetzt Bücherei) aus dem Jahre 1812 soll 
laut Auskunft der Pfarrgemeinde St. Georg, Vreden, einer Neukonzeptionierung zugeführt 
werden. Das denkmalgeschützte Gebäude wird derzeitig bautechnisch untersucht. Da das 
historische Gebäude sehr ortsbildprägend ist und direkt gegenüber dem geplanten 
Neubau des Kulturhistorischen Zentrums steht, könnte es projektübergreifend auch im 
Hinblick auf das Konzept des Museumsquartiers der Stadt Vreden in die städtebaulichen 
Überlegungen integriert werden. Erste Gespräche mit der Kirchengemeinde wurden 
hierzu bereits geführt.   
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4.2 Planungsrechtliche Rahmenbedingungen 

4.2.2 Denkmalschutz 

Die in der Konzeption zum Haus Franke gemachten Aussagen sind unvollständig. Hier 
wird auf Punkt 3.2 des Deckblatts verwiesen. 

 

4.4 Beurteilungen der Bestands- und Nachbargrundstücke 

Das jetzige Museumsgrundstück ist nahezu flächendeckend bebaut. Lediglich die 
Platzfläche vor dem Haupteingang (ca. 140 qm) bietet Möglichkeiten zur Errichtung einer 
baulichen Ergänzung. Entgegen der zunächst nur eingeschossigen Bebauung soll der 
Foyerbereich nunmehr auch unterkellert werden, sodass eine mögliche Neubau-
Nettonutzfläche von rund 230 qm entsteht. 

Das Haus Franke kann unter der Wahrung der denkmalschutzrechtlichen Belange als 
Ausstellungsraum des Museums genutzt werden. Ein in der Konzeption noch 
vorgeschlagener vollständiger Abbruch zur Schaffung eines kompletten Neubaus scheidet 
somit aus. 

 

4.5 Einschätzung der baulichen Qualität 

In Bezug auf das Haus Franke wird hier auf die Ausführung der Punkte 3.2 und 4.2.2 
verwiesen. 

 

5. Machbarkeitsstudien 

5.3 Funktionsbereiche des Konzeptentwurfs 

5.3.1 Untergeschoss 

Im Untergeschoss des westlichen Neubaus (Bauteil C) sind Magazinräume sowie 
Nebenräume, wie z.B. der Putzmittelraum untergebracht. Die in der Konzeption zunächst 
noch hier angedachten WC-Anlagen sollen nunmehr im Untergeschoss des Foyers 
untergebracht werden.  

Der Reinigungsraum (Schmutzschleuse) für die Anlieferung verschmutzter Objekte muss 
im Erdgeschoss an einer Außenwand mit einem unmittelbaren Zugang von der 
Anlieferungsstelle draußen und unweit des inneren Lastenaufzugs angesiedelt werden. 
Die gereinigten Objekte können von dem Reinigungsraum aus dann in den 
Ausstellungsbereich, in das Magazin oder auch zum Archiv gebracht werden.   

Im Untergeschoss des Bauteils A ist ggf. ein „Pädagogischer Werkraum“ vorgesehen. 
Dieser Raum soll u.a. Schulklassen und anderen Besuchergruppen unter pädagogischer 
Betreuung z.B. das Arbeiten mit Naturmaterialien ermöglichen. Dieser Raum soll eine 
einfache und solide Ausstattung mit Tischen und Schemeln, sowie die Möglichkeit zum 
Reinigen der Hände und des Werkzeugs erhalten.  

 

5.3.2 Erdgeschoss 

Nach Westen ist auf etwa der Hälfte des jetzigen Wechselausstellungsbereichs ein 
multifunktionaler Raum (im bisherigen Konzept noch als „Museumspädagogik“ 
bezeichnet) untergebracht. Dieser Raum soll eine Kapazität von 50 Personen aufnehmen 
können und sowohl mit entsprechender Konferenztechnik für Besprechungen, 
Schulungen und Tagungen, aber auch mit der passenden Möblierung für Bewirtungen 
geeignet sein. 

Vor diesem multifunktionalen Raum soll nicht, wie bisher im Konzept angedacht, eine 
weitere Ausstellungsfläche (genannt „Pferdearbeit“) entstehen. Der Foyerbereich und 
Durchgang in den neuen Museumsbereich werden etwas großräumiger, so dass in der 
Nähe des Eingangs Gasthausstraße auch größere Personengruppen begrüßt werden und 
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sich, z.B. in Pausen, aufhalten können. In diesem Teil des Foyers wäre außerdem auch 
eine ansprechende Präsentation des Museums-Shops denkbar. Die heute vorhandene 
Treppenanlage in diesem Gebäudeteil könnte abgebrochen werden, da sich das neue 
Treppenhaus samt Personen- und Lastenaufzug in unmittelbarer Nähe befindet und 
zudem alle Geschosse des zukünftigen Kulturhistorischen Zentrums barrierefrei 
miteinander verbindet.   

Der Eingang zum Archivbereich (im Konzept „Dokumentationszentrum“ genannt), mit 
angeschlossenem Lesesaal ist direkt am Foyer angegliedert, um eine größtmögliche 
öffentliche Präsenz zu erzeugen. In dem Eingangsbereich befindet sich auch die 
Anmeldestelle für die Archivbenutzerin/den Archivbenutzer und die Bestellung sowie die 
Ausgabe von Archivalien. Die Anmeldestelle besitzt auch eine Kontrollfunktion, da 
Personen mit Taschen o.ä. nicht in den Lesesaal eintreten und die Archivalien nicht den 
Archivbereich verlassen dürfen. 

Im heutigen Lichthof sollen nicht, wie zunächst in der Konzeption angedacht, interne 
Arbeitsplätze für das Archiv entstehen. Der hier verbleibende Bereich mit Dachverglasung 
kann der Ausstellungsfläche zugeschlagen werden, die dann als Bindeglied zwischen den 
Räumen des ehemaligen Armenhauses und dem Haus Franke dient. Die hier 
auszustellenden Objekte sollten eine gewisse Lichtverträglichkeit aufweisen. 

Ein zunächst angedachter separater Büchereieingang von der Gasthausstraße sowie ein 
zusätzliches Büro für die Archivleitung werden nicht benötigt, da die Verwaltung zentral 
im 1. Obergeschoss im Bereich des vorhandenen Bauteils B angesiedelt wird. Die 
Freihandbibliothek wird lediglich über den Lesesaal des Archivs zugänglich sein, da auch 
hier ein Kontrollbedarf besteht. 

 

5.3.3 Obergeschoss 

Die Büroräume in Bauteil B sind in ihrer bisherigen Aufteilung belassen. Der heutige 
Bibliothekssaal kann ggf. in zwei einzelne Büros unterteilt werden. Durch die Tatsache, 
dass der große Treppenaufgang zum Obergeschoss zurückgebaut und die Deckenebene 
geschlossen werden kann, lassen sich auch hier noch zwei zusätzliche Büros ansiedeln, 
sodass der Verwaltung zukünftig ausreichend Raum zur Verfügung stehen wird.  

 

5.3.4 Dachgeschoss 

Die bisher im  1. Obergeschoss und Dachgeschoss des Bauteils B untergebrachte 
Bibliothek des Landeskundlichen Instituts soll nicht in das Haus Franke verlagert werden, 
sondern findet, dem Archiv angegliedert, seine neuen Räumlichkeiten im Bauteil A. Das 
Haus Franke soll ausschließlich einer musealen Präsentation dienen.  

Im 2. Obergeschoss des Bauteils C ist ein zweiter multifunktionaler Raum vorgesehen, 
der in der Funktion, Ausstattung und Größe dem Raum im Erdgeschoss des Bauteils B 
gleichen soll. Durch seine exponierte Lage kann dieser Multifunktionsraum einen 
beeindruckenden Ausblick auf die Vredener Kirchen und den Kirchplatz bieten. 

 

7. Zusammenfassung/ Untersuchungsergebnisse 

Die zu erwartenden Investitionen und Betriebskosten betragen voraussichtlich: 

Investitionszahlungen: 14,57 Mio. Euro (06/2011) 

Betriebskosten:   220.000 Euro (05/2010) 
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Nachhaltiges energetisches und betriebliches Konzept  

Um die Zusammenführung und Bündelung verschiedener kultureller Nutzungen wie Museum, Archiv, 
Landeskundliches Institut mit Bibliothek und Lampensammlung mit einem Raumbedarf von 4800 m² 
Nutzfläche an einem Standort  in Vreden unter architektonischen, funktionalen und städtebaulichen 
Aspekten zu untersuchen und darzustellen, wurde  im Jahre 2007 eine erste Machbarkeitsstudie für 
das  „Kulturhistorische  Zentrum Westmünsterland“  erstellt.  In dieser  Studie wurden die  investiven 
Kosten der verschiedenen Bauabschnitte ermittelt (Kostenschätzung). 

Unter  dem  Aspekt  der  Nachhaltigkeit  zur  Minimierung  der  gebäudebezogenen  Kosten  im 
Lebenszyklus  (LCC  –  ökonomische  Qualität)  und  unter  dem  Aspekt  der  Nachhaltigkeit  zur 
Minimierung des CO²‐Verbrauchs und der Minimierung der  Flächeninanspruchnahme  (ökologische 
Qualität) wird ein erstes energetisches und betriebliches Gesamtkonzept unter den  folgenden drei 
Leitsätzen entwickelt: 

1. Nachhaltige Raum‐ und Flächenentwicklung an einem Standort – Aufgabe dezentraler Strukturen 
2. Nachhaltige energetische Konzeption – ökonomische und ökologische Qualität 
3. Nachhaltiger prozesshafter Ansatz – integraler Planungsansatz. 

 

Grundlagen – Bestand 

Das  jetzige Hamaland‐Museum besteht seit ca. 30 Jahren. Baulich  lassen sich  in diesem Komplex  je 
nach  Erstellungszeit  vier  Bereiche  unterscheiden:  Das  sind  der  historische  Bereich  an  der 
Gasthausstraße,  der  Museumsbau  von  1977,  der  Bereich  für  Wechselausstellungen  mit  dem 
Landeskundlichen  Institut  von  1988  sowie  der Magazinbereich  im  ehemaligem  Jugendheim.  2005 
wurde noch das so genannte Haus Franke erworben. 

Vor dem Hintergrund der  im  Jahr 2007 erstellten Machbarkeitsstudie  (überarbeitet 2009) wurden 
bauliche Unterhaltungsmaßnahmen,  z.B.  Fenster  und Dachsanierungen  sowie  die  Beseitigung  von 
Bauschäden, zunächst nicht mehr durchgeführt. In diesem Zusammenhang ist ferner beispielhaft die 
überalterte  Haustechnik  mit  der  elektrisch  betriebenen  Fußbodenheizung  zu  nennen.  Die 
bestehenden  funktionalen Mängel wie  z.B. die ungünstige Belichtungssituation  führen  zu weiteren 
Einschränkungen  des  jetzigen  Ausstellungskonzeptes.  Einzelheiten  der  bautechnischen  Analyse 
hierzu sind der Machbarkeitsstudie des Büros Schröder/ Münster aus dem Jahr 2007 zu entnehmen. 

Die Erfassung des Bestandes und der energetischen Sanierungspotentiale bilden die Grundlage  für 
die  weitere  nachhaltige  bauliche,  technische  und  energetische  Maßnahmenstrategie.  Das 
Architekturbüro Schröder erarbeitet hierzu eine erste Berechnungsstudie, um auch die zukünftigen 
Betriebskosten abschätzen zu können. 

Seit  den  Haushaltsberatungen  2008  enthält  das  jährliche  Hochbauprogramm  auch  einen 
Energiebericht mit allen Kennzahlen zu den Heizkosten sowie für Strom und Wasser. Ferner ist auch 
der CO²‐Bedarf eines Gebäudes dokumentiert. Die Zielsetzung des Klimaschutzkonzeptes des Kreises 
Borken, welches Anfang 2010 vom Kreistag verabschiedet worden ist, bilden zukünftig ebenfalls eine 
wesentliche  Richtschnur  für  ein  nachhaltiges  energetisches  und  betriebliches  Konzept  des 
‚Kulturhistorischen Zentrums‘. 

Bei  dem  bestehenden  Gebäudekomplex  Hamaland‐Museum  handelt  es  sich  um  eine  sogenannte 
Spezialimmobilie, die durch verschiedene Entstehungsjahre der einzelnen Baukörper gekennzeichnet 
ist.  Durch  die  Einbindung  in  eine  historisch  gewachsene  städtebauliche  Situation  mit  dem 
besonderen Nutzungszweck ‚Kultureinrichtung/Museum/ Archiv/Institut‘ in dieser speziellen Größen‐
ordnung  wird  es  zudem  schwierig  sein,  das  geplante  Objekt  hinsichtlich  der  Betriebs‐  und 
Energiekosten  mit  ähnlichen  Museums‐  und  Kultureinrichtungen  zu  vergleichen  bzw. 
allgemeingültige Kennwerte für eine Grundlagenbetrachtung heranzuziehen. 
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Konzeptioneller Ansatz: Nachhaltige Raum‐ und Flächenentwicklung an einem Standort – Aufgabe 
dezentraler Strukturen 

Die Machbarkeitsstudie  des Architekten  Schröder  aus  dem  Jahr  2007  bzw.  die Überarbeitung  aus 
dem  Jahr 2009 haben  im Ergebnis gezeigt, dass am Standort  in Vreden  zusätzlicher Raum von  ca. 
3000 m²  für  Café/Eingang,  Archiv/Bibliothek,  Museum  und  entsprechende  Magazinflächen 
geschaffen  werden  kann.  Die  heutigen  Bestandsflächen  betragen  1800 m².  Die  zukünftige 
Gesamtfläche beläuft sich somit auf ca. 4800 m². Hierbei ist zu berücksichtigen, dass es sich bei den 
Bibliotheks‐  und  Archivflächen  in  einer  Größenordnung  von  ca.  540 m²  zurzeit  auch  um 
Bestandsflächen an anderer Stelle, z.B. im Kreishaus handelt. Im Weiteren wurde dargelegt, dass die 
museale  Sammlung  wegen  der  funktionalen Mängel  des  jetzigen  Hamaland‐Museums  (z.B.  sehr 
hoher  Fensteranteil)  und  zur  Vermeidung  von Unterbrechungen  des Museumsbetriebes  in  einem 
Neubau untergebracht werden sollte. 

Ein  weiteres  Ergebnis  der  Machbarkeitsstudie  ist,  dass  das  neue  Kulturhistorische  Zentrum  in 
mehreren  Bauphasen  innerhalb  von  drei  bis  vier  Jahren  realisiert werden  kann.  Die  Studie  zeigt 
außerdem  auf,  dass  ein  großer  Teil  der  bestehenden  Gebäude  erhalten  werden  kann.  Je  nach 
Gebäudetyp und ‐alter wird ein maßgeschneidertes Sanierungskonzept erstellt. Bis auf das derzeit als 
Magazin  genutzte  frühere  Jugendheim  soll  daher  kein  Gebäude  abgerissen werden.  Nur  für  den 
Teilbereich Museum wird aus funktionaler und energetischer Sicht ein Neubau vorgeschlagen. Damit 
wird erreicht, dass der Energieverbrauch  für die Erstellung  (Abbau, Transport und Herstellung von 
Baumaterialien) auf das Notwendigste  reduziert und mit  zusätzlichen Grundstücksflächen  sparsam 
umgegangen wird. 

Ein  weiterer  konzeptioneller  Ansatz  besteht  darin,  für  den  Betrieb  des  Gebäudes  als  „Haus  der 
Lernens“  nur  solche  Räume  für  Veranstaltungen,  Besprechungen  und  Tagungen  zusätzlich  zu 
schaffen, die in der unmittelbaren Umgebung bisher nicht vorhanden sind. Gemeinsam mit der Stadt 
Vreden werden  zurzeit  die  bereits  bestehenden Räumlichkeiten  erfasst  (z.B. Öffentliche  Bücherei, 
Stiftskirche, Pfarrheim, altes Rathaus etc.), um Nutzungssynergien zu erzielen.  Je weniger Volumen 
und  Fläche  ge‐/bebaut  werden,  desto  geringer  sind  die  Erstellungs‐  und  dauerhaften 
Nutzungskosten.  Eine  nutzungsintensive  Lösung  wirkt  sich  somit  auch  positiv  nicht  nur  auf  die 
Folgekosten, sondern auch auf die Umwelt aus. 

Die Zusammenfassung der dezentralen Archivflächen aus dem  jetzigen Kreishaus und bei der Stadt 
Vreden  an  einem  Standort  bietet  in  der  Gesamtheit  nicht  nur  organisatorische,  sondern  auch 
betriebliche Vorteile, z.B. effektiven Personaleinsatz, geringere Fahrtkosten, vergleichbare raum‐ und 
haustechnische Anforderungen. 

 

Nachhaltige energetische Konzeption – ökonomische und ökologische Qualität 

Nach der baulichen Bestandsanalyse unter der Prämisse „viel erhalten = wenig neu bauen“ und der 
grundsätzlichen  Nutzungs‐/Flächenzuordnung  der  Bereiche  Café  und  Begegnung, Museum  sowie 
Archiv und  Institut/Bibliothek unter Berücksichtigung der umfassenden Bestandssituation  (Ergebnis 
Machbarkeitsstudie) gilt es,  in einem weiteren Schritt die  jetzige bauliche Situation  zu analysieren 
und einen energetischen Handlungskatalog zu entwerfen. 

Die  Bestrebungen  zielen  darauf  ab,  in  möglichst  vielen  Bereichen  für  eine  Minimierung  des 
energetischen  Verbrauchs  zu  sorgen.  Neben  Wärmeersparnissen  sollen  in  den  Bereichen 
Klimatisierung  und  Beleuchtung  Einsparungen  angestrebt  werden,  auch  wenn  ein  Gebäude  mit 
Archiv‐,  Ausstellungs‐  und  Museumsbereichen  besondere  klimatische,  lüftungs‐  und  
beleuchtungstechnische  Voraussetzungen erfordert. Klimatisierung sollte nur punktuell, wie bei der 
Sixtuskasel, eingesetzt werden. Ansonsten ist eine passive Klimatisierungsmaßnahme mit geringerem 
Energieeinsatz  geplant.  Wie  diese  Effekte  durch  eine  massive  Gebäudehülle  mit  Flächen‐
temperierung  erzielt werden  können, wird  im weiteren  Planungsprozess  untersucht werden.  Der 
Landschaftsverband  Westfalen‐Lippe  mit  seiner  vielfältigen  Museumslandschaft  besitzt  hier 
entsprechende  Erfahrungen.  Informationsgespräche  hierzu  wurden  bereits  geführt.  In  den 
Ausstellungsbereichen  wird  ein  energiesparendes  Beleuchtungskonzept  angestrebt,  das  mit 
einfachen  Steuerungseinrichtungen  wie  Anwesenheitsmeldern  und  tageslichtgesteuerter 
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Beleuchtung auskommt. Die Energieeffizienz von Neugeräten wird bei der Anschaffung ein wichtiger 
Entscheidungsfaktor sein. 

Durch Einbeziehung der Sanierungspotentiale im Bestand und einen Neubau im Niedrigenergiehaus‐
Standard (kleiner 55kWh/m² Verbrauch) kann erreicht werden, dass trotz der Flächenerhöhung um 
170 % der rechnerische Energiebedarf  lediglich um ca. 30 % steigen wird. Eine weitere Reduzierung 
scheint möglich, bedarf aber einer intensiven technischen Planung.  

Rechnerisch  ist zusätzlich die Energieeinsparung durch Flächenaufgabe an anderer Stelle, z.B. durch 
Verlagerung  der Archivflächen  aus dem  Kreishaus  in Borken nach Vreden,  zu berücksichtigen.  Ein 
ehrgeiziges Ziel wäre es, den  jetzigen Energiebedarf  trotz der Flächenerweiterung einzufrieren und 
den  Primärenergiebedarf  (CO²‐Emissionen)  durch  Einsatz  regenerativer  Energien  erheblich  zu 
reduzieren. Dies ist aber gegen den dafür erforderlichen investiven Mehraufwand abzuwägen. Diese 
Planung  bzw.  Berechnung  kann  in  einem weiteren  Arbeitsschritt  erfolgen.  Die  Deutsche  Stiftung 
Umwelt in Osnabrück hat Interesse bekundet, einen solchen Prozess zu unterstützen. 

Vor dem Hintergrund des bereits verabschiedeten Klimaschutzkonzeptes des Kreises Borken können 
hier beispielhafte und vorbildliche Akzente gesetzt werden. Energiesparende Maßnahmen sowie der 
Einsatz regenerativer Energien sind die zentralen Ansatzpunkte. Die ersten rechnerischen Ergebnisse 
sind den Untersuchungen des Büros Schröder zu entnehmen. 

 

Nachhaltiger prozesshafter Ansatz – integraler Planungsansatz 

Mit der Deutschen Stiftung Umwelt in Osnabrück wurden mehrere Gespräche geführt. Dabei ging es 
u.  a.  darum,  Förder‐  und  Beratungsmöglichkeiten  im  Zusammenhang  mit  der  energetischen 
Erneuerung  und  dem  nachhaltigen  Betrieb  einer  Kultureinrichtung  zu  ermitteln.  Dieser  integrale 
Planungsansatz  für  einen  „wirtschaftlichen“  Kulturbetrieb  wurde  von  der  Stiftung  mit  Interesse 
verfolgt.  Besonders  hervorgehoben  wurden  zum  einen  die  Bündelung  der  „Flächen“  für  Kultur 
(Archiv,  Institut,  Museum,  kulturelle  Bildung  etc.)  an  einem  Standort,  zum  anderen  die 
weitreichenden  energetischen und umweltschonenden Maßnahmen  sowohl  für die  Sanierung des 
Bestandes  als  auch  beim  Neubau.  Weitere  Gespräche  zur  möglichen  Unterstützung  im 
Planungsprozess wurden vereinbart. Diese Abstimmungen erfolgten gemeinsam mit der Agentur der 
Regionale  2016.  Im  Jahr  2009 wurde  zur  Ermittlung  der  nachhaltigen  Betriebskosten  bereits mit 
Herrn Prof. Rothermund von der Fachhochschule Münster Kontakt aufgenommen. 

Im  weiteren  Projektprozess  sollen  dann  die  technisch‐energetischen  Anforderungen  und  die 
künftigen Betriebskosten in ein Planungswettbewerbsverfahren eingearbeitet werden. 
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Touristisches Rahmenkonzept  

Bedeutung von Kultur und Tourismus für die Regionalentwicklung  
im ländlichen Raum 
Tourismus und Kultur stellen einen bedeutsamen Teilbereich für Strategien zur 
Entwicklung ländlicher Räume dar. Sie wirken direkt und indirekt auf Stabilisierung und 
Ausbau der strukturellen Rahmenbedingungen. Aus Sicht der Regionalentwicklung und 
der Regionalökonomie tragen Kultur- und Fremdenverkehrsangebote zur Stärkung der 
weichen Standortfaktoren, insbesondere der Lebens- und Freizeitqualität, bei. Eine 
attraktive Fremdenverkehrsinfrastruktur und ein positives Image der Region bilden einen 
immer bedeutsamer werdenden Faktor bei Ansiedlungsentscheidungen von Bevölkerung 
und Unternehmen. Eine enge Verzahnung des geplanten „Kulturhistorischen Zentrums“ 
mit vorhandenen bzw. zu entwickelnden kulturellen Angeboten und mit der touristischen 
Infrastruktur in der Region kann somit nicht nur die Strahlkraft des Angebotes der 
kulturellen Bildung am Standort erhöhen, sondern auch die Regionalentwicklung 
begünstigen. 

Zielsetzungen und Leitfragen 

Das Touristische Rahmenkonzept zum ‚Kulturhistorischen Zentrum‘ formuliert folgende 
Zielsetzungen und Leitfragen: 

1. Wie können die vorhandenen touristischen Angebote und Einrichtungen im Sinne einer 
Portfolio-Strategie die Wirkungen des ‚Kulturhistorischen Zentrums‘ unterstützen und 
einen Beitrag zur Vernetzung des Projektes in der Region leisten? (vgl. Kapitel 7) 

2. Welche Angebote und/oder Inhalte des ‚Kulturhistorischen Zentrums‘ finden 
Korrespondenz- und Ankerpunkte in der regionalen Erholungslandschaft und stärken 
somit das Erleben regionalen Wissens für unterschiedliche Zielgruppen? 

3. Welchen Beitrag kann das Projekt für die Verbesserung und Weiterentwicklung der 
kulturellen und touristischen Infrastruktur in der Region leisten? 

4. Wie können aus touristischer Sicht Antworten auf die Herausforderungen und 
Zukunftsfragen der Grundlagenstudie „Regionale Raumperspektiven“ ausgestaltet 
werden? 

5. Wie lassen sich hieraus neue Handlungsspielräume gewinnen und Aktionsfelder im 
Sinne einer zukunftsfesten Regionalentwicklung identifizieren? 
 

Im Nachfolgenden sollen erste Ansätze zur Beantwortung dieser Fragen formuliert 
werden. Dabei gilt es, insbesondere die regionalen Vernetzungspotentiale und ihre 
Wirkungen sowie mögliche Akteure in den Blick zu nehmen. In den weiteren 
Arbeitsschritten müssen diese vertieft und weiter qualifiziert werden. 

 
Mehrwert durch Vernetzung mit vorhandenen und geplanten touristischen 
Angeboten der Region 
Vorhandene Elemente und Angebote für Freizeit und Tourismus bieten wichtige 
Ankerpunkte für die Verzahnung der Angebote des „Kulturhistorischen Zentrums“ und zur 
Schaffung eines Mehrwertes für die gesamte Region. Wichtige Verbindungen bieten 
sowohl die Wegenetze und Themenrouten, d.h. die aktive Bewegung im Raum, als auch 
die Verknüpfung mit standörtlichen Angeboten und Erlebnisräumen, um von dort 
touristische Ziele zum „Kulturhistorischen Zentrum“ hin wirksam werden zu lassen. Profil 
stärkend für das Zentrum können sie insbesondere in den nachstehenden Themenfeldern 
wirken: 
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Themenrouten 
Vielfältige thematische Radwege verlaufen in unmittelbarer Nähe zum ‚Kulturhistorischen 
Zentrum‘ und vernetzen somit das Umland bzw. die Region mit dem Museum. Sie bieten 
an zahlreichen Stellen die Möglichkeit, typische und besondere Elemente regionaler 
Identität und Kultur auch in der Erlebnislandschaft zu „erfahren“: 
 
 
 100-Schlösser-Route (münsterlandweite Radroute zum Thema Burgen und Schlösser) 
 agri-cultura-Erlebnisroute (grenzüberschreitende Radroute rund um das Thema Kultur 

und Landschaft, z.B. historische Museen) 
 Flamingoroute (Route entlang von Naturschutzgebieten über die Grenze D-NL hinweg) 
 R1 (Europa-Radweg) – Teilstück Vreden bis Höxter 
 Flüssekonzept – Radwege entlang der Flüsse Berkel, Schlinge, Ijssel und Bocholter Aa 
 Planung einer kreisweiten, grenzüberschreitenden Radroute. 

 
Auf weiteren Routen lassen sich regionaltypische Themen entdecken und durch 
verschiedene Aktivitäten erleben: 
 Hamalandroute – Autoroute entlang von heimatkundlichen Sehenswürdigkeiten 
 Münsterland-Reitroute und Vredener Reitroute 
 Kanutouren auf der Berkel zwischen Vreden und Eibergen in den Niederlanden. 

Vielfältige standörtliche touristische Angebote bieten die Möglichkeit, die ‚Regionale 
Identität gestern und heute‘ und vielfältige Traditionen zum Ausdruck zu bringen. Dabei 
können diese in Form von Geschichten, erlebten Orten, kultivierter Landschaft oder 
typischen Produkten der Region Antworten auf ‚Fragen des Lebens, Arbeitens und 
Versorgens im ländlichen Raum‘ im Westmünsterland sowohl gestern als auch zukünftig 
geben. Sie formulieren die Verbundenheit der Menschen mit ihrer Region und ihren 
vielfältigen Traditionen. 

 

Natur, Landschaft & Tourismus 

Die naturräumlichen Gegebenheiten bilden die Grundlage der heutigen Kulturlandschaft 
und prägen die Siedlungsentwicklung sowie das wirtschaftliche Leben. Insbesondere die 
Zusammenhänge zwischen Landschaft, bauhistorischen Komponenten und 
wirtschaftlicher Entwicklung können im Rahmen der touristischen und kulturellen 
Verzahnung erlebbar und interessant ausgestaltet werden. 

Eine besondere Form der Erlebnisräume stellt die Münsterländer Parklandschaft u.a. mit 
der Initiative ‚Gärten und Parks‘ dar. Sie bietet vielseitige Bezüge z.B. in typisch 
westfälischen Bauerngärten auf alten Höfen, in Landschaftsgärten und historischen 
Tiergärten. 

Flussläufe und Wasserlandschaften besitzen eine besondere, verbindende Wirkung und 
sind ein prägender Bestandteil der Geschichte der hiesigen Kulturlandschaft. 
Insbesondere die grenzüberschreitende Flusslandschaft der Berkel bietet Ansätze für 
Synergien der touristischen Nutzung. 

Das Erlebnis der Grenzregion D – NL mit ihren Besonderheiten und Einflüssen auf die 
Entwicklung des Zukunftslandes und seiner Bewohner stellt ein wichtiges Alleinstel-
lungsmerkmal dar. Das ‚Kulturhistorische Zentrum‘ bildet hier sowohl inhaltlich als auch 
räumlich einen Ankerpunkt im Grenzkorridor, der im weiteren Prozess ausgestaltet 
werden sollte. Ansatzpunkte bestehen heute schon zu den Projekten TOP´s (Euregio-
Projekt Touristische Orientierungspunkte) entlang der Grenzregion. Bisher gibt es TOP´s 
im Kreis Borken in Gronau-Driland, Ahaus-Haarmühle, Vreden-Zwillbrock, Burg-Oeding, 
Bocholt-Barlo und Anholt-Brüggenhütte.  
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Ansatzpunkte für eine Verzahnung der Inhalte des ‚Kulturhistorischen 
Zentrums‘ in die Region hinein 

Neben der Profilstärkung am Standort gilt es, Ansätze für ein Erlebbarmachen der 
kulturell-musealen Informationen auch außerhalb des ‚Kulturhistorischen Zentrums‘ zu 
identifizieren. Ziel ist es, die Besonderheiten und Inhalte des ‚Kulturhistorischen 
Zentrums‘ als ‚Knotenpunkt der kulturellen Bildung‘ auch in die Region hineinzutragen. 
Mögliche Ansätze bieten insbesondere: 

Frühe Spuren - Archäologische Funde, z.B. 
 Ausgrabungsstätte unter der Georgs-Kirche Vreden 
 Teufelsschlucht – frühmittelalterliche Ringwallanlage im Bockwinkel (Funde von 

Pfeilspitzen etc.) 
 Steengrove Winterswijk/NL 

Glaube und Herrschaft, z.B.: 
 Stiftskirche Vreden 
 Barockkirche Zwillbrock; dazu Grenzgeschichte NL: Kloppen (fromme Frauen) 

pilgerten über die Grenze, um ihren Glauben ausüben zu können, der ihnen in den NL 
verboten war, und andere Gläubige zur Messe einzuladen. 

 Dormitorium Legden-Asbeck 
 Glockenmuseum Gescher 
 Vernetzung mit Orten, Museen zum religiösem Leben im Regionale-Raum (Billerbeck, 

Gerleve, Telgte, LWL-Klostermuseum Dahlheim) 

Handel im Hamaland: 
 Vreden als Hansestadt – früher Handel zwischen D und NL über die Berkel unter der 

Führung Coesfelds  
 Traditionsreiche Veranstaltungen, z.B. Themen- und Bauernmärkte, Kiepenkerlsonntag 

- Stadtlohn u.ä. 
 Städte, Orte und Events 

Tradition und Wohnkultur: 
 Heimathaus Noldes im ‚Kringdorf‘ Ammeloe 
 Holzschuhmacher Wessum 
 Töpferhandwerk Stadtlohn 
 Textilmuseum Bocholt 

Vom Handwerk zur Industrialisierung: 
 Textilregion – Umwandlung vielfach in Kunststoff- und Medienunternehmen 
 Blaudruck 

Regionale Produkte: 
 Verkauf von regional angebauten/ erzeugten Lebensmitteln z.B. im Café und Shop 
 Verbindung mit der Aktion der regionalen Speisekarte ‚So schmeckt das Münsterland!‘ 

Hierzu könnten Konzepte entwickelt werden, die die Informationen ‚sichtbar‘ und 
erfahrbar machen, z.B. Informationen entlang der Strecke, Modelle zur Verdeutlichung. 
Diese Konzepte müssten im Einzelnen erarbeitet und auf ihre Machbarkeit überprüft 
werden. Hier gilt es, innovative Ansätze der Vermittlung und Vermarktung mit modernen 
Präsentationstechniken und -medien zu verknüpfen. 
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Vernetzung mit regionalen Akteuren der touristischen Landschaft und innerhalb 
des Zukunftslandes 

Bislang sind die Verknüpfungsansätze auf den Kreis Borken ausgerichtet. Im Rahmen der 
REGIONALE 2016 gilt es, für die dargestellten Ansätze weitere Akteure und Ankerpunkte 
im Zukunftsland zu identifizieren und zu gewinnen, um die Zielsetzungen des 
‚Kulturhistorischen Zentrums‘ nachhaltig zu stärken. 

 
In den nächsten Schritten ist das Herausarbeiten von Synergien/Vernetzungspotentialen 
notwendig: 

 Erweiterung der einzubeziehenden Akteure, insbesondere kommunale touristische 
Akteure, Heimatvereine und andere Regionale 2016-Projekte 

 Schaffung von themenbezogenen, kulturellen Pauschal-Angeboten entlang der 
bestehenden Routen zusammen mit touristischen Leistungsträgern entlang der 
gesamten Servicekette (z.B. aus Hotellerie/Gastronomie) 

 Schaffung von Angeboten für Gäste, die die Region auf kulturellen Pfaden erkunden 
möchten 

 Ermittlung von geeigneten Marketingmaßnahmen, z.B. Einrichtung einer ‚Kulturcard‘, 
mit der entsprechende Inhalte und Dienstleistungen in kulturellen Einrichtungen in der 
Region verbunden sind 

 Ausloten der Möglichkeiten der Einrichtung einer Tourist-Information im ‚Kultur-
historischen Zentrum‘, um Synergien für den Museumsshop zu erhalten und die Gäste 
auf Sehenswertes sowohl in Vreden als auch in der gesamten Region aufmerksam 
machen zu können 

 Herstellung von Bezügen zwischen den touristischen Handlungsfeldern. 
 

Im weiteren Vorgehen des touristischen Rahmenkonzeptes gilt es, die 
Zielgruppenansprache zu schärfen und ein Gesamtmarketing zu formulieren. Den 
Schwerpunkt bilden derzeit Tages- und Wochenendtouristen, überwiegend aus dem 
näheren Umkreis (Niederlande, Ruhrgebiet, Münsterland). Die Zielgruppenansprache wird 
sich mit der konzeptionellen Neuausrichtung des ‚Kulturhistorischen Zentrums‘ wandeln. 
So sind zukünftig vorrangig Schüler/-innen und Familien mit Kindern die 
Hauptbesuchergruppe. 

Überregional gesehen bestehen in Anlehnung an den Masterplan Tourismus NRW 
Potentiale bei folgenden Zielgruppen: 

 Erwachsene Paare – zwischen 30 und 59 Jahre alt, keine Kinder. 
 Aktive Best Ager – über 60 Jahre alt. 
 Bodenständige Best Ager – über 60 Jahre alt. 

 
Die Angebotsnachfragen und Wünsche der zuvor festgestellten Zielgruppen liegen lt. 
Masterplan Tourismus schwerpunktmäßig in den Bereichen AKTIV (Urlaub), KULTUR, 
STADT + EVENT sowie GESUNDHEIT. Die Motivation von Touristen/-innen, die Region 
Westmünsterland zu besuchen, ist dabei vorwiegend das Radfahren im Zusammenhang 
mit den zuvor genannten Kriterien. Es sind Potentiale auszuloten, inwieweit auch diese 
Zielgruppen für die Angebote und Inhalte des ‚Kulturhistorischen Zentrums‘ zu gewinnen 
sind, um somit einen Mehrwert erschließen zu können. 

Zusammenfassend bedarf es eines intensiven regionalen Dialogs mit den Akteuren der 
kommunalen und regionalen touristischen Landschaft, um zu einer konzeptionellen 
Klärung und zukunftsfähigen Neuausrichtung der Gesamtvermarktungsstrategie zu 
gelangen. In den weiteren Schritten gilt es, die Verknüpfungen zwischen dem kulturellen 
Angebot und der Zielgruppenansprache stärker herauszuarbeiten und mit anspruchs-
vollen, attraktiven Projekten zu füllen. 

 



Kulturhistorisches Zentrum Westmünsterland - Marketingplan

für die Phase I: Motivations- und Gestaltungsphase bis Ende 2013 

Ziel der Aktivität I. Q. II. Q. III. Q. IV. Q. I. Q. II. Q. III. Q. IV. Q. I./II. Q. III./IV. Q.

Prozess platzieren

Bürger/innen beteiligen
öffentliche 

Informations-
veranstaltung

Schüler/innen beteiligen

Anlage 11

Interviews mit Vertretern des Lenkungskreises in lokalen Medien 

10.08.2011

Facharbeiten in  Sek.II zu regionalen Themen

Zielgruppe: Allgemeine und zielgruppenspezifische Öffentlichkeit

2011 2012 2013

Medienmitteilungen, die über Zwischenergebnisse informieren

Vorträge und Diskussion in bestehenden Gruppen (Heimatvereine, KAB, Kolping, kfd, Landfrauen u.a.)

Entwicklung von neuen Zugängen zu Ausstellungen (z.B. für Schulen, Landfrauen u.a.)

1. Werkstatttag in Vreden, an 
dem sich Bürger / Gruppen 

beteiligen können

und über das Projekt/ die Prozesschritte 
informieren

Schüler/innen im
Archiv begleiten

Namen, Logo + Flyer entwickeln,
Internetauftritt einrichten

Wissenschaftler/innen 
porträtieren

Heimatforscher/innen
porträtieren

Reportage über die
neue Geschichts-AG

und vorhandene Angebote 
mit Entwicklungsarbeiten verbinden

positives Klima schaffen



Ziel der Aktivität I. Q. II. Q. III. Q. IV. Q. I. Q. II. Q. III. Q. IV. Q. I./II. Q. III./IV. Q.

Profilschärfung der 
Projektidee Borken

Treffen mit 
Museen

Stärkung der 
Heimatvereine

Medien Presseabend Presseabend

Partnertreffen zu 
"Glaube u. Herrschaft"

6.6. Bildungskonferenz

Mai: Treffen mit einigen 
Archiven, Lehrern, Studien-
seminar,LWL,Kompetenzteam

Zielgruppen: Verschiedene Institutionen und Vereinigungen sowie Wissenschaft und Forschung
2011 2012 2013

Entwicklung einer Netzwerk-
struktur mit Museen

Grundinformation über d. Projekt an 
bildungsrelevante Akteure

Entwicklung von möglichen
grenzüberschreitenden Projekten

Entwicklung einer Netzwerk-
struktur mit Archiven 

April/Mai: Treffen mit Archiven 
aus dem Kreisgebiet

Aug.: Treffen mit 
Erfgoedcentrum 
Achterhoek, Doetinchem

29.03.2011 Sitzung mit 
Vertretern d. Stadt (mit Fortsetz.)

Gründung einer regionalen 
Archivwerkstatt 

AK Grenzkorridor der EUREGIO

Stärkung der grenzüberschreitenden
Kultur- bzw. Kulturtourismusmarketing

Aug/Sep: Treffen mit Gelders
Erfgoed, Gelders Overijssel bureau 
voor toerisme, LWL, Münsterland 
e.V.,Kreise COE + BOR u.a.

Profilierung/ Abgrenzung von einz. 
Teilprojekten mit Regionale-Bezug

Abstimmung + Entwicklung von 
Maßnahmen zu touristischen 
Ankerpunkten 

Aktive Mitgestaltung von weiteren 
Akteuren aus Bildung und Kultur

Konzeption möglicher Beiträge des 
Projektes für den Tourismus in der 
Region
Konzeption möglicher Beiträge des 
Projektes für den Tourismus in den 
Regionen MSL + NL

Veranstaltungen (z.B. Workshops) mit TAG´s, 
Nachbarkreisen, Münsterland e.V., 
EUREGIO e.V., Heimatvereinen, 
Touristischen Leistungsträgern

Treffen mit 
Heimatvereinen

Kontinuierliche Kontake mit Heimatverein Vreden, Kirchengemeinde St. Georg (über Pfarrer und Museumsbeirat), Bürgerstiftung Vreden, 
interessierten gesellschaftlichen Vereinigungen (z.B. Landfrauen), Schul- und Kulturämtern, Kompetenzteam, Gesellschaft

für historische Landeskunde des Westmünsterlandes, Kammern (die Formen der Zusammenarbeit sind weiter zu qualifizieren)

Treffen der TAG´s Westmünsterland und Hohe Mark



2014
Ziel der Aktivität I. Q. II. Q. III. Q. IV. Q. I. Q. II. Q. III. Q. IV. Q. I./II. Q. III./IV. Q. I. Q.

Febr./Mrz.: 
Sitzungen s.o.

Febr./Mrz.: 
Sitzungen s.o.

Juni/Juli: 
Sitzungen s.o.

Baubeschluss
Febr./Mrz.: 
Sitzungen 
s.o.

Zwischen-
präsentation 

Sachstand
in die BMK
geben

Sachstand
in die BMK
geben

Sachstand
in die BMK
geben

Sachstand
in die BMK
geben

Sachstand
in die BMK
geben

Sitzung des 
Reg. Stiftungs-
verbundes

Überzeugen der Kommunen aus dem 
Regionale-Gebiet von der Bedeutung 
des Projekts für die Region + die 
Kommunen sowie aktive Einbindung in 
den Prozess

7.6. Erweiterte Gesellschafter-
versammlung Regionale 2016

2013

Zwischenpräsentation

Grundinformation über das Projekt an 
bildungsrelevante Akteure
in leitender Funktion

6.6. Bildungskonferenz

Grundinformation über das 
Projekt an den Stiftungsverbund "Lernen 
vor Ort"

Intensivierung der Überzeugung von Politik 
von der regionalen Bedeutung; Beschuss über 
Einreichen der Projektstudie

Juni/Juli: Sitzungen von Kultur-
ausschuss,  KA, KT
und Rat der Stadt Vreden

Beschluss über die Durchführung
eines Architektenwettbewerbs, Signal für das 
Stellen von Förderanträgen einholen

Beschluss über Einreichen des 
Projektdossiers

Finale Auswahl Architektenwettbewerb

Zielgruppe: Schlüsselpersonen - Teil 1

2011 2012

direkte Ansprache der Bürgermeister aus dem Regionale-Gebiet mit direktem Bezug über eine A-Partnerschaft (bei Bedarf)



Ziel der Aktivität I. Q. II. Q. III. Q. IV. Q. I. Q. II. Q. III. Q. IV. Q. I./II. Q. III./IV. Q.
Zwischen-
präsentation 

Überzeugung von Einzelpersonen

Konkrete Einbindung von Bezirksregierung MS, LWL-Museumsamt, LWL-Archivamt, LWL-Fachinstituten, 
Beirat beim Landeskundlichen Institut, Museumsbeirat, Kreisheimatpflege bei Bedarf

Aktive Einbindung von Fachbehörden/-
instituten/-gremien in die fachliche 
Ausgestaltung der Projektidee

Zielgruppe: Schlüsselpersonen - Teil 2

Ansprache von ausgewählten Einzelpersonen 

Intensivierung der Überzeugung der 
REGIONALE-Agentur von der Qualität 
der Konzeptidee und deren Bedeutung
für das REGIONALE-Gebiet

Teilnahme der REGIONALE-Agentur an den Sitzungen des Lenkungskreises
Übersenden von interessanten/ bedeutsamen Arbeitsergebnissen, Instrumenten und Dokumentationen

2011 2012 2013

Zwischenpräsentation 



Projekt-Phase I

1. Bauprogramm

Abbruch des ehemaligen Jugendheimes

voraussichtlich Durchführung kulturgeschichtlicher Ausgrabungen auf dem Baugrundstück

Neubau des Erweiterungsgebäudes für das Hamaland-Museum

Neugestaltung der Außenanlagen

Umzug des Hamaland-Museums in die neuen Räumlichkeiten

Programm-Ergänzung 2009 bis 2011:

zusätzlicher Mehrzweck-/Konferenzraum mit ca. 100 qm NGF – 130 qmBGF – 400 cbm BRI

2. Baumassen (nach überschlägigen Berechnungen)

Museumsgebäude (gesamt 4 Nutzungsebenen)........................Bruttogrundflächen – BGF............2.500 qm

Bruttorauminhalt – BRI ......... 9.100 cbm

3. Projekt-Zeitplan der Planungs- und Bauphasen Gebäude (nach Projekt-Masterplan Kreis Borken)

– Entwurfs-/Genehmigungsplanungen .................................................beginnend Q1.2014 ...........6 Monate

– Abbrucharbeiten einschl. vorbereitender Planung.......................... beginnend Q1.2014 ...........4 Monate

– Ausgrabungen / kulturgeschichtliche Untersuchungen....................beginnend Q2.2014 ...........9 Monate

– Ausführungsplang./Vorbereitg. Bauleistungsvergabe......................beginnend Q3.2014 .........10 Monate

– Bauphase..............................................................................................beginnend Q1.2015 .........15 Monate

– Endausbau / Umzug Ausstellung........................................................beginnend Q3.2016 ...........2 Monate

– Neueröffnung Ausstellung .................................................................................................. ...................2016

4. Kostendatenbasis

Die nachfolgenden Kostendaten verstehen sich in Euro inkl. 19% MwSt. hochgerechnet für einen voraus-
sichlichen Kostenstand Mitte 2014. Der Kostenstand im Gutachten 12.2007 wurde auf einen Kostenstand
Mitte 2009 ermittelt. Die durchschnittlichen Baupreissteigerungen der vergangenen 5 Jahre (Q1/2006 bis
Q1/2011) betragen gem. Baupreisindex des Bundes ca. 16%. Diese Entwicklung wurde auch für den Zeit-
raum Mitte 2009 bis Mitte 2014 angenommen und die Kosten entsprechend angepasst.

Die Ermittlung des nachfolgenden Kostenrahmens erfolgt nach Mengenermittlungen auf der Grundlage
der bis Mitte 2011 weiterentwickelten Konzeptplanung 2007 und Baupreisdaten des BKI (Baukostenin-
formationsdienst der Architektenkammern) sowie bürointerner Projekt-Auswertungen.

Bewertung der Kosteneinflüsse:

Bauqualität:.................................................überdurchschnittlicher Standard
Konjunktur:...........................................................leicht überdurchschnittlich
Region:...........................................................................unterdurchschnittlich
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100 Grundstück ohne Berechnung Summe gerundet 0,00 0,0% 0,0%

110 Grundstückswert pauschal 1 0,00 0,0% 0,0%

120
130

200

Grundstücksnebenkosten
Freimachen

Herrichten + Erschließen

%-Satz 0 5,0% 0,00

Summe gerundet 67.000,00

0,0% 0,0%

1,4% 1,0%

210
220
230

Herrichten Abbruch Bestandsgebäude
Öffentliche Erschließung
Nichtöffentliche Erschließung

vorraussichtl. keine Kosten
Ver- / Entsorgungsanschlüsse

240

300

Ausgleichsabgaben ggf. Entschädigung für Baulast

Bauwerk – Baukonstruktionen

pauschal 1
m2 GRF
geschätzt 1

58.000,00 58.000,00

9.300,00
0,00

9.300,00
ohne Ermittlung

Summe gerundet 3.925.000,00

1,2% 0,8%

0,0%

0,2%

0,0%

0,1%

79,3% 57,2%

Neubau Museumsgebäude
Nutzungsspez. Einbauten

Kostenrichtwert 1150 - 1500 EUR
Kostenrichtwert 230 - 350 EUR

400 Bauwerk – Technische Anlagen

Neubau Museumsgebäude
Nutzungsspezifische Anlagen

Kostenrichtwert 250 - 500 EUR
Kostenrichtwert 50 - 250 EUR

m2 BGF
m2 BGF

2.500
2.500

m2 BGF

1.280,00
290,00

3.200.000,00
725.000,00

0,00

m2 BGF
m2 BGF

2.500
2.500

Summe gerundet 1.025.000,00

290,00
120,00

725.000,00
300.000,00

500 Außenanlagen überschlägige Schätzung

510
520
530
540

Geländeflächen
Befestigte Flächen

Geländebearb. / Pflanzen / etc.       Vegetationsflächen / Wasserflächen 
Pflasterungen f. Wege + Terrassen

Baukonstruktionen außen
Techn. Anlagen in Außenanlagen (Ver-/Entsorgung, Leuchten)

Einfriedungen, Pergolen, Tore

m2 HNF 0,00

Summe gerundet 90.000,00

m2 KUF
m2 BFF
pauschal
pauschal

0,00
0,00
0,00
0,00

64,6%

14,6%

46,7%

10,6%

0,0% 0,0%

20,7% 15,0%

14,6%

6,1%

10,6%

4,4%

0,0% 0,0%

1,8% 1,3%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

550
590

600

Einbauten in Außenanlagen
Sonst. Maßnahmen in Außenanlagen

Briefkasten, Fahrradständer, etc.

Ausstattungen und Kunstwerke

610
620

Ausstattung Mobiliar / Museumsausstattung
Kunstwerke

pauschal 0,00
nicht berechnet

Summe gerundet 464.000,00

pauschal 1 464.000,00 464.000,00
nicht berechnet

700

710
720

Baunebenkosten

Bauherrenaufgaben
Vorbereitung Objektplanung

Projektsteuerungsleistungen
BodenGA / Konzeptplanungen

730
740
740
760

Planungsleistungen
Baumanagement / Kontrolle

Architekt / TWP / Fachplaner TGA / Vermessungstechnik
Architekten / Ingenieure

Gutachten und Beratung
Finanzierung

Wärme-/Schallschutz/Vermessung vorbeugender Brandschutz / Fassadentechnik
Darlehensgeb. / Wertermittlung

∑ 300-700  
∑ 300-500  

6.643.200
5.040.000

Summen gerundet 1.285.000,00

2,2%
0,6%

146.200,00
30.200,00

∑ 300-600  
∑ 300-500  

5.504.000
5.040.000

∑ 300-500  5.040.000

12,0%
8,0%

660.500,00
403.200,00

0,5% 25.200,00
nicht erfasst

0,0% 0,0%

9,4% 6,8%

26,0% 18,7%

3,0%
0,6%

2,1%
0,4%

13,3%
8,1%

9,6%
5,9%

0,5% 0,4%

770
790

Allgemeine Baunebenkosten
Sonstige Baunebenkosten

Baugenehmigung / Prüfingenieure / Abnahmen
Richtfest

Projektkosten Bauphase I gesamt

Bauwerkskosten 300/400 gesamt

∑ 300-500  
∑ 300-500  

5.040.000
5.040.000

0,3%
0,1%

15.100,00
5.000,00

Summe 6.856.000,00

Summe 4.950.000,00

0,3%
0,1%

0,2%
0,1%

138,5% 100,0%

100,0% 72,2%
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Berechnungs- Berechnungs- Kostenfeststellung Verhältnis

Kostendaten
Verhältnis aktueller

KGR Leistung / Gewerk Beschreibung einheit mengen Einheitspreis
D

einschl. MwSt.
D

∑ 300/400
= 100%

gesamt
= 100%

Kostenstand
DM

GRF
BBF

Grundstücksdaten Einheit

Grundstücksfläche
bebaute Fläche

m2

m2

Menge

WF
NWF

Gebäudedaten - gesamt Einheit

Wohnflächen n. WoFlV
Nicht-Wohnflächen

m2

m2

AUF
BFF

KUF
GUF

Außenanlagenfläche
befestigte Fläche

m2

m2

unbef., kultivierte Fläche
Grundstücksumfang

m2

m
GLp
GLö

Grenzlänge - privat
Grenzlänge - öffentlich

m
m

NF
VF
TF

NGF

Nutzflächen gesamt
Verkehrsflächen

m2

m2

Techn. Funktionsflächen
Nettogrundflächen

m2

m2

BGF
BRI

Bruttogrundflächen
Bruttorauminhalt

m2

m3

Objektdaten

Menge NGF=100

0,0%
0,0%

BGF=100

0,0%
0,0%

0,0%
0,0%

1.900,00
0,0%

100,0%

0,0%
0,0%
0,0%

76,0%
2.500,00
9.100,00

131,6%
478,9%

100,0%
364,0%



Projekt-Phase II

1. Bauprogramm

Maßnahmen im Bestands-Bauteil B 

– Energetische Modernisierung und Schadensbeseitigung der bestehenden Gebäudeteile

Verbesserung des Wärmeschutzes bei erneuerungsbedürftigen Bauteilen (Fenster, Heizung)

– Umbau- und Erweitungsmaßnahmen Foyer

Beseitigung funktionaler Mängel (Organisation, Wärmestau, Brandschutz, Rettungswege)

Optimierung des Eingangsbereiches und der Foyerzone gemäß aktueller Erfordernisse

Programm-Ergänzung 2009 bis 2011:

zusätzliche Unterkellerung des Foyers mit ca. 130 qmNGF – 170 qmBGF – 600 cbm BRI

2. Baumassen (nach überschlägigen Berechnungen)

Bestandsgebäude 1988 (gesamt 4 Nutzungsebenen)................Bruttogrundflächen – BGF............1.200 qm

Bruttorauminhalt – BRI ......... 4.000 cbm

Eingangszone / Foyer einschl. Erweiterung................................Bruttogrundflächen – BGF...............380 qm

Bruttorauminhalt – BRI ...........1300 cbm

3. Projekt-Zeitplan der Planungs- und Bauphasen Gebäude (nach Projekt-Masterplan Kreis Borken)

• Der Beginn der Realisierungsphase dieses Abschnittes steht in wesentlicher Abhängingigkeit zur 
Einrichtung einer provisorischen Erschließung für den Betrieb des Hamaland-Museums 

– Entwurfs-/Genehmigungsplanungen .................................................beginnend Q1.2014 ...........6 Monate

– Ausführungsplang./Vorbereitg. Bauleistungsvergabe......................beginnend Q3.2014 .........10 Monate

– Realisierungsphase – Bauleistungen + Baumanagement .................beginnend Q2.2015 .........12 Monate

– Neueröffnung Foyer + Caféteria + Museums-Shop............................................................ ...................2016

4. Kostendatenbasis

Die nachfolgenden Kostendaten verstehen sich in Euro inkl. 19% MwSt. hochgerechnet für einen voraus-
sichlichen Kostenstand Mitte 2014. Der Kostenstand im Gutachten 12.2007 wurde auf einen Kostenstand
Mitte 2009 ermittelt. Die durchschnittlichen Baupreissteigerungen der vergangenen 5 Jahre (Q1/2006 bis
Q1/2011) betragen gem. Baupreisindex des Bundes ca. 16%. Diese Entwicklung wurde auch für den Zeit-
raum Mitte 2009 bis Mitte 2014 angenommen und die Kosten entsprechend angepasst.

Die Ermittlung des nachfolgenden Kostenrahmens erfolgt nach Mengenermittlungen auf der Grundlage
der bis Mitte 2011 weiterentwickelten Konzeptplanung 2007 und Baupreisdaten des BKI (Baukostenin-
formationsdienst der Architektenkammern) sowie bürointerner Projekt-Auswertungen.

Bewertung der Kosteneinflüsse:

Bauqualität:.................................................überdurchschnittlicher Standard
Konjunktur:...........................................................leicht überdurchschnittlich
Region:...........................................................................unterdurchschnittlich
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100 Grundstück ohne Berechnung Summe gerundet 0,00 0,0% 0,0%

110 Grundstückswert pauschal 1 0,00 0,0% 0,0%

120
130

200

Grundstücksnebenkosten
Freimachen

Herrichten + Erschließen

%-Satz 0 5,0% 0,00

Summe gerundet 0,00

0,0% 0,0%

0,0% 0,0%

210
220
230

Herrichten vorraussichtl. keine Kosten
Öffentliche Erschließung
Nichtöffentliche Erschließung

vorraussichtl. keine Kosten
vorraussichtl. keine Kosten

240

300

Ausgleichsabgaben ggf. Entschädigung für Baulast

Bauwerk – Baukonstruktionen

pauschal
m2 GRF
geschätzt

0,00
0,00
0,00

ohne Ermittlung

Summe gerundet 701.000,00

0,0% 0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

64,5% 46,6%

Sanierung Bestand
Erweiterungen f. Neubau

Kostenrichtwert 150 - 500 EUR
Kostenrichtwert 700 - 1500 EUR

400 Bauwerk – Technische Anlagen

Sanierung Bestand
Erweiterungen f. Neubau

Kostenrichtwert 50 - 300 EUR
Kostenrichtwert 200 - 500 EUR

m2 BGF
m2 BGF

1.200
380

m2 BGF

290,00
930,00

348.000,00
353.400,00

0,00

m2 BGF
m2 BGF

1.200
380

Summe gerundet 386.000,00

230,00
290,00

276.000,00
110.200,00

500 Außenanlagen überschlägige Schätzung

510
520
530
540

Geländeflächen
Befestigte Flächen

Geländebearb. / Pflanzen / etc.       Vegetationsflächen / Wasserflächen 
Pflasterungen f. Wege + Terrassen

Baukonstruktionen außen
Techn. Anlagen in Außenanlagen (Ver-/Entsorgung, Leuchten)

Einfriedungen, Pergolen, Tore

m2 HNF 0,00

Summe gerundet 40.000,00

m2 KUF
m2 BFF
pauschal
pauschal

0,00
0,00
0,00
0,00

32,0%

32,5%

23,2%

23,5%

0,0% 0,0%

35,5% 25,7%

25,4%

10,1%

18,4%

7,3%

0,0% 0,0%

3,7% 2,7%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

550
590

600

Einbauten in Außenanlagen
Sonst. Maßnahmen in Außenanlagen

Briefkasten, Fahrradständer, etc.

Ausstattungen und Kunstwerke

610
620

Ausstattung Mobiliar / Ausstattungselemente
Kunstwerke

pauschal 0,00
nicht berechnet

Summe gerundet 70.000,00

pauschal 1 70.000,00 70.000,00
nicht berechnet

700

710
720

Baunebenkosten

Bauherrenaufgaben
Vorbereitung Objektplanung

Projektsteuerungsleistungen
BodenGA / Konzeptplanungen

730
740
740
760

Planungsleistungen
Baumanagement / Kontrolle

Architekt / TWP / Fachplaner TGA / Vermessungstechnik
Architekten / Ingenieure

Gutachten und Beratung
Finanzierung

Wärme-/Schallschutz/Vermessung vorbeugender Brandschutz / Fassadentechnik
Darlehensgeb. / Wertermittlung

∑ 300-700  
∑ 300-500  

1.470.200
1.127.000

Summen gerundet 306.000,00

2,2%
0,6%

32.300,00
6.800,00

∑ 300-600  
∑ 300-500  

1.197.000
1.127.000

∑ 300-500  1.127.000

12,0%
10,0%

143.600,00
112.700,00

0,5% 5.600,00
nicht erfasst

0,0% 0,0%

6,4% 4,7%

6,4% 4,7%

28,2% 20,4%

3,0%
0,6%

2,1%
0,5%

13,2%
10,4%

9,6%
7,5%

0,5% 0,4%

770
790

Allgemeine Baunebenkosten
Sonstige Baunebenkosten

Baugenehmigung / Prüfingenieure / Abnahmen
Richtfest

Projektkosten Bauphase II gesamt

Bauwerkskosten 300/400 gesamt

∑ 300-500  
∑ 300-500  

1.127.000
1.127.000

0,3%
0,1%

3.400,00
1.100,00

Summe 1.503.000,00

Summe 1.087.000,00

0,3%
0,1%

0,2%
0,1%

138,3% 100,0%

100,0% 72,3%
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Berechnungs- Berechnungs- Kostenfeststellung Verhältnis

Kostendaten
Verhältnis aktueller

KGR Leistung / Gewerk Beschreibung einheit mengen Einheitspreis
D

einschl. MwSt.
D

∑ 300/400
= 100%

gesamt
= 100%

Kostenstand
DM

GRF
BBF

Grundstücksdaten Einheit

Grundstücksfläche
bebaute Fläche

m2

m2

Menge

WF
NWF

Gebäudedaten - gesamt Einheit

Wohnflächen n. WoFlV
Nicht-Wohnflächen

m2

m2

AUF
BFF

KUF
GUF

Außenanlagenfläche
befestigte Fläche

m2

m2

unbef., kultivierte Fläche
Grundstücksumfang

m2

m
GLp
GLö

Grenzlänge - privat
Grenzlänge - öffentlich

m
m

NF
VF
TF

NGF

Nutzflächen gesamt
Verkehrsflächen

m2

m2

Techn. Funktionsflächen
Nettogrundflächen

m2

m2

BGF
BRI

Bruttogrundflächen
Bruttorauminhalt

m2

m3

Objektdaten

Menge NGF=100

0,0%
0,0%

BGF=100

0,0%
0,0%

0,0%
0,0%

1.230,00
0,0%

100,0%

0,0%
0,0%
0,0%

77,8%
1.580,00
5.300,00

128,5%
430,9%

100,0%
335,4%



Projekt-Phase III

1. Bauprogramm

Maßnahmen im Bestands-Bauteil A 

– Energetische Modernisierung und Schadensbeseitigung der bestehenden Gebäudeteile 

(Dach, Außenwände, Fenster, Boden-/Außenwände Untergeschoss, Heizung, Elektroinstallationen)

Beseitigung bereits bestehender Bauschäden

Durchführung zurückgestellter Instandhaltungsmaßnahmen

Verbesserung des Wärmeschutzes bei erneuerungsbedürftigen Bauteilen

– Umbaumaßnahmen zur Einrichtung des Dokumentationszentrums

Änderungen und Anpassungen von Wand- und Deckenbauteilen sowie der technischen Anlagen

Erneuerung der Ausbaukonstruktionen

Programm-Ergänzung 2009 bis 2011:

keine weiteren Maßnahmen

2. Baumassen (nach überschlägigen Berechnungen)

Bestandsgebäude 1977 (einschl. Spitalsgebäude) .....................Bruttogrundflächen – BGF............1.700 qm

Bruttorauminhalt – BRI ......... 6.200 cbm

3. Projekt-Zeitplan der Planungs- und Bauphasen Gebäude (nach Projekt-Masterplan Kreis Borken)

• Der Beginn der Realisierungsphase dieses Abschnittes steht in wesentlicher Abhängingigkeit 
zur Fertigstellung der Projekt-Phase I

– Entwurfs-/Genehmigungsplanungen .................................................beginnend Q1.2014 .........10 Monate

– Ausführungsplang./Vorbereitg. Bauleistungsvergabe......................beginnend Q2.2015 .........10 Monate

– Realisierungsphase – Bauleistungen + Baumanagement .................beginnend Q3.2016 .........15 Monate

– Endausbau / Umzug der Archive / Bibliothek ....................................beginnend Q3.2017 ...........3 Monate

– Neueröffnung Archive / Bibliothek ..................................................................................... ...................2017

4. Kostendatenbasis

Die nachfolgenden Kostendaten verstehen sich in Euro inkl. 19% MwSt. hochgerechnet für einen voraus-
sichlichen Kostenstand Mitte 2014. Der Kostenstand im Gutachten 12.2007 wurde auf einen Kostenstand
Mitte 2009 ermittelt. Die durchschnittlichen Baupreissteigerungen der vergangenen 5 Jahre (Q1/2006 bis
Q1/2011) betragen gem. Baupreisindex des Bundes ca. 16%. Diese Entwicklung wurde auch für den Zeit-
raum Mitte 2009 bis Mitte 2014 angenommen und die Kosten entsprechend angepasst.

Die Ermittlung des nachfolgenden Kostenrahmens erfolgt nach Mengenermittlungen auf der Grundlage
der bis Mitte 2011 weiterentwickelten Konzeptplanung 2007 und Baupreisdaten des BKI (Baukostenin-
formationsdienst der Architektenkammern) sowie bürointerner Projekt-Auswertungen.

Bewertung der Kosteneinflüsse:

Bauqualität:.................................................überdurchschnittlicher Standard
Konjunktur:...........................................................leicht überdurchschnittlich
Region:...........................................................................unterdurchschnittlich

Schröder…Partner          Architekten  •  Ingenieure IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!I

Dipl.-Ing. Jürgen Schröder
Architekt AKNW

 Inhaber

u

Kulturhistorisches Zentrum Westmünsterland • Vreden Projekt N°- kurz 17.349 KuHZ Vreden
Projektstudie Erweiterungen • Umbauten • Modernisierungen
Projektdaten / Termine / Kosten – Projekt-Phase III

Vertrag

Inhalt

Datum 19.07.2011
Planstand_2011

Autor

Seite 01 v
Sc
02



100 Grundstück ohne Berechnung Summe gerundet 0,00 0,0% 0,0%

110 Grundstückswert pauschal 1 0,00 0,0% 0,0%

120
130

200

Grundstücksnebenkosten
Freimachen

Herrichten + Erschließen

%-Satz 0 5,0% 0,00

Summe gerundet 10.000,00

0,0% 0,0%

0,3% 0,2%

210
220
230

Herrichten vorraussichtl. keine Kosten
Öffentliche Erschließung
Nichtöffentliche Erschließung

vorraussichtl. keine Kosten
Ver- / Entsorgungsanschlüsse

240

300

Ausgleichsabgaben ggf. Entschädigung für Baulast

Bauwerk – Baukonstruktionen

pauschal
m2 GRF
geschätzt 1

0,00

10.000,00
0,00

10.000,00
ohne Ermittlung

Summe gerundet 2.363.000,00

0,0% 0,0%

0,0%

0,3%

0,0%

0,2%

79,9% 53,0%

Sanierung Bestand
Umbauten für DokuZentrum

Kostenrichtwert 700 - 1300 EUR
Kostenrichtwert 300 - 600 EUR

400 Bauwerk – Technische Anlagen

Sanierung Bestand
Umbauten für DokuZentrum

Kostenrichtwert 70 - 300 EUR
Kostenrichtwert 50 - 250 EUR

m2 BGF
m2 BGF

1.700
1.700

m2 BGF

930,00
460,00

1.581.000,00
782.000,00

0,00

m2 BGF
m2 BGF

1.700
1.700

Summe gerundet 595.000,00

230,00
120,00

391.000,00
204.000,00

500 Außenanlagen überschlägige Schätzung

510
520
530
540

Geländeflächen
Befestigte Flächen

Geländebearb. / Pflanzen / etc.       Vegetationsflächen / Wasserflächen 
Pflasterungen f. Wege + Terrassen

Baukonstruktionen außen
Techn. Anlagen in Außenanlagen (Ver-/Entsorgung, Leuchten)

Einfriedungen, Pergolen, Tore

m2 HNF 0,00

Summe gerundet 30.000,00

m2 KUF
m2 BFF
pauschal
pauschal

0,00
0,00
0,00
0,00

53,4%

26,4%

35,5%

17,5%

0,0% 0,0%

20,1% 13,3%

13,2%

6,9%

8,8%

4,6%

0,0% 0,0%

1,0% 0,7%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

550
590

600

Einbauten in Außenanlagen
Sonst. Maßnahmen in Außenanlagen

Briefkasten, Fahrradständer, etc.

Ausstattungen und Kunstwerke

610
620

Ausstattung Mobiliar / Ausstattungselemente
Kunstwerke

pauschal 0,00
nicht berechnet

Summe gerundet 348.000,00

pauschal 1 348.000,00 348.000,00
nicht berechnet

700

710
720

Baunebenkosten

Bauherrenaufgaben
Vorbereitung Objektplanung

Projektsteuerungsleistungen
BodenGA / Konzeptplanungen

730
740
740
760

Planungsleistungen
Baumanagement / Kontrolle

Architekt / TWP / Fachplaner TGA / Vermessungstechnik
Architekten / Ingenieure

Gutachten und Beratung
Finanzierung

Wärme-/Schallschutz/Vermessung vorbeugender Brandschutz / Fassadentechnik
Darlehensgeb. / Wertermittlung

∑ 300-700  
∑ 300-500  

4.359.800
2.988.000

Summen gerundet 1.111.000,00

2,0%
1,5%

87.200,00
44.800,00

∑ 300-600  
∑ 300-500  

3.336.000
2.988.000

∑ 300-500  2.988.000

16,0%
13,0%

533.800,00
388.400,00

1,5% 44.800,00
nicht erfasst

0,0% 0,0%

11,8% 7,8%

11,8% 7,8%

37,6% 24,9%

2,9%
1,5%

2,0%
1,0%

18,0%
13,1%

12,0%
8,7%

1,5% 1,0%

770
790

Allgemeine Baunebenkosten
Sonstige Baunebenkosten

Baugenehmigung / Prüfingenieure / Abnahmen
Richtfest

Projektkosten gesamt

Bauwerkskosten 300/400 gesamt

∑ 300-500  
∑ 300-500  

2.988.000
2.988.000

0,3%
0,1%

9.000,00
3.000,00

Summe 4.457.000,00

Summe 2.958.000,00

0,3%
0,1%

0,2%
0,1%

150,7% 100,0%

100,0% 66,4%
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Berechnungs- Berechnungs- Kostenfeststellung Verhältnis

Kostendaten
Verhältnis aktueller

KGR Leistung / Gewerk Beschreibung einheit mengen Einheitspreis
D

einschl. MwSt.
D

∑ 300/400
= 100%

gesamt
= 100%

Kostenstand
DM

GRF
BBF

Grundstücksdaten Einheit

Grundstücksfläche
bebaute Fläche

m2

m2

Menge

WF
NWF

Gebäudedaten - gesamt Einheit

Wohnflächen n. WoFlV
Nicht-Wohnflächen

m2

m2

AUF
BFF

KUF
GUF

Außenanlagenfläche
befestigte Fläche

m2

m2

unbef., kultivierte Fläche
Grundstücksumfang

m2

m
GLp
GLö

Grenzlänge - privat
Grenzlänge - öffentlich

m
m

NF
VF
TF

NGF

Nutzflächen gesamt
Verkehrsflächen

m2

m2

Techn. Funktionsflächen
Nettogrundflächen

m2

m2

BGF
BRI

Bruttogrundflächen
Bruttorauminhalt

m2

m3

Objektdaten

Menge NGF=100

0,0%
0,0%

BGF=100

0,0%
0,0%

0,0%
0,0%

1.350,00
0,0%

100,0%

0,0%
0,0%
0,0%

79,4%
1.700,00
6.700,00

125,9%
496,3%

100,0%
394,1%



Projekt-Phase IV

1. Bauprogramm

Maßnahmen im ehemaligen Gebäude Franke

– Teilabbruch und Schadensbeseitigung der bestehenden Gebäudeteile 

(Dach, Außenwände, Fenster, Boden-/Außenwände Untergeschoss, Heizung, Elektroinstallationen)

Verbesserung des Wärmeschutzes bei erneuerungsbedürftigen Bauteilen

– Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen zur Einrichtung des Dokumentationszentrums

Erweiterungen, Aufstockungen, Änderungen und Anpassungen 
von allen Baukonstruktionen sowie der technischen Anlagen

– Erneuerung der Außenanlagen

Programm-Ergänzung 2009 bis 2011:

– denkmalgerechte Rekonstruktionen des ehemaligen Hauses Franke ca. – 200 qmBGF – 550 cbm BRI

– Erweiterungsflächen Archiv auf 3 Ebenen – ca. 400 qmNGF – 540 qmBGF – 1900 cbm BRI

2. Baumassen (nach überschlägigen Berechnungen)

Erhaltungsmaßnahmen Baudenkmal + Erweiterungen ............Bruttogrundflächen – BGF...............640 qm

Bruttorauminhalt – BRI ......... 2.450 cbm

3. Projekt-Zeitplan der Planungs- und Bauphasen Gebäude (nach Projekt-Masterplan Kreis Borken)

– Entwurfs-/Genehmigungsplanungen .................................................beginnend Q1.2014 .........10 Monate

– Ausführungsplang./Vorbereitg. Bauleistungsvergabe......................beginnend Q2.2015 .........10 Monate

– Ausgrabungen / kulturgeschichtliche Untersuchungen....................beginnend Q4.2014 ...........6 Monate

– Realisierungsphase – Bauleistungen + Baumanagement .................beginnend Q2.2016 .........15 Monate

– Endausbau / Umzug der Archive ........................................................beginnend Q3.2017 ...........3 Monate

– Neueröffnung Kulturhistorisches Zentrum......................................................................... ...................2017

4. Kostendatenbasis

Die nachfolgenden Kostendaten verstehen sich in Euro inkl. 19% MwSt. hochgerechnet für einen voraus-
sichlichen Kostenstand Mitte 2014. Der Kostenstand im Gutachten 12.2007 wurde auf einen Kostenstand
Mitte 2009 ermittelt. Die durchschnittlichen Baupreissteigerungen der vergangenen 5 Jahre (Q1/2006 bis
Q1/2011) betragen gem. Baupreisindex des Bundes ca. 16%. Diese Entwicklung wurde auch für den Zeit-
raum Mitte 2009 bis Mitte 2014 angenommen und die Kosten entsprechend angepasst.

Die Ermittlung des nachfolgenden Kostenrahmens erfolgt nach Mengenermittlungen auf der Grundlage
der bis Mitte 2011 weiterentwickelten Konzeptplanung 2007 und Baupreisdaten des BKI (Baukostenin-
formationsdienst der Architektenkammern) sowie bürointerner Projekt-Auswertungen.

Bewertung der Kosteneinflüsse:

Bauqualität:.................................................überdurchschnittlicher Standard
Konjunktur:...........................................................leicht überdurchschnittlich
Region:...........................................................................unterdurchschnittlich

Schröder…Partner          Architekten  •  Ingenieure IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!I

Dipl.-Ing. Jürgen Schröder
Architekt AKNW

 Inhaber

u

Kulturhistorisches Zentrum Westmünsterland • Vreden Projekt N°- kurz 17.349 KuHZ Vreden
Projektstudie Erweiterungen • Umbauten • Modernisierungen
Projektdaten / Termine / Kosten – Projekt-Phase IV

Vertrag

Inhalt

Datum 19.07.2011
Planstand_2011

Autor

Seite 01 v
Sc
02



100 Grundstück ohne Berechnung Summe gerundet 0,00 0,0% 0,0%

110 Grundstückswert pauschal 1 0,00 0,0% 0,0%

120
130

200

Grundstücksnebenkosten
Freimachen

Herrichten + Erschließen

%-Satz 0 5,0% 0,00

Summe gerundet 0,00

0,0% 0,0%

0,0% 0,0%

210
220
230

Herrichten vorraussichtl. keine Kosten
Öffentliche Erschließung
Nichtöffentliche Erschließung

vorraussichtl. keine Kosten
vorraussichtl. keine Kosten

240

300

Ausgleichsabgaben ggf. Entschädigung für Baulast

Bauwerk – Baukonstruktionen

pauschal
m2 GRF
geschätzt

0,00
0,00
0,00

ohne Ermittlung

Summe gerundet 788.000,00

0,0% 0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

80,2% 45,0%

Denkmalschutzmaßnahmen
Erweiterung f. DokuZentrum

Kostenrichtwert 500 - 1500 EUR
Kostenrichtwert 700 - 1500 EUR

400 Bauwerk – Technische Anlagen

Denkmalschutzmaßnahmen
Erweiterung f. DokuZentrum

Kostenrichtwert 50 - 300 EUR
Kostenrichtwert 200 - 500 EUR

m2 BGF
m2 BGF

200
440

m2 BGF

1.300,00
1.200,00

260.000,00
528.000,00

0,00

m2 BGF
m2 BGF

200
440

Summe gerundet 194.000,00

200,00
350,00

40.000,00
154.000,00

500 Außenanlagen überschlägige Schätzung

510
520
530
540

Geländeflächen
Befestigte Flächen

Geländebearb. / Pflanzen / etc.       Vegetationsflächen / Wasserflächen 
Pflasterungen f. Wege + Terrassen

Baukonstruktionen außen
Techn. Anlagen in Außenanlagen (Ver-/Entsorgung, Leuchten)

Einfriedungen, Pergolen, Tore

m2 HNF 0,00

Summe gerundet 70.000,00

m2 KUF
m2 BFF
pauschal
pauschal

0,00
0,00
0,00
0,00

26,5%

53,8%

14,9%

30,2%

0,0% 0,0%

19,8% 11,1%

4,1%

15,7%

2,3%

8,8%

0,0% 0,0%

7,1% 4,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

0,0%

550
590

600

Einbauten in Außenanlagen
Sonst. Maßnahmen in Außenanlagen

Briefkasten, Fahrradständer, etc.

Ausstattungen und Kunstwerke

610
620

Ausstattung Mobiliar / Ausstattungselemente
Kunstwerke

pauschal 0,00
nicht berechnet

Summe gerundet 278.000,00

pauschal 1 278.000,00 278.000,00
nicht berechnet

700

710
720

Baunebenkosten

Bauherrenaufgaben
Vorbereitung Objektplanung

Projektsteuerungsleistungen
BodenGA / Konzeptplanungen

730
740
740
760

Planungsleistungen
Baumanagement / Kontrolle

Architekt / TWP / Fachplaner TGA / Vermessungstechnik
Architekten / Ingenieure

Gutachten und Beratung
Finanzierung

Wärme-/Schallschutz/Vermessung vorbeugender Brandschutz / Fassadentechnik
Darlehensgeb. / Wertermittlung

∑ 300-700  
∑ 300-500  

1.715.500
1.052.000

Summen gerundet 420.000,00

2,0%
1,5%

34.300,00
15.800,00

∑ 300-600  
∑ 300-500  

1.330.000
1.052.000

∑ 300-500  1.052.000

16,0%
13,0%

212.800,00
136.800,00

1,5% 15.800,00
nicht erfasst

0,0% 0,0%

28,3% 15,9%

28,3% 15,9%

42,8% 24,0%

3,5%
1,6%

2,0%
0,9%

21,7%
13,9%

12,2%
7,8%

1,6% 0,9%

770
790

Allgemeine Baunebenkosten
Sonstige Baunebenkosten

Baugenehmigung / Prüfingenieure / Abnahmen
Richtfest

Projektkosten gesamt

Bauwerkskosten 300/400 gesamt

∑ 300-500  
∑ 300-500  

1.052.000
1.052.000

0,3%
0,1%

3.200,00
1.100,00

Summe 1.750.000,00

Summe 982.000,00

0,3%
0,1%

0,2%
0,1%

178,2% 100,0%

100,0% 56,1%

Schröder…Partner          Architekten  •  Ingenieure IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!I

Dipl.-Ing. Jürgen Schröder
Architekt AKNW
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Inhalt
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Seite 02 /
Sc
02

Berechnungs- Berechnungs- Kostenfeststellung Verhältnis

Kostendaten
Verhältnis aktueller

KGR Leistung / Gewerk Beschreibung einheit mengen Einheitspreis
D

einschl. MwSt.
D

∑ 300/400
= 100%

gesamt
= 100%

Kostenstand
DM

GRF
BBF

Grundstücksdaten Einheit

Grundstücksfläche
bebaute Fläche

m2

m2

Menge

WF
NWF

Gebäudedaten - gesamt Einheit

Wohnflächen n. WoFlV
Nicht-Wohnflächen

m2

m2

AUF
BFF

KUF
GUF

Außenanlagenfläche
befestigte Fläche

m2

m2

unbef., kultivierte Fläche
Grundstücksumfang

m2

m
GLp
GLö

Grenzlänge - privat
Grenzlänge - öffentlich

m
m

NF
VF
TF

NGF

Nutzflächen gesamt
Verkehrsflächen

m2

m2

Techn. Funktionsflächen
Nettogrundflächen

m2

m2

BGF
BRI

Bruttogrundflächen
Bruttorauminhalt

m2

m3

Objektdaten

Menge NGF=100

0,0%
0,0%

BGF=100

0,0%
0,0%

0,0%
0,0%

500,00
0,0%

100,0%

0,0%
0,0%
0,0%

78,1%
640,00

2.450,00
128,0%
490,0%

100,0%
382,8%
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